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Welche Geräte für hybride Anwendungen?

Ihre Palette steigt beinahe von Tag zu Tag. Ihnen allen gemeinsam ist die Netzwerk-Schnittstelle, mit denen sie mit dem heimischen LAN-Netzwerk zu verbinden sind. Erste Geräte haben sogar schon das komfortablere WLAN eingebaut, das eine drahtlose Anbindung an das Heimnetzwerk erlaubt. Zum Teil wird WLAN auch über einen Adapter realisiert, der einfach an eine USB-Buchse anzuschließen ist.

Bislang gibt es vier Gerätegruppen der Unterhaltungselektronik, die bereits hybrid eingesetzt werden können. Neben Fernsehgeräten sind dies HD-Sat-Receiver und Blu-ray-Player. Als vierte Gruppe gibt es kleine, etwa handflächengroße Kästchen, mit denen sich Internet-Anwendungen auf den Fernseher bringen lassen.

Zu den Pionieren der Hybridtechnik zählt die TV-Geräte-Industrie. Sie hat zuerst erkannt, dass eine Internet-Nutzung abseits des Computers attraktiv sein kann. Was auch nicht verwundert. Immerhin hat sich das World Wide Web während der letzten Jahre vom reinen Informations- sehr stark auch in Richtung Unterhaltungsmedium entwickelt. Video-Plattformen wie Youtube oder Online-Videotheken wie Maxdome, sind der Beweis. Sie wurden erst mit der wachsenden Verbreitung schneller Internet-Anschlüsse möglich. Denn die Übertragung von Bewegtbildern erfordert eine sehr hohe Datenrate. Angesichts dessen, dass die über das Internet verbreiteten Bilder auch immer besser werden, steigt auch unter diesem Aspekt die erforderliche Übertragungskapazität erheblich. Noch vor wenigen Jahren waren über das Internet aufgerufene Videoinhalte noch grob pixelig und alles andere als schön anzuschauen. Inzwischen haben sie HD-Niveau erreicht, das schon sehr nahe an die Qualität von Full-HD-Satellitensendern herankommt. Keine Frage, dass sich auch diese Bildqualität noch steigern wird.

Anforderungen an den Breitband-Anschluss

Das heißt freilich auch, dass die Ansprüche an den vorhandenen Breitband-Anschluss steigen werden. Hat er bislang noch ausgereicht, kann seine Leistungsfähigkeit schon in naher Zukunft voll ausgeschöpft sein. Immerhin darf man nicht vergessen, dass hybride Geräte auch zu einem anderen, oder besser gesagt, erweiterten Nutzungsverhalten einladen. Längst sind Internet-Anwendungen nicht mehr nur auf den Computer begrenzt. Nachdem sie auch ins Wohnzimmer Einzug gehalten haben, werden auch hier vermehrt Inhalte aus dem Netz aufgerufen. Und da sie auf dem großen Fernseher konsumiert werden, handelt es sich dabei bevorzugt um Videos. Womit bei paralleler Nutzung der Breitband-Anschluss schneller überfordert sein kann, als man vermuten möchte.

Um der steigenden zu übertragenden Datenflut nachzukommen, brauchen wir immer schnellere, immer leistungsfähigere Internet-Anbindungen und vor allem eine Flatrate, die zumindest bei Festnetzanschlüssen längst Standard ist.

Geschwindigkeit – Netz- und Preisfrage

Um auch künftig das Internet im vollen Umfang und mit den neuen Möglichkeiten nutzen zu können, braucht es einen schnellen Internet-Anschluss. Dies ist zunächst einmal eine Preisfrage. Denn schnellere Datenleitungen kosten mehr als langsamere. Letztlich kommt es hier auf die Angebote der einzelnen Netzbetreiber an. Wobei die Preise seit Jahren generell im Sinken begriffen sind. Was sich etwa bemerkbar macht, indem man für gleiches Geld höhere Geschwindigkeiten bekommt als früher.

Seit Jahren gibt es den Trend, weg vom Festnetz, hin zum Mobilfunknetz. Immerhin kann man mit dem Handy sehr viel machen. E-Mail, Internet und Co sind für das Handy längst keine Herausforderung mehr. Und telefonieren kann man mit dem kleinen Teil auch noch. Mit dem Rechner gelangt man ebenfalls per Funk über das Mobilfunknetz seiner Wahl ins Internet. Und das sogar überall und jederzeit. Selbst wenn viele der Mobilfunkverträge unbegrenztes Internet versprechen, so sieht die Realität doch etwas anders aus. Bereits bei einem 1-GB-Download-Volumen können sich Netzbetreiber veranlasst fühlen, die Zugangsgeschwindigkeit zu drosseln. Zudem stellen Funknetze noch nicht jene Geschwindigkeiten bereit, wie sie bei guten drahtgebundenen Breitband-Anschlüssen realistisch sind. Weiter ist zu berücksichtigen, dass die erzielbaren Download-Geschwindigkeiten von der Auslastung einer Funkzelle abhängen. Also davon, wie viele User gerade über den Mobilfunkmast arbeiten, an dem man selbst gerade eingeloggt ist. So nebenbei ist die Internet-Anbindung eines Heimnetzwerkes über Mobilfunk kostenintensiver zu verwirklichen als drahtgebunden. Möchte man hybride und multimediale Inhalte im vollen Umfang nutzen, wird man um einen guten, sprich schnellen, drahtgebundenen Breitband-Anschluss nicht umhin kommen.

Breitband nicht überall

Schnelles Breitband-Internet ist primär Ballungsräumen vorbehalten. In ländlichen Regionen, die können bereits einen Steinwurf und somit wenige Kilometer von der nächsten Stadt entfernt sein, kann die Welt schon eine ganz andere sein. Hier mag es zwar auch schon Breitband-Anschlüsse geben. Ihre Geschwindigkeit lässt oft aber zu wünschen übrig. Vielerorts ist man schon froh, einen DSL-2000-Anschluss zu haben. Dieser erreicht freilich kaum eine Downloadgeschwindigkeit von 2 MBit/s. Denn bei Internet-Anschlüssen, egal über welchen Weg, heißt es in Sachen maximaler Geschwindigkeit stets nur: „bis zu“. Schon heute reichen 2-MBit-Anbindungen längst nicht mehr für Videoanwendungen. Mit ihnen kann es beim Ansehen von Videos aus Mediatheken bereits zu Standbildern und lästigen Zwischenpufferungen kommen, die das Fernsehen auf diesen Weg lästig werden lassen. Wenn man bedenkt, dass es durchaus auch noch Teilnehmer gibt, die mit Geschwindigkeiten von deutlich unter 1 MBit/s auskommen müssen, meint man sich hier noch in der Steinzeit.

Zuletzt darf man nicht vergessen, dass es in immer noch genügend Regionen keine Breitband-Anschlüsse gibt. Mit einem analogen Modem oder ISDN kann man die tolle, bunte Internet-Welt vergessen. Einmal, weil diese Anschlüsse extrem langsam und nicht in der Lage sind, Videos zu übertragen. Des Weiteren muss man bei ihnen für jede Minute im Internet teuer bezahlen, was das Ganze weiter unattraktiv macht.

Alternative Zugangsmöglichkeiten über Satellit oder lokal agierende Funk-Internet-Anbieter können nur bedingt für Abhilfe sorgen, da über sie schnelle Anschlüsse ziemlich teuer werden können.

Und was ist mit dem Kabel? Über das Kabelnetz wird meist auch schnelles Internet angeboten, das auch durchaus den heute üblichen Anforderungen entspricht. Da Kabelfernsehen meist auf Ballungsräume beschränkt ist, ist es auch keine Alternative, um in ländlichen Regionen an schnelles Internet zu gelangen.

Breitband und Hybrid

Ohne Breitband-Anschluss keine Hybrid-Anwendungen mit aktuellen Fernsehern, Sat-Receivern und Co. Mit Breitband kommt es darauf an, was der Anschluss zu leisten in der Lage ist. Internet-Radio und Datendienste benötigen nur geringe Übertragungskapazitäten. Bei Videos kommt es darauf an, in welcher Qualität sie angeboten werden und ob man sie an den eigenen Anschluss anpassen kann. Hat man nur einen schlechten Breitband-Anschluss, heißt das nicht, dass man auf die hybride Welt verzichten muss. Man kann in ihr aber eingeschränkt sein. Etwa in der Art, dass man nicht alle angebotenen Services uneingeschränkt nutzen kann. Da Breitbandnetze jedoch laufend erweitert und verbessert werden, ist es nur eine Frage der Zeit, bis man hybride Dienste im vollen Umfang nutzen kann. Es besteht also kein Grund, nicht schon heute in diese neue hybride Welt einzutauchen.
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Satelliten-Internet kann in ländlichen Regionen für Abhilfe sorgen. Zum Teil ist es sogar schon für Videoübertragungen in HD geeignet. (Bild: Astra- 2Connect)





Fernseher

Neben 3D ist seit spätestens 2010 Internet über den Fernseher eines der heißesten Themen in der Unterhaltungselektronik. Laut einer aktuellen Studie „Die Zukunft der Consumer Electronics“ von Deloitte und Bitkom, ist annähernd jeder zweite Deutsche daran interessiert, über seinen Fernseher Internet-Dienste konsumieren zu können.

Namhafte Hersteller, wie Philips oder Panasonic, bieten bereits seit einigen Jahren hybride Fernsehgeräte an, mit denen man auch in die Welt des Internets eintauchen kann. Was anfangs nur als Spielerei in wenigen Spitzenmodellen integriert war, geht allmählich dazu über, eine Standardausstattung künftiger LCD- und Plasma-Fernseher zu werden. Immer mehr Hersteller gehen dazu über, ihre Fernseher multimedial zu machen.
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Philips zählt mit Net TV zu den Pionieren des hybriden Fernsehens. Die Plattform bietet auch die größte Vielfalt an Internet-basierten Inhalten. (Bild: Philips)

Anbindung ans Internet

Hybride Fernseher waren anfangs ausschließlich mit einer LAN-Schnittstelle ausgestattet, über die mit einem Netzwerkkabel die Verbindung zum Breitbandmodem oder Router herzustellen war. Womit das Gerät gleichzeitig ins heimische Netzwerk eingebunden wurde. Vermehrt wird in Fernseher auch WLAN eingebaut. Womit die Anbindung an das Netzwerk auch drahtlos erfolgen kann. Dabei sollte man jedoch darauf achten, dass nicht allzu große Entfernungen zwischen WLAN-Modem oder –Router zu überbrücken sind. Wobei besonders die drahtlose Anbindung über mehrere Wände oder von einem Stockwerk zum nächsten problematisch sein kann. Das Signal kann dadurch gedämpft werden. Womit zwar meist zwar noch eine Verbindung zwischen Fernseher und Modem/Router hergestellt werden kann, diese jedoch mitunter nur noch die Übertragung geringer Datenraten zulässt. Sie können zu gering sein, um Filme, zum Beispiel aus Mediatheken, ruckelfrei oder überhaupt erst wiedergeben zu können.

Bedienung

Hier haben hybride Fernseher gegenüber allen anderen Hybridgeräten einen entscheidenden Vorteil: Fernsehen und Internet erfordern nur eine einzige Fernsteuerung. Nutzt man Internet am TV-Gerät zum Beispiel über den Sat-Receiver oder Blu-ray-Player, braucht man genau genommen zwei Handgeber. Mit der TV-Fernbedienung ist der Fernseher einzuschalten. Nun ist die Fernbedienung gegen die des Players oder Receivers zu wechseln, mit dem dann die gewünschten Internet-Services gestartet werden. Ist der Fernseher Internet-tauglich, geht alles über eine einzige Fernsteuerung und man kann auch besonders leicht vom Internet in den Fernsehbetrieb wechseln. Dies ist zum Beispiel mit einem Blu-ray-Player nicht möglich, da dieser bis auf eine Handvoll Ausnahmen, gar keinen TV-Tuner eingebaut hat.

Verfügbare Internet-Inhalte

Hybrid-Fernseher bieten keinen uneingeschränkten Internet-Zugang. Der wäre auch ziemlich beschwerlich, da die Tastatur und Maus fehlen, mit denen man sich am PC komfortabel und in gewohnter Weise im World Wide Web bewegen könnte. Typische TV-Fernbedienungen lassen die Eingabe von Adressen nur in SMS-Manier zu. Das ist umständlich und erfordert etwas Übung, die meist nur junge Generationen haben, die mit dem häufigem Schreiben von SMS vertraut sind.

Um die Internet-Welt für jedermann leicht erfahrbar zu machen, wurden deshalb von den einzelnen Herstellern Plattformen entwickelt, über die ausgesuchte Internet-Dienste am Fernseher zugänglich gemacht werden. Im Brennpunkt steht hier vor allem die Wiedergabe von Videos und Bildern, was im Grunde der ursprünglichen Nutzung eines Fernsehers sehr nahe kommt. Der einzige Unterschied liegt nur darin, dass die Inhalte nicht über Antenne, Kabel oder Satellit, sondern aus dem Internet kommen.

In erster Linie werden Mediatheken und Video-Plattformen zugänglich gemacht. Sie sind, wie auch alle anderen über die hybriden TV-Plattformen zugänglichen Dienste, über Icons erreichbar, die auf der Startseite auszuwählen sind. Dazu genügt die Navigation mit den vier Pfeiltasten und dem OK-Knopf der Fernsteuerung.

Die einzelnen Anwendungen kommen zudem in etwas anderem Gewand als vom Computer bekannt. Sie wurden speziell für die Nutzung am TV adaptiert und erlauben somit eine ebenso simple Bedienung, die in der Regel mit den Pfeiltasten auskommt. Insbesondere auf Mediatheken wird darauf besonderer Wert gelegt. Aber auch Videoportale, wie Youtube, unterstützen die einfache Bedienung. Dabei rücken sie bereits aus dem Internet bekannte Anwendungsmöglichkeiten in den Vordergrund. Youtube am PC lädt dazu ein, in der Kopfzeile gleich einen Begriff einzugeben, nach dem bestimmte Videos gesucht werden. Dabei bietet die Seite auch eine Vorsortierung, wie etwa für beliebteste und meistgesehene Videos. Sie sind die primären Auswahlkriterien auf TV-Plattformen. Daneben gibt es freilich auch die Direktsuche, bei der mit dem Zahlenblock in SMS-Manier zu arbeiten ist.

Weiter werden über den hybriden Weg auch Informationsseiten, wie Wettervorschauen, aktuelle Nachrichten zum Nachlesen Wikipedia, Sport, Kochrezepte und vieles mehr geboten. Ihnen gemeinsam ist, dass auch sie über extra für den TV-Bildschirm aufbereitete Seiten kommen. Das heißt freilich auch, dass über den Fernseher mitunter nur ein Best-Of verschiedener Seiten bereitgestellt wird. Damit macht das hybride Fernsehen aber auch Lust auf mehr und lädt ein, die über die Hybrid-Plattform besuchten Seiten auch einmal über den PC anzuwählen.

Net TV, die Internet-Plattform von Philips, wartet mit einem besonderen Service auf. Als einzige Plattform bietet sie auch den ungehinderten Weg ins Internet. Dazu wird eine eigene Applikation bereitgestellt, über die alle im Internet erreichbaren Inhalte abgerufen werden können. Da damit die Hybrid-Plattform verlassen wird, sind die aufgerufenen Seiten auch nicht speziell für TV-Anwendungen konzipiert worden, sondern jene Originale, so wie man sie auch vom Internet kennt. Damit hat man über einen kleinen Umweg sogar Zugang zu den eigenen E-Mails. Man kann sie abrufen und, wenngleich auch umständlich über die Fernsteuerung, sogar beantworten.

Internet-Inhalte kommen meist in sehr kleiner Schrift. Was bei der Anwendung über den Fernseher aber nur für nicht extra für ihn aufbereitete Seiten zutrifft. Sie sind dennoch gut lesbar. Hier helfen die heute üblichen Full-HD-Bildschirme mit ihrer Auflösung von 1.920 × 1.080 Bildpunkten. Sie lassen alle Internet-Inhalte gestochen scharf und gut lesbar erscheinen. Was mit klassischen TV-Geräten in Standardauflösung und Bildröhre undenkbar gewesen wäre.
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Aktuelle Fernsehgeräte von Panasonic erlauben vielfach über die herstellereigene Plattform Viera Cast den Zugang zu Internet-basierten Inhalten. (Bild: Panasonic)
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Über HbbTV wird besonders bequem der Zugang zu den sendereigenen Mediatheken gewährt.

HbbTV

Hybrid broadcast broadband TV ist der kompliziert klingende Name für eine Internet-basierte Anwendung, wie sie sich nicht besser für den TV-Bildschirm anbieten kann. HbbTV ist eine von TV-Anstalten genutzte Internet-Plattform, über die sie multimediale Zusatzangebote am TV-Bildschirm zugänglich machen. Das sind im weiteren Sinne programmbegleitende Informationen, die zur individuellen Nutzung angeboten werden. Die Palette reicht von einem grafisch aufbereiteten Teletext bis hin zum Nachsehen der letzten Nachrichtensendungen und sogar den direkten Zugriff zur Mediathek des Senders. Über sie können zahlreiche, während der letzten sieben Tage ausgestrahlte Sendungen angeschaut werden. Basis dieser Funktionalitäten ist die interaktive Kommunikation zwischen Nutzer und Anbieter, der die gewünschten Inhalte individuell zugänglich macht.

HbbTV ist nur auf hybriden Geräten zugänglich, die auch Fernsehsignale empfangen. Dies sind digitale Sat-Receiver und aktuelle LCD- oder Plasma-Fernseher, die vermehrt auch einen digitalen Sat-TV-Tuner eingebaut haben. Über hybride Blu-ray-Player wird HbbTV nicht zugänglich gemacht.

Online-Videothek am TV

Bereits im Juli 2010 haben Panasonic und das Video-on-Demand-Unternehmen Acetrax den Start des ersten europaweiten integrierten TV-Services zum Leihen und Kaufen von Filmen ins Leben gerufen. Besitzer von Panasonic-Flachbildfernsehern, die mit einem Zugang zur Hybrid-Plattform Viera Cast ausgestattet sind, können mittels der Acetrax-Applikation auf einen Katalog von über 2.000 Titeln von Disney, Paramount, Warner Bros und Universal direkt von ihrem Flachbildfernseher aus zugreifen. Acetrax ist der erste Video on Demand Service, der von allen großen Filmverleihern lizensiert wurde, Filme nicht nur zum Verleih sondern auch zum Verkauf anzubieten. Der gemeinsame Service von Panasonic und Acetrax hat damit das Potential, die Filmbranche nachhaltig zu verändern, denn sie stellt eine ernst zu nehmende Alternative zu Videotheken, Video on Demand Services über Computer oder ähnlichen Angeboten dar.

Filme können ohne jede Vertragsbindung tageweise ausgeliehen oder gleich ganz gekauft werden. Sie können daraufhin auf vier registrierten Geräten, wie zum Beispiel einem Blu-ray-Player, Laptop oder Desktoprechner abgespeichert und wiedergegeben werden. Eine wichtige Innovation, da der große Nachteil von Settop-Box-gestützten Lösungen darin bestand, dass ein Film nur auf dem direkt verbundenen Fernseher angesehen werden konnte. Im Gegensatz zu Abonnement-Konzepten werden die über die Panasonic-Plattform angebotenen Filme einzeln abgerechnet.
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Über die Panasonic-Hybrid-Plattform Viera Cast startete der erste Video-Verleih- und –Kaufservice, der direkt über den Fernseher funktioniert. (Bild: Panasonic)

Schwachpunkt:

Inhalte archivieren

Hybride Fernseher sind vor allem eines: Wiedergabegeräte. Ihre Aufgabe ist es, TV-Signale sichtbar zu machen. Egal, über welchen Weg sie empfangen werden. Eine Speichermöglichkeit von Internet-Inhalten bieten sie nicht. Auch dann nicht, wenn sie TV-Sendungen auf einer eingebauten Festplatte archivieren. Hier verhalten sie sich wie hybride digitale Festplatten-Sat-Receiver. Auch sie zeichnen nur TV- und Radioprogramme auf, die sie in der Regel über Satellit empfangen. Webbasierte Inhalte müssen außen vor bleiben. Eine theoretische Chance hat man lediglich, sofern die Internet-Seiten auch über die Scartbuchse ausgegeben werden, womit sie ein DVD-Rekorder entgegennehmen könnte.

So nebenbei: Software-Updates

Hatte man sich vor 20 oder 30 Jahren einen Fernseher gekauft, hat sich seine Funktion bis an sein Lebensende nicht verändert. Das was er zum Tag des Kaufs konnte, das konnte er auch noch, bevor er seinen Geist aufgab. Das hat sich insbesondere während der letzten rund 15 Jahre grundlegend geändert. Den Anfang machten digitale Sat-Receiver, mit denen wir erstmals mit Software-Versionen des in ihnen arbeitenden Betriebssystems konfrontiert wurden. Durch das Aufspielen aktuellerer Software-Versionen konnten die Geräte mit zusätzlichen Funktionen nachgerüstet werden. Außerdem ließen sich so Bugs beheben.

Inzwischen haben Software-Updates auch unsere Fernseher erreicht. Bei Hybridgeräten ist dies besonders bequem, da sie mitunter von selbst nachschauen können, ob eine verbesserte Software-Version vorhanden ist. Davon betroffen sind nicht nur klassische TV-Anwendungen, sondern auch die hybriden Zusatzfunktionen. Durch simple, weitgehend im Hintergrund ablaufende Aktualisierungen können so beispielsweise neue Internet-Anwendungen zugänglich gemacht werden. PC-Grundwissen ist dafür nicht erforderlich. Auch ein kompliziertes Handling entfällt. In der Regel melden sich die Geräte selbst, darunter auch Sat-Receiver und Blu-ray-Player, wenn eine neue Betriebsoberfläche verfügbar ist. In einer Bildschirmeinblendung wird man gefragt, ob diese nun heruntergeladen werden soll oder nicht. Womit sich das eigene Gerät durch simples drücken auf die OK-Taste auf den neuesten Stand bringen lässt.

Große Zukunftschancen

Hybride Anwendungen über den Fernseher sind noch recht neu. Dennoch haben sie es binnen kürzester Zeit geschafft, die Konsumenten von ihrem Mehrwert und Nutzen zu überzeugen. Besonders spannend ist dabei, dass auf diesem Weg das Internet den Beigeschmack, es handle sich um eine typische PC-Anwendung, verloren hat. Damit wird auch augenscheinlich, dass es nicht der Computer ist, der die Welt revolutioniert hat und es noch immer tut, sondern die Anwendungen, die mit ihm möglich sind. Sie haben inzwischen längst den Computer verlassen und sind in neue Gerätewelten vorgedrungen.

Andererseits müssen wir uns fragen, ob es so etwas wie einen klassischen Fernseher oder etwa Sat-Receiver überhaupt noch gibt? In ihnen werkeln längst Programme, die über deren Funktionalitäten entscheiden. Welche und wie viele Funktionen ein Gerät kann, wird nur noch am Rande von eingebauten Transistoren und Widerständen bestimmt, sondern einzig von der Software, die in ihnen eingespielt ist. So gesehen kann man auch sagen, dass moderne Fernseher oder etwa Sat-Receiver nichts anderes mehr sind als Computer, die aber etwas anders aussehen, als man sich einen klassischen Rechner vorstellt.

Hybride Anwendungen sind sicher eine der faszinierendsten Möglichkeiten, wie sich traditionelle Technik mit interaktiven Nutzungsmöglichkeiten verschmelzen lässt. Besonders hybride Fernseher zeigen uns, dass es schon in naher Zukunft egal sein kann, auf welchen Weg wir zu unseren TV-Inhalten kommen. Sie zeigen uns auch, dass Fernseher längst nicht mehr nur zum Fernsehen geeignet sind. Viel mehr sind sie Multimedia-Center, die der Informationsgesellschaft voll und ganz gerecht werden. Sie dienen einerseits zur Unterhaltung und Berieselung, aber auch dazu, um zum Beispiel Nachrichten zu beziehen. Diese kommen dann nicht mehr nur in Form der Nachrichtenmagazine ortsüblicher TV-Stationen, sondern werden vermehrt auch individuell beschafft. Wobei es jedem selbst überlassen bleibt, welche Quellen er wann und wie intensiv anzapft.

Es ist damit zu rechnen, dass die über Fernseher angebotenen Internet-Anwendungen schon bald deutlich ansteigen werden. Manches braucht einfach etwas Zeit, um sich zu entwickeln. Das macht aber hybride Fernseher besonders spannend, da ihre Funktionalität bereits morgen eine weitaus umfangreichere sein kann, als sie es heute ist.





Blu-ray-Player

Einen Blu-ray-Player legt man sich primär zu, um mit ihnen die auf silbern glänzenden Discs gespeicherten Filme in HD-Qualität anzusehen. So nebenbei erwirbt man damit auch ein Gerät, mit dem vermehrt auch Internet-basierte Inhalte abrufbar sind.

Diese Funktion hat ihren Ursprung in BD-Live. Von der DVD ist man gewohnt, dass Bonusmaterial neben dem Film ebenfalls auf der Disc gespeichert ist. Bei der Blu-ray ist dies zwar grundsätzlich auch der Fall. Jedoch hat man nach einem Weg gesucht, auch laufend aktualisierte, beziehungsweise mehr Inhalte anbieten zu können, als auf der Blu-ray Platz gefunden hätten. Nachdem inzwischen schnelle Breitband-Internet-Anbindungen an Verbreitung gewannen, lag die Idee nahe, die einer Blu-ray zugehörigen Bonusmaterialien zentral auf einen Server abzulegen, von wo sie bei Bedarf über den Blu-ray-Player abgefragt werden können. Die dafür erforderlichen Zugangsinformationen sind für den Nutzer unsichtbar, auf der Disc enthalten. Wählt der Player über das Web bereitgestellte Zusatzfunktionen im Blu-ray-Menü an, stellt er automatisch eine Verbindung mit dem Internet her und gibt die gewünschten Daten am Bildschirm wieder. Das erfordert freilich, dass der Player mit dem lokalen Netzwerk, in der Regel per LAN, verbunden ist.

Was lag also näher, als diese Verbindung auch für andere Internet-Anwendungen zu nutzen? Dazu bot sich das gleiche Prinzip an, nachdem auch Webradios funktionieren. Sie rufen die zahllosen Internet-Radiostationen nicht direkt auf, sondern greifen nur auf eine Plattform zu, die wiederum die erforderlichen Zugangsdaten bereitstellt. Die großen Firmen der Unterhaltungselektronik haben ebenfalls solche Plattformen ins Leben gerufen, über die sie ausgesuchte Inhalte über ihre Geräte zugänglich machen. Nachdem jeder Konzern sein eigenes Süppchen kocht, variiert die Vielfalt und Art der abrufbaren Dienste mitunter beträchtlich. Auch darf man nicht davon ausgehen, dass bereits jeder der heute verfügbaren Blu-ray-Player neben BD-Live auch andere Internet-basierte Dienste zugänglich macht.

Der Weg ins Web

Um mit dem Blu-ray-Player ins Netz zu gelangen, sind einmalige Netzwerkkonfigurationen erforderlich. Sie sind idealerweise gleich bei der Erstinstallation des Geräts vorzunehmen. Sie wollen wir uns am Beispiel des Blu-ray-Players BDP7500 MK II von Philips stellvertretend für alle Player mit LAN-Anschluss genauer ansehen.

Grundvoraussetzung um mit dem Blu-ray-Player ins Web zu gelangen, ist ein vorhandenes Heimnetzwerk. Moderne Breitbandmodems haben bereits mehrere LAN-Schnittstellen an Bord. Von einer solchen ist lediglich ein Kabel zur Netzwerkbuchse des Players zu verlegen. Der Anschluss ist an der Geräterückseite eingebaut und üblicherweise mit „LAN“ beschriftet.
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Nach dem Aufrufen der Menüoberfläche ist das Einstellungsmenü zu starten.
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In ihm ist das Untermenü „Netzwerk“ anzuwählen.
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Unser Gerät lässt die Auswahl, ob die Netzwerkanbindung per LAN-Kabel oder über Funk erfolgen soll. Wi-Fi ist übrigens eine andere Bezeichnung für WLAN.

Ist am Modem ein separater Router, etwa für ein WLAN-Netz angeschlossen, hat man die freie Wahl, womit man den Blu-ray-Player verbindet. Meist wird dies der Router sein, der ebenfalls mehrere Anschlüsse für drahtgebundene Netzwerkzugänge hat.

Nach dem Einschalten ist die Geräte-Menüoberfläche aufzurufen. In ihr ist das Installationsmenü zu starten, das beim Philips BDP7500 MK II „Einrichtung“ genannt wird. In ihm finden sich die Untermenüs für Einstellungen rund um die Wiedergabe, wie etwa für Audio und Video. An dritter Stelle finden wir „Netzwerk“. Nachdem der Menüpunkt mit den Pfeiltasten angesteuert wurde, werden daneben die zugehörigen Untermenüs eingeblendet, wovon mit den Pfeiltasten „Netzwerkinstallation“ anzusteuern ist. Eine zusätzliche am unteren Bildschirmrand eingeblendete Infozeile klärt uns darüber auf, dass hier der Netzwerkzugriff eingerichtet wird. Durch betätigen der OK-Taste gelangt man zur Netzwerkinstallation. In ihr ist „Kabelgebunden (Ethernet)“ anzuklicken. Daneben wird als separater Menüpunkt auch „Kabellos (Wi-Fi)“ angeboten. Dazu würde aber ein WLAN-Adapter benötigt werden. Unter „Kabelgebunden“ ist die Art der Netzwerkeinrichtung auszuwählen. Neben der empfohlenen automatischen Einrichtung steht auch eine manuelle zur Wahl. In ihr wären unter anderem die IP-Adresse, Netzmaske, Gateway, DNS-Server 1 und 2 einzugeben. Da dazu bereits etwas PC-Wissen erforderlich ist, empfiehlt sich die manuelle Installation nur für solche, die mit der Materie vertraut sind. Weitaus bequemer ist die automatische Installation. Klickt man darauf, wird vom Player automatisch die Netzwerkadresse abgerufen. Der Vorgang dauert nur an die drei Sekunden und schließt mit dem Hinweis, dass die Netzwerkverbindung erfolgreich hergestellt wurde, ab. Zuletzt ist der Vorgang nur noch durch Bestätigen mit der Schaltfläche „Fertig“ abzuschließen. Ab nun kann man mit dem Blu-ray-Player ins Web einsteigen. Wurde noch keine ordnungsgemäße Kabelverbindung zwischen Modem oder Router und dem Blu-ray-Player hergestellt, wird man nach Starten der Konfigurationsroutine in einer Bildschirmeinblendung darauf aufmerksam gemacht. Nachdem das Kabel beispielsweise am Player angesteckt wurde, braucht von dieser Einblendung nur durch Drücken von „Weiter“ mit der Installation fortgefahren werden.

[image: ]


Zum Teil benötigen die Geräte einen separaten WLAN-Adapter. Hat man die Funkanbindung bei fehlendem Adapter ausgewählt, wird dies vom Gerät erkannt und gemeldet.
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Netzwerkverbindungen können bequem automatisch oder manuell eingerichtet werden.
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Die automatische Netzwerkinstallation ist in wenigen Sekunden abgeschlossen.
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Zuletzt kann man sich noch die Details zur Netzwerkverbindung anzeigen lassen.

Im Netzwerkmenü wird weiter das Untermenü „Netzwerkeinstellungen“ geboten. In ihm lassen sich alle automatisch generierten Parameter nachlesen, wie etwa IP-Adresse, DNS-Server und so weiter. Änderungen können und brauchen hier auch nicht vorgenommen zu werden.

Weiter bietet das Netzwerk-Hauptmenü den Punkt „NetTV-Land“. NetTV ist das von Philips zusammengestellte Portal, über das ausgesuchte Internet-Dienste über Geräte des Herstellers bereitgestellt werden. NetTV wird für verschiedene Märkte individuell zusammengestellt und berücksichtigt auch lokale Interessen und Sprachen. In der Menüoberfläche kann deshalb das bevorzugte Land aus über 30 möglichen voreingestellt werden. Auf dieser Basis werden dann die beim Starten der Internet-Plattform die verfügbaren Dienste festgelegt. Ländereinstellungen können aber auch jederzeit direkt in der NetTV-Startoberfläche mit wenigen Tastenklicks geändert werden.

Apropos WLAN

Unser Philips-Blu-ray-Player ist auch für die drahtlose WLAN-Anbindung vorbereitet und bietet im Netzwerk-Menü bereits die entsprechenden Punkte an. Da für das Gerät ein Wireless-USB-Adapter erforderlich ist, funktioniert die drahtlose Anbindung ohne dieses Zubehörteil nicht. Auch ein Wireless-USB-Adapter anderer Hersteller wird, zumindest von diesem Player, nicht akzeptiert. In beiden Fällen gibt er während der Installation die Meldung aus, dass kein Adapter gefunden werden konnte.

Anbindung per WLAN

Einige Blu-ray-Player haben WLAN bereits eingebaut oder haben den dafür erforderlichen USB-Adapter im Lieferumfang enthalten. Ein solches Gerät ist der DMP-BDT300 von Panasonic. Der USB-Adapter ist an der rückwärtigen USB-Schnittstelle einfach anzudocken.

Nimmt man das Gerät erstmalig in Betrieb, startet eine Autoinstallation, die Schritt für Schritt die wichtigsten Parameter für Audio- und Videowiedergabe abfragt. In diesem Zuge werden auch gleich die Grundeinstellungen für das Netzwerk abgearbeitet. Zuerst informiert eine Tafel, dass damit der Weg ins Internet geebnet wird und man so auch die Zusatzdienste von BD-Live genießen kann.
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Im Zuge der Erstinstallation werden auch die Grundeinstellungen für das Netzwerk vorgenommen.
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Diese Installationsroutine informiert, welche Arbeiten auszuführen sind, bevor das eine oder andere Auswahlkriterium ausgeführt wird.
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Im Zuge der Anbindung an ein WLAN-Heimnetzwerk informiert der Player ausführlich über die gefundenen Funknetzwerke.
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Nachdem das Funknetzwerk bestätigt wurde, wird man detailliert über den Verbindungsstatus informiert.
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Nachdem die Netzwerkanbindung hergestellt wurde, ist auszuwählen, für welche Funktionen man es nutzen möchte.
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Nach abgeschlossener Installationsroutine wird man aufgefordert, die neueste Firmware für das Gerät herunterzuladen.

Man wird selbsterklärend durch alle erforderlichen Einstellschritte geführt. Dabei werden nicht nur die möglichen Optionen eingeblendet, sondern auch, was jeweils zu tun ist. So ist etwa beim ersten Schritt ins Internet nicht „per Kabel“ oder „WLAN“ auszuwählen. Man wird auch gleich aufgefordert, den WLAN-Adapter am USB-Port anzudocken. Bereits wenige Sekunden, nachdem man die WLAN-Schaltfläche aktiviert hat, informiert die nächste Tafel über den bereits vollzogenen Verbindungsstatus. Sie verrät uns, an welches Modem angedockt wurde und dass es sich etwa um ein offenes Netzwerk ohne Verschlüsselung handelt. Weiter werden der Verbindungsstatus und die Empfangsgüte mit einer Balkenanzeige signalisiert. Durch auswählen von „Ja“ wird nun die Netzwerkverbindung überprüft. Ist alles in Ordnung, werden die Verbindung zum Zugangspunkt, die IP-Adresseinstellung und die Verbindung zum Gateway als „verbunden“ attestiert. In einem weiteren Schritt wird man gefragt, ob nun die Internet-Funktionen, wie BD-Live und der allgemeine Internet-Zugang eingestellt werden sollen. Dazu ist lediglich mit „Ja“ zu bestätigen. Nach einem abschließenden automatisch durchgeführten Test wird die Verbindung zum Internet verkündet.





Hybride Sat-Receiver

Die Auswahl an hybriden Sat-Receivern ist zwar noch klein, wächst aber allmählich. Neben hochwertigeren Zappingboxen sind es vor allem Luxusgeräte mit eingebauter Festplatte, die sich multimedial nutzen lassen.

Einzelne Geräte lassen sich sogar nachträglich per Software-Update für den Multimedia-Einsatz hochrüsten. So etwa der Kathrein UFS 922, ein HD-Festplatten-Receiver, der zu seiner Markteinführung ausschließlich für den Empfang des digitalen Satellitenfernsehens gedacht war. Welche und wie viele hybride Anwendungen mit einem dafür vorbereiteten digitalen Sat-Receiver zugänglich sind, variiert beträchtlich. Die Bandbreite reicht von einzelnen verfügbaren Diensten bis hin zu umfangreichen Plattformen, über die zahlreiche, speziell für TV-Anwendungen aufbereitete Inhalte zugänglich sind.

Der Schritt zur hybriden Welt war für Sat-Receiver übrigens kleiner, als vielfach angenommen. Denn eine Ethernet-Schnittstelle haben sie schon seit vielen Jahren eingebaut. Was aber noch lange nicht heißt, dass man mit ihnen bereits Internet-Dienste aufrufen konnte. Dies kam erst nach und nach und in kleinen Schritten. Zuerst stand die Netzwerkanbindung, womit es möglich wurde, verschiedene Receiver im Heimnetzwerk flexibel zu nutzen und etwa auf der Festplatte des Receivers gespeicherte Filme in einem anderen Raum anzuschauen.

Als Vorreiter für hybride Anwendungen ist Dream zu nennen, die einige Dreamboxen schon seit geraumer Zeit auch ins Internet einsteigen ließ. Damals konnten bereits einzelne News-Dienste und Webcams aus aller Welt am Fernseher betrachtet werden.
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Der VideoWeb 600S ist ein hybrider Sat-Receiver mit besonders umfangreicher Online-Plattform. (Bild: VideoWeb)
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Zugang zur Internet-Welt erhält man durch Drücken der Portal-Taste über dem roten Knopf. (Bild: VideoWeb)
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Der Zugang zur hybriden Welt erfolgt in der Regel über die Ethernet-Buchse an der Geräterückseite. (Bild: Kathrein)

Der große Durchbruch kam jedoch mit HbbTV, der hybriden Plattform, über die Fernsehsender begleitende Informationen aller Art zu ihren Programmen anbieten. Inzwischen ist das Fernsehen auch hochauflösend und das Internet, gemessen an der Verfügbarkeit von Breitband-Anschlüssen, schneller geworden.

Verschiedene Boxenhersteller verzichten bislang noch auf eigene Online-Plattformen. Sie beschränken sich einstweilen nur auf HbbTV und den von den TV-Sendern bereitgestellten Inhalten. Senderunabhängige Seiten, wie etwa Bild.de oder wetter.com bleiben bei diesen Geräten außen vor.

Es gibt aber auch hybride Boxen, die kein HbbTV empfangen können. Sie beschränken sich auf einzelne Internet-Anwendungen, wie etwa Internet-Radio und Youtube.

Nachdem längst nicht jeder Hybrid-Receiver die gleichen webbasierten Zugangsmöglichkeiten bereitstellt, sollte man sich bereits vor dem Kauf informieren, welche Dienste angeboten werden. Dabei sollte man jedoch nicht außer Auge lassen, dass heute noch mickerig erscheinende Plattformen schon in naher Zukunft für ein Wow-Erlebnis sorgen können.

Welche Receiver hybrid?

Erst neueste Receivermodelle sind hybrid. Einige etwas ältere, die es ab etwa 2009 auf dem Markt gibt, konnten auch per Software-Update hochgerüstet werden. Jedoch sind hier mitunter Hardware-Grenzen gesetzt. Da auch die Leistungsfähigkeit von Prozessoren und Co mit bestimmt, welche und wie viele Internet-Services verfügbar gemacht werden können.

Hybride Sat-Receiver sind durchweg HD-Modelle, also Boxen, mit denen man auch hochauflösende HDTV-Programme empfangen kann. Dank ihrer ausgezeichneten Auflösung sind auch nur sie in der Lage, Internet-Inhalte in der geforderten Schärfe, Stichwort: Lesbarkeit, wiederzugeben.

Hybride Anwendungen

Hier unterscheiden sich digitale Sat-Receiver grundlegend voneinander. Einige Hersteller, wie Humax oder etwa Smart, haben schon eigene Plattformen ins Leben gerufen, die bereits umfangreiche Services integriert haben. Über das Humax-TV-Portal hat man Zugang zu den Mediatheken von ARD, ZDF und Arte. Weiter kann die Tagesschau direkt aufgerufen werden. Als weitere Services werden die Foto-Plattform Flickr und Wikipedia angeboten. Filmfreunde können sich über die Video-Plattform Maxdome mit Filmen versorgen und für Radiofans gibt es einen Internet-Radio-Zugang.

Smart gestaltet sein „smart Portal“ umfangreicher und hält zudem die rbb-Mediathek bereit. Videofreunde werden weiter ihre Freude an Youtube haben. Für Musikliebhaber gibt es QTom und Yavido. Auch an reinen Informationsseiten wird einiges geboten. So etwa Bild.de und zwei Wetterdienste. Sportfans können sich umfassend über Spox.com, Online kicker und Motorsport Total auf dem Laufenden halten. Zuletzt gibt es unter ticketmaster Infos zu Konzerten, Ausstellungen und sonstige Events während der nächsten Monate.

Hybride Plattformen werden übrigens laufend verbessert, erweitert und aktualisiert. So durften wir beispielsweise während der Arbeiten zu diesem Buch alleine auf der smart-Plattform drei Erweiterungen miterleben. Auch andere Plattformen wurden währenddessen ausgebaut. Sie zeigen uns, dass hybrides Fernsehen spannend ist und spannend bleibt. Alleine schon deshalb, weil mit immer neuen Diensten zu rechnen ist.
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Übersicht über die Angebotsvielfalt auf dem Humax TV Portal. (Bild: Humax)
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Mit dem UFS 912 von Kathrein hat man Zugang zu Youtube und Internet-Radio. HbbTV wird nicht geboten (Stand Februar 2011). (Bild: Kathrein)
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Der Vantage VT1 beschränkt sich bei seinen hybriden Möglichkeiten auf HbbTV (Stand Februar 2011). (Bild: Vantage)

Hybride Receiver mit umfangreichen firmeneigenen Portalen beherrschen auch HbbTV und haben sogar einzelne dieser Funktionen direkt ins Portal mit übernommen. Damit steht beispielsweise die ARD-Mediathek nicht nur zur Verfügung, wenn man gerade einen ARD-Sender eingeschaltet hat, sondern auch, wenn man sich vom Fernsehempfang verabschiedet und in die Internet-Welt wechselt.





Internet-Boxen

Sie sind kleine, etwa handflächengroße unscheinbare Kästchen, die die Welt des Internets auf den TV-Bildschirm bringen. Sie hören unter anderem auf Namen wie AppleTV oder WebTV und sind vereinfacht gesagt das, was Fernseher, Sat-Receiver oder Blu-ray-Player hybrid macht.

Genau genommen sind sie selbst keine Hybrid-Geräte, da sie ausschließlich Internet-Dienste auf den Fernseher bringen. Sie können aber dennoch interessant sein. Denn die meisten während der letzten Jahre bis rund 2010 gekauften Digital-Receiver, Blu-ray-Player und Fernseher sind noch nicht hybrid. Womit man mit ihnen noch keinen Zugang ins World Wide Web hat. Nachdem man sich die Geräte in der Absicht zugelegt hat, sie über einen längeren Zeitraum nutzen zu wollen, wird man sie nicht gleich gegen neue austauschen wollen.
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Blu-ray-Player oder Internet-Box? Trotz gewaltig voneinander abweichender Einsatzmöglichkeiten sind die Preise ähnlicher als man vermutet.

Anschaffung sinnvoll?

Kleine Internet-Boxen können schon ihren Reiz haben, wenn es darum geht, das vorhandene Equipment weiter zu nutzen und man dennoch auf neue technische Funktionen nicht verzichten will. Die kleinen unscheinbaren Kästchen haben aber auch ihren Preis, der zum Teil ein Vielfaches von dem ausmacht, was man vermuten würde.

Hybride Funktionen werten genau genommen Sat-Receiver und Blu-ray-Player auf, verteuern diese aber nicht gravierend. Da möchte man meinen, dass die unscheinbaren Internet-Kästchen deutlich preiswerter sein müssten. Leider scheint genau das Gegenteil der Fall sein. Zumindest einige dieser Modelle kosten deutlich mehr als manche Hybridbox.

Da ist es durchaus überlegenswert, ob man sich anstatt einer Internetbox nicht doch einen neuen Blu-ray-Player zulegt, der ebenfalls Internet-Dienste bereitstellt. Mit ihm kann man zudem unterschiedlichste Disc-Formate wiedergeben, wozu die kleinen Boxen nicht in der Lage sind.

Vermutlich nur Übergangslösung

Das Zukunftspotential kleiner Internet-Boxen dürfte nicht allzu groß sein. Da damit zu rechnen ist, dass multifunktionelle Geräte fortlaufend an Bedeutung und wachsende Verbreitung finden werden, ist ihr Langzeitnutzen nicht allzu groß. Weiter darf davon ausgegangen werden, dass Hybridgeräte künftig noch preiswerter werden und Internet-Funktionalitäten auch in Low-Cost-HD-Sat-Receivern und Blu-ray-Playern implementiert werden. Gleiches wird auch auf Fernsehgeräte zutreffen.

Hinzu kommt auch, dass Internet-Boxen nur ein sehr eingeschränktes Einsatzgebiet haben. Da ihnen meist analoge AV-Ausgänge fehlen, erfordern sie einen HD-Fernseher mit HDMI-Eingang. Mit älteren TV-Geräten hat man mit ihnen Pech gehabt.

Ein Vorteil kleiner Internet-Boxen liegt in ihren kompakten Abmessungen und im geringen Gewicht. Damit lassen sie sich überall hin mitnehmen. Auch auf Reisen. Sofern im Hotel WLAN angeboten wird, kann das Kästchen am oft schon vorhandenen LCD-Fernseher angeschlossen werden.





Internet-Plattformen

Mehrere Hersteller von Unterhaltungselektronik haben eigene Internet-Plattformen kreiert, über die sie den Zugang zu Internet-Inhalten am Fernseher oder über Sat-Receiver oder Blu-ray-Player zugänglich machen. Auch kleine Boxen, die ausschließlich die Internet-Welt auf den Bildschirm bringen, so wie AppleTV, bedienen sich solcher Plattformen. In Folge sollen nur einige stellvertretend für alle vorgestellt werden.

Viera Cast

Panasonic betreibt die Plattform Viera Cast, über die Internet-basierte Inhalte am TV-Bildschirm wiedergegeben werden. Viera Cast ist über netzwerkfähige Fernseher und Blu-ray-Player und –Rekorder verfügbar.

Dieses Internet-Portal bewegt sich, was den Umfang der zugänglichen Dienste betrifft, im Mittelfeld. Hier konzentriert man sich auf das Wesentliche und stellt vorerst einmal einen Grundstock mit den attraktivsten Web-Inhalten bereit.

Menüstruktur

Die Viera-Cast-Startoberfläche ist übersichtlich gegliedert. Sie ist in neun Felder unterteilt. Das mittlere Feld ziert das Blu-ray-Logo. Klickt man darauf, startet man die Wiedergabe der eingelegten Blu-ray oder DVD. Darunter sind zwei Pfeile „Mehr“ und „Zurück“ angeordnet. Mit ihnen kann man auf weitere Seiten der Startoberfläche wechseln. Mit unserem Blu-ray-Player hatten wir auf diese Weise Zugang zu drei Seiten. Auch auf ihnen war stets der Blu-ray-Button mittig angeordnet.
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Die Internet-Plattform für Blu-ray-Player von Viera Cast ist übersichtlich und aufgeräumt. Von ihr aus hat man auch direkten Zugriff zur Blu-ray-Wiedergabe.
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Derzeit werden nur die wichtigsten Dienste angeboten. Bereits die zweite Ebene der Menüseite ist weitgehend leer. Allerdings wird man darauf hingewiesen, dass noch weitere Inhalte folgen sollen.
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Hilfreich ist auch die Setup-und- Hilfe-Option, über die Grundeinstellungen vorgenommen werden können.
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Wichtig ist auch die Länderauswahl. Sie bestimmt, welche Inhalte auf der Viera-Cast-Plattform zugänglich sind.

Pro Seite bleiben so sieben Felder für abrufbare Internet-Dienste übrig. Auf der ersten Seite werden Dailymotion, Youtube, Picasa, QTom, sowie die Internet-Auftritte der Tagesschau und bild.de geboten. Auf der zweiten Seite sind von den für Webdienste reservierten Feldern nur drei belegt. Sie bieten den Zugang zu Wetter-Infos, Bloomberg-Börseninformationen und zur Mediathek des tschechischen Privatsenders Nova. Navigiert man mit den Pfeiltasten auf eines der noch freien Felder, wird „Bald erhältlich“ eingeblendet. Gleiches finden wir auch auf der dritten Seite, die noch leer ist. Diese Einblendungen zeigen uns aber, dass die Plattform noch ausgebaut wird und zumindest mittelfristig weitere Services über den Blu-ray-Player oder Fernseher zugänglich machen könnte.
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Ein nettes Feature ist „Home-Bildschirm anpassen“. Hier legt man fest, auf welchen Fenstern die einzelnen Internet-Dienste zugänglich gemacht werden sollen.
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Im Hilfemenü erfährt man Grundlegendes über die Bedienung in der Internet-Welt.

Zuletzt findet sich auf der ersten Seite noch „Setup & Hilfe“, was eine Menüoberfläche zur Konfiguration der Web-Inhalte und deren Darstellung ist. Am spannendsten ist hier die Ländereinstellung. In ihr kann man unter 35 Ländern wählen und beeinflusst damit direkt die Anzahl und Art der verfügbaren Dienste. In der Praxis wirken sich die Ländereinstellungen jedoch kaum aus. Bei den von uns unter die Lupe genommenen Ländern variiert die Gesamtanzahl der verfügbaren Internet-Dienste lediglich zwischen acht und neun verschiedenen. Ein nützliches Feature ist auch noch die Hilfe-Option, mit der man einen schnellen Überblick über die Bedienung der Oberfläche gewinnt.

NetTV

Philips zählt zu den Pionieren des hybriden Fernsehens und hat schon vor einigen Jahren die Plattform NetTV ins Leben gerufen, mit der TV-Geräte aus dem Hause webbasierte Inhalte darstellen konnten. Während der bereits langen Präsenz, konnte sich NetTV laufend weiter entwickeln und mauserte sich zu einem der umfangreichsten Plattformen für hybride TV-Anwendungen. Inzwischen hat NetTV auch den Weg in Blu-ray-Player gefunden.

Die Navigation durch die Dienste und ihre Nutzung basieren auf ein grundsätzlich immer gleiches Bedienungskonzept. Es macht auch jenen, die bislang noch wenig Kontakt mit dem Internet hatten, das sich Bewegen in dieser Welt leicht. Um ihnen auf die schnelle die Funktionalität der Plattform näher zu bringen, hat NetTV eine kleine Applikation eingerichtet, die nur aus einer Seite besteht. Sie nennt sich Quick Guide und zeigt in einer Grafik, wie man sich in der Welt des Internets am TV-Bildschirm bewegt.
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Der Quick Guide informiert, wie man sich in der Welt von NetTV richtig bewegt.

Internet-Dienste

NetTV hat Plattformen für zahlreiche Länder generiert und auch lokale Inhalte integriert. Damit variieren die zugänglichen Dienste mit dem unter „Dienstangebot“ ausgewählten Land. In der Netzwerkkonfiguration ist das primäre Land unter 34 möglichen auszuwählen. Es bestimmt, welche Inhalte bei jedem Start der Plattform gezeigt werden. Während man sich in der NetTV-Oberfläche bewegt, lässt sich die Ländereinstellung mit wenigen Mausklicks ändern. Womit man Gelegenheit hat, mal schnell zum Nachbarn rüber zu schauen. Was alleine schon zwischen Deutschland, Österreich und der Schweiz spannend ist, da es hier durchaus exklusive Webseiten zur Auswahl gibt.
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Hybride Plattformen sind zum Teil auf verschiedene Länder abgestimmt, weshalb sie eine Voreinstellung fordern, in welchem Land das Gerät genutzt wird.

Startseite

Die Startseite zeigt 20 kleine Felder mit Empfehlungen und gesponserten Links. Im deutschen Dienstangebot finden sich hier unter anderem YouTube, Wetter.com, QTom, Wetter.net, arte und so weiter. Sie stellen jedoch nur einen Bruchteil der insgesamt angebotenen Seiten dar. Aber bereits hier werden die Unterschiede je nach Ländereinstellung sichtbar.
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NetTV-Startseite für Deutschland.
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Auf der österreichischen NetTV-Startseite finden sich bereits einige österreichspezifische Icons.
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Die Net-TV-Startseite für Belgien sieht wieder ganz anders aus.

Um zum vollen Angebot zu gelangen, ist mit den Pfeiltasten die rechte Seite anzusteuern. Unter dem rechten oberen Werbefenster sind einige Schaltflächen angeordnet. Hier lenken wir unsere Aufmerksamkeit zuerst auf „Alle Dienste anzeigen“. Damit gelangt man in eine neue Oberfläche, die nur noch 15 Web-Schaltflächen beinhaltet. Am linken Rand ist eine vertikale Menüleiste eingebaut, mit der die Dienste nach Themenbereichen sortiert abgerufen werden können. Neben „Alle Dienste“, gibt es unter anderem „Unterhaltung“, „Nachrichten“ und „Lifestyle“. Wir bleiben zunächst bei „Alle Dienste“. Unter den 15 Schaltflächen weist ein Pfeil darauf hin, dass noch weitere Inhalte verfügbar sind. Unter der Ländervorwahl Deutschland sind es 45 Anwendungen, unter Schweiz 35 und unter Österreich 33 (Stand: Dezember 2010).
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Erst im Menüpunkt „Alle Dienste anzeigen“ hat man Zugang zu allen für ein Land zusammengestellten Internet-Anwendungen.

Offenes Internet

Üblicherweise kann man sich mit Hybridgeräten nur in den auf Hersteller-Plattformen zusammengestellten Internet-Anwendungen bewegen. Womit das Angebot auf Inhalte beschränkt ist, die speziell für die Wiedergabe auf TV-Geräten adaptiert wurden.
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Nachdem man den Button für das offene Internet aktiviert hat, informiert zunächst eine Einblendung, dass nicht alle Webseiten für die Darstellung auf TV-Geräten geeignet sind.

NetTV erlaubt uns, diese Plattform zu verlassen und in die Unendlichkeit des Internets einzutauchen. Dazu ist die Schaltfläche „Offenes Internet“ anzuklicken. Daraufhin informiert zunächst eine Einblendung, dass nicht alle Webseiten für die Darstellung auf TV-Geräten geeignet sind. Nachdem diese quittiert wurde, gelangt man ins Eingabefenster. Es enthält eine mit den Pfeiltasten der Fernsteuerung zu bedienende Tastatur. Neben Buchstaben, Zahlen und Satzzeichen enthält sie auch die wichtigsten Internet-spezifischen Abkürzungen, wie „ www“ ,„.com“ oder unter anderem „.net“. Sie beschleunigen die Adresseingabe nicht unerheblich, da man sich dadurch bis zu sechs Schreibschritte erspart. Geschrieben wird ausschließlich mit den Pfeilen und der OK-Taste der Fernbedienung. Das Eingeben in SMS-Manier über den Zahlenblock ist nicht vorgesehen. Die Abfrage wird durch Anklicken von „Go“, rechts neben dem Eingabefeld gestartet.
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Die Adresse der gewünschten Homepage ist über die Tastatur und die Pfeiltasten einzugeben. Bereits besuchte Seiten werden unter „Geschichte“ abgelegt und können von dort direkt wieder gestartet werden.

Unter dem Tastaturfeld befindet sich ein, zumindest beim erstmaligen Einsteigen ins unbegrenzte www, leerer Bereich. Er ist mit „Geschichte“ beschriftet. In ihm werden in kleinen Bildchen die Startseiten bereits besuchter Seiten abgelegt. Sie lassen sich so zu einem späteren Zeitpunkt ohne langwieriges Eingeben der Adresse nochmals starten.





Offenes Internet in der Praxis

Über die NetTV-Plattform alle Internet-Seiten aufrufen zu können, hat schon seinen besonderen Reiz. Einfach, weil man so wirklich zu allem was einen interessiert, Zugang hat. Das kann zum Beispiel die Homepage der Lokalzeitung sein, die garantiert nie ihren Weg auf die internationalen Multimedia-Plattformen der großen Konzerne finden wird.

Wir haben die Meldung beim Verlassen der NetTV-Oberfläche, dass nicht alle Internet-Dienste TV-geeignet seien, zum Anlass genommen, um gerade dieses herauszufinden. Hier gilt es besonders auf zwei Kriterien zu achten. Einmal auf die Lesbarkeit der Schriften und die Bedienbarkeit der Seiten. Dazu steht uns ja keine Maus zur Verfügung, sondern nur die Fernbedienung.

Härtetest: Internet-Foren

Internet-Foren haben so ziemlich alles, was die Darstellung und Bedienbarkeit nicht gerade vereinfacht. Zuerst interessiert uns einmal die Lesbarkeit solcher Seiten. Immerhin sind diese von oben bis unten voll mit meist kleiner Schrift beschrieben. Hier macht sich ein Full-HD-Fernseher voll und ganz bezahlt. Bedingt durch seine Auflösung von 1.920 × 1.080 Bildpunkten ist er in der Lage, solche Seiten gestochen scharf wiederzugeben. Womit die Schriften auch gut lesbar bleiben. Auch die Schriftgröße an sich stellt kein Problem dar, da HD-Fernseher üblicherweise deutlich größere Bildschirme haben als typische PC-Monitore.
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Vom Full-HD-Bildschirm abfotografiert: Startseite eines Internet-Forums.
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Wie die Detailaufnahme eines Bildschirmausschnitts zeigt, werden die Schriftzeichen scharf und gut leserlich abgebildet.

Weitaus komplizierter ist es, einzelne Untermenüs anzusteuern und einen bestimmten Thread zu öffnen. Denn mit den Pfeiltasten können wir uns nur von Schaltfläche zu Schaltfläche vorarbeiten. Erschwerend kommt hinzu, dass die markierte Schaltfläche, die uns zeigt, wo wir uns gerade befinden, mitunter so klein ist, dass sie übersehen wird. Da kann es schon mal ein Zufallstreffer sein, wenn man wirklich dorthin gelangt, wohin man möchte. Hier muss man sich eingestehen, dass man wohl schon die Grenzen des mit einer Fernsteuerung Bedienbaren erreicht oder sogar schon überschritten hat. Vielleicht bedarf es aber auch nur etwas Übung, um die Navigation mit den Pfeiltasten zu verinnerlichen. Letztlich ist auch uns es gelungen, einzelne Threads zu öffnen und zu lesen. Wenngleich die Handhabung zumindest bei diesem Extrembeispiel umständlicher als am Rechner ist.

Vom Internet Explorer, Firefox oder anderen PC-Browsern kennt man die Pfeiltasten, mit denen man schnell auf die zuletzt angesehen Seiten vor- und zurückwechseln kann. Selbst diese Funktionalität hält die Fernbedienung unseres Blu-ray-Players bereit. Und zwar in Form von Laufwerkstasten, mit denen man bei der Blu-ray- oder DVD-Wiedergabe zwischen den Kapiteln wechselt. Alternativ bietet sich zum Zurückschalten bereits gesehener Seiten die „Back-Taste“ an.

Der Mediatheken-Test

Über NetTV sind zwar die Mediatheken von arte und dem ZDF direkt zugänglich. Was wir aber selbst in der Österreich-Version der Plattform vermissen, ist die Mediathek des österreichischen Rundfunks. Diese überrascht uns mit einem spannenden Feature, das beim Ansehen der ORF-Seite am Rechner erst gar nicht geboten wird. Nämlich der Hinweis, ob man nicht zur Light-Version der Seite für geringe Bildschirmauflösungen wechseln möchte. Wir entschließen uns zu dem Schritt, obwohl die Seite auf unserem HD-Fernseher bestens zu lesen ist. Letztlich gelangen wir so zu einer wahrlichen Schmalspur-Variante, die sich auf News-Meldungen ohne Bilder beschränkt und auf das Format typischer Handy-Schirme zurechtgeschnitten ist. Also nicht das, was wir wollen. Also wechseln wir zurück in die Normaldarstellung. Von ihr haben wir auch Zugang zur ORF-Mediathek. So richtig will uns der Einstieg jedoch nicht gelingen. Die Mediatheken-Startseite wird zwar geöffnet, aber animierte Funktionen, wie scrollende Bilder, ruckeln im Zeitlupentempo vor sich hin. An der Geschwindigkeit unseres Breitband-Anschlusses kann es nicht liegen. Immerhin funktioniert diese Anwendung, selbst über WLAN, auf unseren Rechnern bestens. Lange lässt unser hybrider Blu-ray-Player diesen Zustand ohnehin nicht zu und quittiert die Anwendungen mit einem sanften Absturz. Er lässt sich zwar noch weiter bedienen, schafft bei Internet-Anwendungen aber nur mehr einen schwarzen Bildschirm. Erst nachdem das Gerät ausgeschaltet und wieder hochgefahren wurde, lässt es sich wieder uneingeschränkt bedienen. Nach drei erfolglosen Versuchen geben wir uns geschlagen. Nicht nur, weil der Player jedes mal abgestürzt ist, sondern auch, weil wir auf der Mediathekenseite keinen Cursor ausfindig machen konnten, mit dem wir die gewünschte Sendung hätten auswählen können.
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Die ORF-Homepage bietet uns, anders als am PC, den Wechsel zu einer Darstellung für niedrig auflösende Bildschirme an.

Neben der Mediathek bietet der ORF auch IPTV an. Auch bei diesen Filmchen scheitern wir. Bei ihnen stürzt der Player zwar nicht ab, anstatt der Videos werden jedoch nur weiße Flächen gezeigt. Wenigstens die normalen ORF-Seiten lassen sich ohne Einschränkungen nutzen. Zuletzt versuchen wir uns auf der Mediathek von Servus TV. In ihr lassen sich zwar Sendungen auswählen und starten, über einen schwarzen Bildschirm kommt man aber auch hier nicht hinaus.
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Damit gelangen wir zu den für das Handy aufbereiteten Inhalten.
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Wir gelangen nur bis zur Startseite der ORF‑Mediathek, ehe unser hybrider Blu‑ray-Player abstürzt.
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Wenig Glück ist uns auch bei den IPTV‑Filmen des ORF beschert. Sie werden einfach nicht angezeigt.

Webradio-Plattformen

Radiostationen aus aller Welt werden über Webradio-Portale im Internet zugänglich gemacht. Sie können auch für Hybrid-Geräte, wie den Blu-ray-Player, spannend sein, da sie für die Raumklang-Wiedergabe ohnehin mit der Hi-Fi-Heimkino-Anlage verbunden sind. Damit könnten Blu-ray-Player oder hybride digitale Sat-Receiver auch als Web-Radio zweckentfremdet werden.

Um herauszufinden, wie gut das funktioniert, haben wir www.surfmusic.de
 angewählt und uns dort eine Radiostation ausgesucht, was über den offenen Internet-Zugang von NetTV bestens funktioniert. Nach dem Klicken auf „Listen live“ oder das Lautsprechersymbol sollte das ausgesuchte Radioprogramm zu spielen beginnen. Doch es passiert nichts. An der zu geringen Bandbreite unseres Breitband-Anschlusses kann es nicht liegen, da Audio keine hohen Übertragungsdatenraten erfordert. Um der Ursache auf den Grund zu gehen, rufen wir Surfmusic.de auch am Rechner auf und wählen auf ihm dasselbe Programm aus. Für die Wiedergabe öffnet sich ein separates Fenster, in dem der Player integriert ist. Damit können wir den Sender auch hören. Gerade dieses Fenster lässt sich aber über die Hybridbox nicht öffnen, womit die Web-Radio-Wiedergabe über den Hybrid-Fernseher oder –Player nicht funktioniert.
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Die Seite von Surfmusic.de am Rechner. Zur Wiedergabe einer Radiostation öffnet sich ein Fenster, das den dafür erforderlichen Player enthält. Mit ihm wird der Sender hörbar.
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Surfmusc.de über unseren Hybrid- Blu-ray-Player. Klickt man bei ihm auf Wiedergabe, tut sich nichts. Das Player-Fenster kann nicht geöffnet werden und somit bleibt es stumm.

Normale Webseiten

Darunter verstehen wir all jene, die ohne Videoinhalte auskommen und zum Beispiel aufgerufen werden, um etwas nachzulesen. Eine typische solche Anwendung ist Wikipedia. Auf ihr kommen wir mit unserer nur beschränkt Internet-tauglichen Fernsteuerung gut klar. Etwas umständlich ist nur, wenn man eine Seite nach unten scrollen möchte. Denn diese Funktionalität ist über den Handgeber nicht abrufbar. Die einzige Möglichkeit, auch den unteren Teil einer Seite zu sehen ist, indem man mit den Pfeiltasten von Verlinkung zu Verlinkung springt. Dabei bleibt freilich zu hoffen, dass sie sich dort befinden, wo man sie braucht, um den ganzen Inhalt angucken zu können.
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Normale Webseiten lassen sich recht gut über NetTV erreichen. Einzig das runterscrollen ist umständlich, da man dazu Verlinkungen (blau markierter Bereich) benötigt, die man der Reihe nach mit den Pfeiltasten abklappert.
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Zum Vergleich die Bildqualität einer Internet-Anwendung, wie sie sich auf einem alten Fernseher mit Standardauflösung darstellt. Hier sind die Inhalte kaum noch lesbar.

Bei üblichen Internet-Seiten erweist sich der HD-Fernseher einmal mehr als extrem wertvoll. Nur seiner Auflösung ist es zu verdanken, dass alle erdenklichen Web-Inhalte auch am TV-Bildschirm scharf und gut lesbar abgebildet werden. Mit einem alten SD-TV-Gerät wäre das nicht mehr möglich, da seine Bildschärfe nur ein Fünftel der Full-HD-Auflösung beträgt. Das zeigt uns aber auch, dass es keinen Sinn macht, einen hybriden Sat-Receiver oder Blu-ray-Player an einen alten Fernseher anzuschließen und mit ihm ins Internet einsteigen zu wollen.

Anwendung sinnvoll?

An einigen Beispielen haben wir die Grenzen eines offenes Internet-Zugangs über eine herstellerspezifische Plattform für Hybridgeräte gezeigt. Dabei wurde offensichtlich, dass manches nicht so funktioniert, wie man es vom PC gewohnt ist. Dennoch lässt sich auch vieles erfolgreich nutzen. Die Bedienung über die Fernsteuerung erweist sich allerdings als wenig praktikabel und schränkt das ungebremste Surfen im Netz doch erheblich ein. Einen klassischen Computer vermögen Hybrid-Boxen demnach kaum zu ersetzen. Wofür sie aber reichen ist, um mal schnell was nachzuschauen. Das geht trotz der Einschränkungen immer noch schneller, als wenn man sich erst ins Büro begeben und den Rechner hochfahren lassen müsste.





Multimediawelt in der Praxis

In diesem Kapitel wollen wir die interessantesten Internet-basierten Funktionalitäten, die über die Internet-Plattformen der Hersteller zugänglich gemacht werden, detailliert vorstellen. Die meisten Dienste sind zwar aus der PC-Welt bekannt. So wie sie sich am Rechner präsentieren, finden wir sie über Hybridgeräte am Fernseher jedoch kaum. Die Ursachen liegen in der Bedienbarkeit und der grafischen Aufbereitung. Am Rechner profitieren wir von der Tastatur, über die sich mal schnell Suchbegriffe eintippen lassen. Weiter können wir bequem und schnell über die Maus jeden Punkt der Menüoberfläche ansteuern. Beides steht uns in der hybriden Fernsehwelt nicht zur Verfügung. Texte müssen beispielsweise in SMS-Manier über die Fernbedienung eingegeben werden. Schreibt man viele SMS, mag man über die entsprechenden Fingerfertigkeiten verfügen. Beschäftigt man sich damit aber kaum, kann selbst das Eingeben kurzer Suchbegriffe zu einer langwierigen Prozedur ausarten. Ähnlich verhält es sich mit dem vom PC gewohnten Cursor. Ihn finden wir in dieser Weise am TV-Bildschirm erst gar nicht. An seine Stelle tritt eine Markierung, meist in Form eines Rahmens, der sich mit den vier Pfeiltasten des Handgebers zwischen den Schaltflächen bewegen lässt. Zu berücksichtigen ist weiter auch die Lesbarkeit am Bildschirm. Moderne HD-Fernseher haben zwar die gleiche Auflösung wie aktuelle PC-Monitore und sind auch größer. Größer ist aber auch der Abstand zwischen dem Schirm und dem Nutzer. Am besten lässt sich das erkennen, wenn man einen PC-Monitor mit einer Bildschirmdiagonale von 48 cm mit einem gleich großen Fernseher vergleicht. Da man unmittelbar vor dem Monitor sitzt, sind die Augen von ihm rund 60 bis 80 cm entfernt. Damit wird das Bild als groß empfunden und ist auch gut lesbar. Hingegen würde kaum jemand auf die Idee kommen, sich gleich nah vor die TV-Mattscheibe zu setzen. Selbst zu typischen Zweitfernsehern, zu jenen die Modelle mit 48-cm-Schirm zuzurechnen sind, hat man in typischen Haushalten meist einen Abstand von rund 2 m oder sogar etwas mehr. Fürs TV-Bild reicht das. Kleine Schriften, wie etwa Wikipedia-Beiträge, wären aber nur noch schwer zu lesen.

Aus diesen Gründen können Internet-Dienste nicht ohne weiteres in die TV-Welt eingebunden werden. Sie sind zuerst zu adaptieren, womit sie zwangsweise auch ein anderes Erscheinungsbild bekommen. Gerade dieses macht altbekannte Dienste aber wieder spannend, weil sie zu anderen Nutzungsformen anregen, als man über den PC gewohnt ist. Damit lassen sich aber auch neue Inhalte entdecken, über die man früher einfach hinweggeguckt hätte.

Die Bedienung der fürs Fernsehen aufbereiteten Dienste wurde auf das Wesentliche beschränkt. Werbebanner und dergleichen und zahllose Schaltflächen, über die man auf dieses und jenes gelangt, findet man am TV-Bildschirm nicht. Er ist auch nicht mit zahllosen bunten Bildchen zugepflastert. Manches scheint anfangs nicht einmal die geringste Ähnlichkeit mit den vom Rechner bekannten Oberflächen zu haben. Hinzu kommt, dass ein und derselbe Dienst über verschiedene Hybridgeräte jeweils anders aussehen kann. Denn mit der grafischen Aufbereitung wurden die Dienste mitunter auch an die Grafik der Gerätemenü-Oberflächen angepasst.

Im Folgenden wollen wir einige aufbereitete Internet-Dienste einer genaueren Betrachtung unterziehen und diese mit Bekanntem aus der PC-Welt vergleichen.

Tagesschau

Die ARD hat ein eigenes Tagesschau-Portal eingerichtet, das auf vielen hybriden Plattformen zu finden ist. Die letzten Neuigkeiten werden in der Rubrik „Aktuelle Videos“ zusammengefasst. Mit ihr startet auch die Tagesschau-Applikation. Hier kann man Einzelbeiträge abrufen und sie mit Anmoderation und Film, so wie sie auch in den ARD-Nachrichtenmagazinen ausgestrahlt wurden, nachsehen. Daneben gibt es ein Archiv mit den 20-Uhr-Tagesschauen der letzten Woche. Unter „Dossier“ sind Hintergrundberichte zusammengefasst.

Der Bildschirm ist bei der Tagesschau-Anwendung zweigeteilt. Die linke Hälfte ist für die Themenauswahl reserviert. Jedes Video wird mit einem kleinen Foto und Schlagwörtern, sowie der Sendezeit, zu der es im normalen ARD-Fernsehen ausgestrahlt wurde, beschrieben. Die Navigation erfolgt durch die Pfeile und die OK-Taste. Die rechte Seite ist für die Wiedergabe des ausgewählten Clips reserviert. Unter ihm sind noch einmal die auch links nachlesbaren Details zum Video eingeblendet. Womit man stets genau weiß, was man sieht. Bewegt man den Markierungsrahmen mit den Pfeiltasten über das Videobild, lässt es sich durch das Betätigen der OK-Taste auf Vollbildwiedergabe zoomen. Für die Bildwiedergabe stehen zwei Qualitätsstufen bereit. Rechts unter dem Videofenster ist eine mit „HQ“ beschriftete Schaltfläche angeordnet. Drückt man sie, werden die Filme mit hoher Qualität gezeigt. Sie erinnert an die übliche Standardauflösung des linearen Fernsehens. Standardmäßig ist HQ deaktiviert, womit das aufgezoomte Bild nicht ganz so brillant ist. Dafür erlaubt diese Option, die Tagesschau auch mit schwachen Breitband-Anschlüssen anzusehen.
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Tagesschau-Applikation der ARD.
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Startseite der France-24-Nachrichten- Applikation. Sie kann zwischen Französisch und Englisch umgeschaltet werden.
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Zu ausgewählten Beiträgen kann man sich eine Beschreibung neben dem Video einblenden lassen. Daneben gibt es auch eine Vollbildwiedergabe.

France 24

Während die Tagesschau-Applikation der ARD auf vielen Hybrid-Portalen vertreten ist, findet man jene des international agierenden französischen Nachrichtensenders France 24 nur selten, wie etwa auf NetTV. Das France-24-Portal ist einfach gestaltet. Auf den rechten zwei Dritteln des Bildschirms werden in zwei Reihen acht Nachrichtenthemen mit Bildern, Sparte und kurzer Beschreibung zur Auswahl gestellt. Mit einem darunter angeordneten Pfeil lassen sich weitere Beiträge anwählen, von denen insgesamt 30 bereitstehen. Das Video wird im linken Drittel gezeigt. Darunter finden sich eine Pause-Taste zum Anhalten der Wiedergabe, sowie ein Vorlauf-Button. Spannend ist auch die Info-Schaltfläche, die neben dem Video Hintergründe in Textform neben dem laufenden Film einblendet. Beiträge können auch in Vollbildwiedergabe betrachtet werden. Auch dabei ist die Bildqualität in Ordnung.

Ein unscheinbares Feature haben wir noch nicht erwähnt. Am rechten oberen Rand der Startseite findet sich eine mit „English“ beschriftete Schaltfläche. Mit ihr kann man von der französischen auf den englischen Online-Auftritt des Senders wechseln. Damit kann man selbst auswählen, ob man den Service in Englisch oder Französisch nutzen möchte.

Youtube

Die Video-Plattform Youtube ist wohl die erste Adresse, wenn es darum geht, Filme oder Videoclips aller Art im Internet aufzuspüren. Kein Wunder, dass auch die hybride Fernsehwelt kaum an Youtube vorbeikommt. Es findet sich auf beinahe jeder Hybrid-Plattform und man muss schon nach Geräten suchen, die kein Youtube beherrschen.
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Youtube-Startseite, so wie man sie vom PC kennt. Die hier vorgeschlagenen Filme finden wir auch auf den Web-Plattformen der einzelnen Anbieter wieder.
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Youtube-Startseite über die Viera-Cast-Plattform von Panasonic. Hier meint man sich eher in der internen Menüoberfläche des Geräts zu finden als in der Internet-Welt.
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Selbstverständlich kann man auch über Youtube am TV gezielt durch Eingabe von Begriffen nach bestimmten Inhalten suchen.

Als erstes untersuchen wir Youtube am Beispiel des Blu-ray-Players DMP-BDT300 von Panasonic. Ruft man bei ihm den Videodienst auf, erscheint der Menüoberfläche des Geräts entsprechend auf dunkelblauem Hintergrund eine schmale, mittig angeordnete, nach unten verlaufende Menüleiste. Sie enthält die Punkte „Video Specials“, „Meist gesehen“, „Beste Bewertungen“ und „Suchen“. Weiter wird „Einloggen“ angeboten, worüber man sich mit seinem bereits registrierten Nutzernamen und Passwort bei Youtube anmelden kann. Für den Benutzernamen und das Passwort werden zwei separate Seiten eingeblendet, die einer Handytastatur nachgebildet sind. Sie erleichtern, auf der Fernbedienung die richtigen Tasten zu finden.

Da das Eingeben von Suchbegriffen häufig als umständlich empfunden wird, bieten sich die Untermenüs an, in denen Videos bereits vorsortiert sind. Unter „Video Specials“ kann man gezielt nach Filmen zu bestimmten Themenbereichen suchen. Dabei kann man auf eine Vorsortierung aus 14 Kategorien zurückgreifen. Sie enthält unter anderem Musik, Comedy, Wissenschaft & Technik, und Sport.

Bei den Untermenüs wird die volle Bildschirmbreite ausgenutzt. An der linken Seite werden die zum gewählten Begriff gefundenen Filme untereinander gelistet. Wobei jeweils vier Videos mit einem kleinen Foto, dem Titel, Name des Users, der den Film eingestellt hat, sowie Länge und Anzahl der Aufrufe gelistet. Dazu gibt es auch eine Bewertung mit vergebenen Sternchen. Letztere gibt es auf der originalen PC-Youtube-Seite nicht. Mit den Auf/Ab-Pfeiltasten scrollt man zu den weiteren gefundenen Clips. Die Filmwiedergabe startet man durch Drücken der OK-Taste. Das Video wird in einem Fenster auf der rechten Bildschirmseite gezeigt. Darunter sind eine Timeline und Laufwerkstasten, etwa für Pause, eingeblendet. Über dem Bild kann man nach ähnlichen Videos suchen. Weiter lassen sich Hintergrundinfos zum gerade abgespielten Video, sowie weitere Filme des Anbieters abrufen. Zur Vollbildwiedergabe gelangt man, indem mit der rechten Pfeiltaste das Bildfenster markiert und anschließend auf OK gedrückt wird. In den Menümodus gelangt man durch Drücken der Return-Taste des Handgebers.

Attraktiv ist auch die Option „Meist gesehen“. Ihre Oberfläche ist genauso aufgebaut wie bereits beschrieben. Unter dem links oben angeordneten Youtube-Emblem kann man sich die meist abgerufenen Filme von heute, dieser Woche oder insgesamt einblenden lassen. Gleiches trifft auch auf die Rubrik „Beste Bewertung“ zu.

Einen neuen Bildschirmaufbau gibt es wieder bei „Suchen“. Da keine Schreibmaschinentastatur bereitsteht, muss die Eingabe über den Zahlenblock der Fernbedienung erfolgen. Dazu ist der Bildschirm zweigeteilt. Auf der linken Seite wird ein Zahlenblock mit den pro Taste zugeordneten Buchstaben eingeblendet. Darüber befindet sich ein Sichtfenster, das die bereits eingegebenen Buchstaben zeigt. Bevor man den ersten Buchstaben eintippt, ist die rechte Bildhälfte noch leer. Unmittelbar nach dem Schreiben des ersten Buchstabens versucht Youtube passende Videos zu finden. Mit der Eingabe eines jeden weiteren Buchstabens werden die Vorschläge aktualisiert und erhöhen die Trefferquote, bereits das Gesuchte zu beinhalten. Spätestens nach Eingabe des ganzen Suchbegriffs ist die Trefferquote genauso hoch wie vom PC-Youtube gewohnt. Nach dem Anklicken des ersten Clips wechselt die Menüoberfläche auf dieselbe Anordnung, wie bei den anderen Suchoptionen.

Youtube ganz anders

Bisher haben wir Youtube kennen gelernt, wie es sich über die Panasonic-Plattform Viera Cast präsentiert. Rufen wir den Dienst über NetTV von Philips auf, werden wir mit einem gänzlich anderen Erscheinungsbild konfrontiert. Zuerst einmal werden wir auf Englisch begrüßt. Kein Wunder, denn Youtube ist vorerst auf „worldwide (All)“ eingestellt, was auf der Kopfzeile nachzulesen ist. Klickt man darauf, öffnet sich in einem Fenster eine Liste, aus der man zum Beispiel auf „Germany“ wechseln kann. Die Bedienungsoberfläche bleibt aber auch in der deutschen Variante in Englisch. Eine Änderung lässt sich lediglich bei den angezeigten Favoritenvideos feststellen, da nun auch deutsche Clips berücksichtigt werden.
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Youtube-Startseite, so wie sie sich über die Philips-Plattform NetTV präsentiert.
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Die Suche nach den beliebtesten Videos lässt sich auf einzelne Teilbereiche eingrenzen.
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Die Wiedergabe-Oberfläche zeigt neben dem Film und zugehörigen Detailinfos auch eine Vorschau auf weitere Clips. Selbstverständlich kann auch auf Vollbild-Wiedergabe gewechselt werden.

Gefundene Clips werden in 15 Vorschaubildchen angezeigt. Bewegt man den Markierungsrahmen auf eines, werden am rechten unteren Rand der Titel des Videos, Laufzeit, Views und eine kurze Inhaltsangabe eingeblendet.

Die NetTV-Youtube-Oberfläche bietet nur wenige Suchmöglichkeiten. Sie beschränkt sich auf „Most viewed“, also meistgesehen, „Today“ für die heute am meisten abgerufenen Videos, sowie „All categories“, alle Kategorien. Die Suche lässt sich erst verfeinern, wenn man auf einen dieser Buttons klickt. Womit man ein Fenster öffnet, in dem eine Reihe von Unterkategorien zur Auswahl angeboten wird. Damit lässt sich die Suche nach Clips eines bestimmten Genres einschränken. Eher bescheiden zeigt sich auch die manuelle Suche, die in der Kopfzeile integriert ist. In ihr sind über das Zahlenfeld in SMS-Schreibweise Suchbegriffe einzugeben. Eine näherungsweise Suche, wie sie Youtube über Viera Cast anbietet, entfällt hier. Die Suche wird ausschließlich manuell durch Betätigen von „Submit“ gestartet, nachdem der Begriff vollständig eingegeben wurde.

Dailymotion

Dailymotion zählt heute zu den weltweit führenden Videoportalen im Internet. Inhaltlich und in den Funktionalitäten ist es mit Youtube vergleichbar. Auch bei Dailymotion begegnet uns über das Viera-Cast-Portal eine völlig anders gestaltete Bedienoberfläche.

Die Startseite ist in schwarz gehalten. Auf der linken senkrechten Leiste können Top-Videos, Kanäle, Favoriten und Top-Mitglieder direkt ausgewählt werden. Weiter wird eine Suchfunktion geboten. Der mittlere Bereich ist 12 Videovorschaufenstern gewidmet. Steuert man sie mit den Pfeiltasten der Fernsteuerung an, können dazu Details in einem am unteren Rand platzierten Balken, wie Zusatzinformationen, Titel, Spielzeit und Name des Anbieters nachgelesen werden. Außerdem findet sich auch hier eine Klassifizierung der Clips anhand vergebener Sternchen. Direkt unter den Videovorschauen und im rechten Bildschirmrand sind noch zwei freie Felder, die mit „ADs“, also Werbung, beschriftet sind. Unter den Vorschaufenstern ist ein Pfeil angeordnet, mit dem man weiter nach unten scrollen kann. Womit man zu allen Top-Videos direkten Zugang hat. Das Auswahlkriterium „Kanäle“ ist mit den Funktionen „Videokanäle“ beziehungsweise der Rubrik „All Channels“ auf der Startseite des PC-Dailymotion vergleichbar. Über die fürs Fernsehen aufbereitete Dailymotion-Plattform gibt es aber einige Rubriken weniger. Dafür sind diese übersichtlicher und in einem einzigen Menü bequem zugänglich.
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Startseite von Dailymotion, so wie wir sie vom PC kennen.

Spannend ist die Dailymotion-Suchfunktion. Sie lässt gleich zwei Arten der Begriffseingabe zu und spricht so auch potentielle Nicht-SMS-Schreiber an. Im Suchmenü wird eine Tastatur mit Zahlen und Buchstaben eingeblendet. Aus ihr kann man mit den vier Pfeiltasten und dem OK-Knopf schnell das Suchwort eingeben, ohne sich lange mit dem Zahlenblock des Handgebers auseinandersetzen zu müssen. Wer aber lieber in SMS-Manier schreibt, kann dies hier ebenfalls tun. Im Schreibmaschinen-Modus wird die Suche durch Drücken des Buttons „Validate“ gestartet. Bei der Direkteingabe reicht das Betätigen der OK-Taste.
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Startseite von Dailymotion über die Internet-Plattform von Viera Cast (Panasonic).
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Die Eingabe von Suchbegriffen kann in SMS‑Manier über den Fernbedienungs-Zahlenblock oder über das Tastenfeld und die Pfeiltasten erfolgen.

Die Wiedergabe der ausgesuchten Inhalte erfolgt in einem rund ein Viertel der Bildschirmfläche einnehmenden Fenster. Es enthält die typischen Laufwerksfunktionen, eine Timeline, sowie ein Echtzeit-Zählwerk. Daneben steht eine detaillierte Videobeschreibung bereit. Selbstverständlich kann man auch in den Vollbild-Modus wechseln. Der macht auch richtig Spaß. Zumindest, wenn die Qualität des eingestellten Videos stimmt. Und die kann durchaus HD-Niveau erreichen und sorgt selbst auf hochwertigen Full-HD-Fernsehern für ungetrübtes Fernsehvergnügen. Das trifft allerdings auf alle Internet-Video-Plattformen zu.

Picasa

Picasa war ursprünglich eine Bildbearbeitungssoftware. Nachdem Picasa von Google übernommen wurde, wurden die Picasa-Webalben ins Leben gerufen. Sie sind ein Web-2.0-Dienst für das Anlegen von Online-Fotoalben. Picasa zielt nach wie vor darauf ab, dass man die kostenlose Software aus dem Internet herunterlädt und damit arbeitet. Über eine Registrierung hat man Zugang zur faszinierenden Bilderwelt der zahllosen auf Picasa angelegten Webalben.
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Picasa-Startseite auf dem PC.
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Über das Viera-Cast-Portal zeigt sich Picasa von seiner nüchternen Seite.
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Im Empfehlungsmenü werden auf zahllosen Seiten je 35 Diaschauen mit je einem Vorschaufenster angezeigt. Der Wechsel zwischen den Seiten ist ansprechend animiert.
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Vor dem Start der ausgewählten Diaschau wird man gefragt, ob man die Wiedergabeeinstellungen ändern oder gleich mit dem Ansehen beginnen möchte.
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Bei Bedarf kann während der Wiedergabe ein Steuerbalken eingeblendet werden. Ansonsten ist dieser nicht sichtbar.

[image: ]


Bei der Albumsuche werden bereits erste infrage kommende Diaschauen eingeblendet, sobald der erste Buchstabe eingegeben wurde.

Über die für hybride TV-Anwendungen gedachte Picasa-Variante scheint der Zugang um einiges erleichtert zu sein. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich und auch die Software braucht man nicht downzuloaden.

Auch hier weicht die Bedienung erheblich von den bekannten PC-Anwendungen ab. Genauso ist auch die grafische Aufarbeitung eine vollkommen andere, aber auch eine ansprechendere. Das Startmenü ist bei Viera Cast jedoch auch hier extrem spartanisch gestaltet. Es bietet die drei Menüpunkte „Empfehlungen“, „Suche“ und „Einloggen“.

Unter „Empfehlungen“ wird ein Best-of von Fotoalben geboten. Auf animierten Seiten werden 35 Vorschaubilder, hinter denen sich je ein Album verbirgt, einem Halbkreis gleichend eingeblendet. Mit der roten und blauen Funktionstaste der Fernsteuerung können weitere Seiten aufgerufen werden. Wobei die Einblendung der neuen und die Ausblendung der alten einer Drehbewegung folgen. Wie viele Empfehlungen von Picasa ausgesprochen werden, haben wir nicht überprüft. Nach 40 Vorschauseiten und 1.400 Alben haben wir bereits mehr als genügend verheißungsvolle Diaschauen entdeckt. Die Auswahl eines bestimmten Albums erfolgt über die Pfeiltasten, mit denen übrigens auch zwischen den Seiten geblättert werden kann.
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Bewegt man den Markierungsrahmen auf ein Vorschaubild, werden am linken unteren Rand Details zur Diaschau eingeblendet.
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Vorschau auf alle Fotos einer zuvor ausgewählten Diaschau.

Mit OK gelangt man zunächst ins Wiedergabemenü. In ihm wird man abgefragt, ob man Diashow-Einstellungen, wie die Anzeigedauer eines jeden Bildes, anpassen oder die Diashow gleich starten möchte. Mit der Wiedergabe wechselt Picasa in den Vollbildmodus. Eine Steuerleiste wird im Bedarfsfalle durch Betätigen von OK eingeblendet. In ihr kann man die Diaschau beispielsweise anhalten, um sich bestimmte Fotos länger anzusehen.

Der Picasa-Suchmodus wurde nach demselben Prinzip wie auch auf Youtube realisiert. Die Eingabe erfolgt über den Zahlenblock der Fernbedienung. Unmittelbar nach dem ersten Buchstaben werden auf der rechten Bildhälfte infrage kommende Vorschauen eingeblendet. Mit jedem Buchstaben steigt die Treffsicherheit der bereits jetzt angebotenen Inhalte. Die finale Vorschau wird nach Eingabe des kompletten Suchbegriffs eingeblendet. Bewegt man den Auswahlrahmen mit den Pfeiltasten auf eine dieser Vorschauen, wird links unter dem Buchstabenblock ein Feld eingeblendet, in dem Albumtitel und Autor nachzulesen sind. Die Wiedergabe startet auch hier mit OK.

Sevenload

Sevenload.de ist ein umfangreiches deutsches Videoportal. Über dessen PC-Online-Plattform werden zahllose Clips, sogenannter User-generierter Content, aber auch Videos von in- ausländischen TV-Stationen zugänglich gemacht. Die Filme sind in elf Kategorien von Computer/Gaming bis Show/Entertainment gegliedert.

Von alledem finden wir auf der via NetTV verfügbaren Variante von Sevenload so gut wie nichts. Lediglich sieben der wohl meistgesehenen Serien stehen zur Auswahl. Vielleicht wird dieser Service auch deshalb im Auswahl-Icon der NetTV-Plattform mit „Top Sendungen Sevenload WebTV“ angepriesen. Zumindest bei diesem Dienst wird die Erwartungshaltung kaum erfüllt.
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Sevenload.de ist ein deutsches Videoportal mit reichlich usergeneriertem Content, aber auch Videos von in- ausländischen TV-Stationen.
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Über NetTV wird ein „Best of“ der Sevenload-PC-Plattform geboten.
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Mit der QTom-Startseite sind wir bereits mitten im individualisierten Musikfernsehen.
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Unter Genres, Themes und Special kann man die bevorzugte Musikrichtung auswählen.

QTom

Musikfernsehen hat die letzten Jahrzehnte geprägt. Doch längst nicht alle Sender sprechen uns so wirklich an. QTom ist eine Musikvideo-Plattform, die individuelles Musikfernsehen nach unseren Vorlieben bietet. QTom ist nicht einfach nur eine Suchmaschine, in der man gezielt nach bestimmten Titeln sucht. Was auch gar nicht so leicht sein mag, da es viele Titel gibt, deren Namen wir nicht kennen oder die von uns erst entdeckt werden wollen. Eine Titelsuche gibt es bei QTom nicht. Was auch gut so ist, da man so von Titel zu Titel aufs neue überrascht wird und gespannt ist, was als nächstes kommt. Was die Plattform aber sehr wohl bietet, ist eine Vorselektion nach Genres, Themen und Specials. Unter Genres können wir auswählen, ob wir lieber Pop, Hip Hop und R’n’B, Rock oder Electro Dance bevorzugen. Dem aber noch nicht genug. In einem mit Q-me! beschrifteten Fenster finden wir drei Regler. Mit ihnen können wir weiter einstellen, welche Art von Musikstücken der zuvor ausgewählten Stilrichtung wir favorisieren. Sollen es eher klassische oder neue, langsame oder schnelle Titel sein? Sollen sie eher unbekannt oder große Hits sein? Damit können wir die neuesten schnellen Hits ebenso bevorzugen, wie langsame Klassiker von eher unbekannten Gruppen und jede beliebige andere Kombination.

Für weitere Abwechslung sorgen die bereitgestellten Themen. Hier finden sich beispielsweise „Made in Germany“, „Newcomer“ oder „Kult“. In der dritten Rubrik „Special“ werden Specials über einzelne Interpreten oder Gruppen geboten, in denen man ausschließlich deren Titel ansehen kann. All das macht QTom zu einem extrem individuellen Erlebnis. Musikfernsehen, genauso wie man es sich wünscht.
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Spannend sind auch die einstellbaren Filter, die die Art der gespielten Titel weiter den eigenen Wünschen entsprechend anpasst.
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QTom lässt auch eine Vollbildwiedergabe zu.

Die QTom-Oberfläche ist viergeteilt. Im größten, links oben angeordneten Fenster werden die Videos angezeigt. Darunter wird eine Auswahl an vier Titeln des gewählten Genres mit je einem kleinen Bildchen, dem Titel des Songs und Namen der Interpreten eingeblendet. Gefällt mal ein Titel nicht, kann man so schnell zu einem anderen wechseln und von dort die Wiedergabe fortsetzen. Denn QTom spielt so lange, wie man möchte und vermittelt so das Feeling eines echten Musiksenders.

Im rechten oberen Bereich wird das gerade aktive Genre mit einem Symbol eingeblendet. Darunter gelangt man mit drei Buttons zur Auswahl der gesuchten Musikrichtung. Zuletzt findet sich rechts unten noch Q-me!, mit dem man über drei Regler Filter einstellen kann, welche Art von Videoclips besonders gewünscht werden.

Selbstverständlich bietet QTom auch einen Vollbildmodus mit durchweg gleich bleibender, auch an großen Bildschirmen als angenehm empfundenen Bildqualität.
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Der deutsche Musiksender Yavido bietet auf seiner Hybrid-Plattform ein Mittelding zwischen Musik- Mediathek und beinahe Live- Programm.
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Weiter stellt Yavido die Abrufmöglichkeit einzelner Sendungen, Interviews, Konzerte und Jam- Sessions bereit.

Yavido

Yavido ist ein deutscher Musiksender. Seine für Hybrid-Plattformen aufbereitete Internet-Präsenz ist ein Mittelding zwischen Musik-Mediathek und beinahe Live-Programm. Die Menüoberfläche von Yavido ist um das zentrale Videobild angeordnet. Klickt man auf „Home“, startet das gleiche Video, das auch gerade über den Yavido-Musiksender auf Astra läuft. So lange dieser im linearen Fernsehen „on air“ ist, wird dieser auch auf der Plattform gestartet. Ihm folgen die gleichen Videos, wie sie auch im linearen Fernsehen über Kabel und Satellit gezeigt werden. Die Clips können auch auf Vollbildwiedergabe geschaltet werden. Damit sehen sie ähnlich gut aus, wie das Live-Fernsehen. Angenehm: Das eingeblendete Stationslogo und Werbeeinblendungen während das Video läuft, gibt es über die Internet-Präsenz nicht. Genau genommen haben wir es so mit der Yavido-Plattform mit einem vollwertigen Fernsehsender zu tun, den wir fast live über das Internet ansehen.

Neben dem „Live-Programm“ bietet Yavido auch eine Reihe von Features, wie die Abrufmöglichkeit einzelner Sendungen, Interviews, Konzerte und Jam-Sessions. Über den Menüpunkt „Artists“ kann man gezielt nach Videos bestimmter Künstler suchen und ansehen. Damit ist Yavido auch individualisiertes Musikfernsehen.

Laola1.tv

Hört man den Namen Laola erstmals, mag man ihn am ehesten mit einem Musiksender in Verbindung bringen. Tatsächlich handelt es sich um eine Sport-Plattform, die vor allem im klassischen Internet via PC ein umfangreiches Angebot an Aufzeichnungen und Liveübertragungen aller erdenklichen Sportarten zeigt. Damit ist Laola1.tv zuerst eine typische Video-Plattform. Die Web-TV-Präsenz ist, so wie auch bei den meisten anderen Diensten, eine abgespeckte Version des Internet-Auftritts, die dafür recht übersichtlich gestaltet ist. Mit der Startseite befindet man sich bereits in der Rubrik „Top Videos“. Von ihnen werden sechs mit einem Bild und ausführlicher Beschreibung des Events eingeblendet. Darunter fordern Pfeiltasten zum Weiterklicken auf. Über sie gelangt man zu insgesamt 40 Videos, die neben Zusammenfassungen auch ganze Spiele enthalten können. Damit sind viele, viele Stunden selbst zusammengestelltes Sportfernsehen gesichert. Zusehen macht auch Spaß, denn die Bildqualität entspricht etwa dem Niveau, wie wir es von TV-Sendern in Standardqualität gewohnt sind.
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Das volle Angebotsspektrum von Laola1.tv bekommt man nur über den Computer und einen klassischen Internet-Zugang.
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Über netzwerkfähige Fernseher aufgerufen, zeigt sich Laola1.tv weitaus aufgeräumter. Dennoch hat man hier Zugang zu 40 Top-Videos aus allen Bereichen des Sports.
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Weiter kann man auf Laola1.tv die aktuellsten Sport-Schlagzeilen nachlesen.

Daneben bietet Laola1.tv in der Rubrik „Top News“ die wichtigsten Schlagzeilen der breiten Welt des Sports. Dazu wählt man auf der linken Seite das Thema aus, welches einen interessiert, worauf rechts der Bericht in Textform eingeblendet wird.

Weitere Sportportale

Spox.com ist ein vergleichsweise sehr kleines Sportportal, das sich auf topaktuelle Sport-News und Highlightvideos beschränkt. Das über TV-Plattformen bereitgestellte Angebot, ist wohl nur dazu gedacht, Appetit auf die Homepage zu machen. Nicht umsonst wird darauf hingewiesen, dass es auf ihr mehr Videos und aktuelle Informationen gibt.

Wesentlich mehr Beachtung verdient „kicker online“, das sich in erster Linie der Welt des Fußballs widmet. Hier findet der Fußballfan alles was er braucht. Infos zu Bundesliga, 2. und 3. Liga, Regionalliga, DFB-Pokal und so weiter. Neben News mit Bild und Text stehen auch Livescores, Videos und Slideshows bereit. Spannend: Das Portal beschränkt sich nicht nur auf Fußball, sondern bedient in der Rubrik Videos auch die Formel 1 und weitere Sportarten wie Boxen.

Die Navigation auf „kicker online“ erfolgt primär, wie gewohnt, über die Pfeiltasten. Zu den auf der Kopfzeile angeführten Themenbereichen gelangt man aber auch bequem durch Drücken der ihnen zugeordneten Zahl. Videos werden leider nur in einem Fenster gezeigt. Eine Vollbildwiedergabe ist nicht vorgesehen.
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Spox.com
 beschränkt sich via NetTV auf wenige aktuelle Schlagzeilen und eine Handvoll Videos. Auf der Seite wird auch auf das größere Angebot auf der Homepage hingewiesen.
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Kicker online widmet sich umfassend der Welt des Fußballs.
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Motorsport Total.com wendet sich an Motorsport-Enthusiasten.

Für Motorsport-Freaks gibt es schließlich Motorsport Total.com, das seine Schwerpunkte auf die Formel 1, DTM und Motorrad legt. Die Seite informiert zwar umfassend, kommt aber ohne Videos aus und beschränkt sich auf zum Teil recht umfangreiche Fotoserien zu einzelnen Veranstaltungen.

Bild.de

Die deutsche Bild Zeitung ist mit ihrem Internet-Angebot ebenfalls über Hybrid-Geräte vertreten. Dabei handelt es sich um eine stark vereinfachte Variante der Online-Plattform dieses Blatts und beschränkt sich auf Videoinhalte. Ansprechend ist vor allem die übersichtliche Gestaltung. Auf der Kopfzeile sind Direktwahlbuttons mit den wichtigsten Themenbereichen, wie News, Fußball und Politik, platziert. Am linken Rand sind die einzelnen Beiträge mit einem kleinen Bildchen und der Schlagzeile gelistet. Klickt man darauf, startet im großen Fenster die Wiedergabe des Beitrags. Per Pfeil- und der OK-Taste kann auch auf Vollbildwiedergabe gezoomt werden. Alle Beiträge einer Rubrik werden, so man nach dem gewünschten Clip nicht auf die Auswahl zurückkehrt, der Reihe nach abgespielt.
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Bild.de hält Videos zu verschiedenen Themenbereichen bereit.
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Finanzübersicht über die für TV-Anwendungen generierte Bloomberg-Seite.
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Bloomberg TV bietet über hybride TV-Geräte einen kompakten Überblick über die wichtigsten Wirtschaftsthemen.

Bloomberg Television

Bloomberg Television ist ein weltweit agierender Wirtschafts- und Finanz-Nachrichtensender. Sein für TV-Anwendungen aufbereitetes Web-Angebot kommt ohne Videoinhalte aus und beschränkt sich auf Zahlen, Daten und Fakten. Sie werden als Textmitteilungen oder grafisch aufbereitet angezeigt. Im Vergleich zur über den PC verfügbaren Internet-Präsenz bietet hier Bloomberg nur einen Überblick über die wichtigsten Themen. Für weitere Details wird man auf die Homepage des Senders verwiesen.

Wetter

Wettervorschauen werden auf verschiedenen Webseiten geboten. Demnach findet sich auf den einzelnen multimedialen Plattformen mal der eine, mal der andere, oder sogar mehrere Wetterdienste. Viera Cast, die Plattform von Panasonic, bietet beispielsweise eine recht einfache, aber grafisch ansprechende weltweite Übersicht, die einfach nur „Wetter“ heißt. In ihr können sechs Favoriten eingerichtet werden, wobei für jedes Land die wichtigsten Städte zur Auswahl geboten werden. Jede Wettertafel enthält neben der aktuellen Wetterlage mit Temperatur und Wettersymbolen auch Hinweise zur gefühlten Temperatur, der Windrichtung und Windgeschwindigkeit, Luftfeuchtigkeit und Fernsicht. Zudem wird die Wetterlage durch ein aktuelles Satellitenbild abgerundet. Zuletzt gibt es noch eine Fünf-Tages-Vorschau.
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Startseite von wetter.com via NetTV.
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Nachdem auf wetter.com eine Postleitzahl oder ein Ort eingegeben wurde, gelangt man zur Drei- Tagesvorschau für die gewünschte Region.
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Startseite von Wetter.Net mit einer Übersicht für Deutschland, Europa und die Welt.

Zu den bekanntesten Wetterdiensten zählt „wetter.com“, der laut eigener Aussage Deutschlands beliebtester Wetterdienst ist. Die Seite ist zum Beispiel über die NetTV-Plattform verfügbar. Auf der Startseite findet sich eine Grafik mit dem Deutschlandwetter, das auch als Text nachzulesen ist. In einem Fenster kann durch Eingabe eines Orts oder einer Postleitzahl die Wettersuche verfeinert werden. Mit ihr gelangt man zu einer detaillierten Drei-Tages-Vorschau mit jeweils getrenntem Vormittags-, Mittags- und Abendwetter.
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Über die Ortssuche gelangt man zu einer lokalisierten Fünf-Tages-Vorhersage.
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Zum Vergleich die Startseite von Wetter.Net auf dem PC. Über sie hat man Zugang zu weitaus ausführlicheren Wetterprognosen.
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Die PC-Startseite von Niederschlagsradar. de zeigt uns, dass zwischen echtem Internet und dem, was über Hybrid-Plattformen geboten wird, Welten liegen.
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Zum Vergleich: Die Startseite von Niederschlagsradar.de via NetTV.

Etwas umfangreicher präsentiert sich „Wetter.Net“, das auch das Europa-, Welt- und Gesundheitswetter berücksichtigt. Auf der Startseite werden die aktuellen Wettertrends mit Grafiken und kurzen Texten geboten. Auch hier wird eine ortsspezifische Vorschau, diesmal jedoch über fünf Tage, geboten. Das Europawetter beschränkt sich auf eine Seite mit Grafik und ausführlicher Beschreibung. Unter Weltwetter kann man die Temperaturen und das mit je einem Symbol vorherrschende Wetter nachschlagen.

Recht nett ist auch „Niederschlagsradar.de“. Die Seite zeigt in seiner für das Fernsehen aufbereiteten Seite je ein animiertes Regenradar für Deutschland und Europa. Sie zeigen den Verlauf von Regenzonen während der letzten drei Stunden mit alle 15 Minuten aufgenommenen Bildern. Damit ist diese Vorschau maximal 14 Minuten alt. Weiter kann man hier den gesamteuropäischen Wetterverlauf anhand von Satellitenbildern der letzten sechs Stunden verfolgen.

Die Wetterdienste beschränken sich in der Regel auf das im Hybridgerät eingestellte Land. Möchte man beispielsweise auf das Österreich-Wetter zugreifen, ist die Ländervorwahl entsprechend zu ändern. Gleiches trifft auch auf alle anderen Länder zu. In ihnen findet sich durchweg zumindest einer der international agierenden Wetterdienste. So verbirgt sich etwa hinter „Säätutka.fi“ nichts anderes als das finnische Niederschlagsradar.

Über Hybrid-Plattformen zugänglich gemachte Wetterdienste können nur einen groben Überblick bieten. Sie vermögen nicht die Vielfalt an Inhalten und Details wiederzugeben, so wie sie auf den Seiten der Anstalten über das „echte“, am Computer genutzte Internet bereitstehen.

Nützliche Helferlein

Auf umfangreichen Hybrid-Plattformen finden sich nicht nur große Dienste, auf denen man stundenlang verweilen könnte, wie dies etwa bei Youtube und Co der Fall ist. Oft sind es nur kleine Anwendungen, die den Wert der Internet-Welt am Fernseher erheblich steigern können. Denn sie bedienen nicht nur das Feld der Unterhaltung, sondern können auch helfen, uns im Alltag zu unterstützen. Zu diesen nützlichen Diensten zählt „Das Telefonbuch“. Dort können wir mal schnell nach der Telefonnummer von Bekannten oder Firmen suchen oder mal nachsehen, wer uns zu erreichen versucht hat. Auch die Liste mit Notfallnummern ist hilfreich.
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Das Telefonbuch unterstützt uns bei der schnellen Suche nach Telefonnummern aller Art.
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Skiinfo informiert schnell und kompakt über Skigebiete im Inund Ausland.
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Unter Lifestyle findet man viele Tipps rund ums Thema „schöner leben“.

Eine nette Seite ist ferner „Skiinfo“, auf der man die Schneestände der Skigebiete in Europa und Übersee nachlesen kann. Darin enthalten ist für jedes Skigebiet auch eine genaue Aufstellung zu Skipisten, Schneehöhen auf Berg- und Talstationen, sowie eine Drei-Tages-Wettervorschau. Damit lässt sich ein kurzfristiger Skiausflug gut planen.
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GuteKueche.at wendet sich an Hobbyköche und bietet eine breite Auswahl an Rezepten und mehr.

Eine typische Lifestyle-Seite ist „Lifetimes“, die in mehreren Rubriken kompakte Informationen rund ums Thema „schöner leben“ bereithält. Die Seite richtet sich primär an jene Personen, die den Haushalt führen.

Wechselt man zum Beispiel bei NetTV in das Österreich-Portal, findet man „GuteKuece.at“, das mit Kochrezepten für Vorspeisen, Salate, Suppen, Hauptspeisen, und noch mehr aufwartet. Neben Zutatenlisten kann man hier auch die Zubereitung detailliert nachlesen. Vervollständigt wird das Angebot durch Kochvideos.

Nicht alles läuft

Auf den für TV-Geräte, Blu-ray-Player und so weiter zusammengestellten Internet-Plattformen finden sich durchweg nur die beliebtesten Premiumdienste. Solche, wie Dailymotion oder QTom sind etabliert und erfreuen sich großer Beliebtheit. Dennoch darf man nicht erwarten, dass diese Dienste auch wirklich über jede Plattform funktionieren. So mussten wir etwa erleben, dass es während unserer Tests über eines dieser Portale nicht möglich war, Dailymotion zu starten. Über den Schriftzug des Dienstes auf schwarzen Bildschirm sind wir selbst nach zehn Minuten nicht hinausgekommen. Ähnlich erging es uns auch mit QTom, das sich über eine andere Plattform nicht starten ließ. Hier schafften wir es lediglich bis zum Menürahmen und leeren schwarzen Feldern, in denen ein Video spielen sollte und man eine Auswahl an vergleichbaren Titeln angezeigt bekommen würde. Die einzige Bewegung im Bild war ein sich drehendes „Q“, das den noch nicht abgeschlossenen Ladevorgang anzeigte. Es war auch noch nach 20 Minuten zu sehen.

Diese Beispiele zeigen uns, dass die einzelnen Portale wohl unterschiedliche Zugangsadressen zu den einzelnen Services nutzen. Zum Teil muss das auch so sein, da sie sich mitunter auch in der optischen Aufmachung voneinander unterscheiden.
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Nicht alle über eine Plattform verfügbar gemachten Anwendungen funktionieren. Über eine der von uns getesteten Portale konnten wir zum Beispiel Dailymotion nicht starten.





Mediatheken

Viele Fernsehsender betreiben eigene Mediatheken, über die sie ausgesuchte Sendungen bis rund eine Woche nach ihrer Ausstrahlung zum Nachsehen bereithalten. Die wichtigsten Mediatheken werden auch von den Hybrid-Plattformen berücksichtigt. Damit zählen die Mediatheken von ARD, ZDF und Arte beinahe schon zur Standardausstattung einer jeden Plattform.

Schade ist nur, dass viele weitere Sender bislang keine Berücksichtigung finden. Immerhin gäbe es Fernsehen auf Abruf unter anderem auch vom österreichischen ORF, Servus TV oder der Schweizer SRG. Nicht zu vergessen sind auch die Mediatheken von TV-Sendern außerhalb des deutschen Sprachraums. Hier ist durchaus nicht ausgeschlossen, dass auch sie künftig auf unseren Portalen Berücksichtigung finden könnten.
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Auf der Startseite der ARD‑Mediathek kann man nach den neuesten Clips über das Alphabet oder Wochentage suchen.

In Folge stellen wir die wichtigsten auf deutschen Hybrid-Plattformen verfügbaren Mediatheken vor.

ARD-Mediathek

Die ARD-Mediathek zählt zu den umfangreichsten des Landes. Sie nennt sich zum Beispiel über die HbbTV-Plattform „Fernsehen auf Abruf“. Bereits auf der Startseite werden drei Varianten der Sendungssuche geboten. Zuerst werden die fünf neuesten Clips bereitgestellt. Weiter können Sendungen alphabetisch geordnet gelistet werden. Wozu zuerst ein Buchstabe auszuwählen ist. Unter „Sendung verpasst“, sind Inhalte tageweise zusammengefasst.

Die Steuerung erfolgt grundsätzlich über die vier Pfeiltasten und den OK-Knopf der Fernsteuerung. Zur besonders schnellen Navigation hat die ARD zusätzlich auch auf den Einsatz der Farbtasten und des Zahlenblocks zurückgegriffen. Um einen Buchstaben oder Wochentag auszuwählen, ist die gelbe Taste zu drücken. Mit „3“ gelangt man ins Auswahlmenü aller verfügbaren Mediatheken. Neben dem Ersten gibt es solche auch beim BR und rbb.
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Gefundene Beiträge stehen in einem Untermenü zum Abruf bereit.

Der Schwerpunkt der ARD-Mediathek liegt auf Eigenproduktionen. Insbesondere auf Nachrichten- und Magazinsendungen. Aber auch Serien-Aushängeschilder, wie der Tatort, werden berücksichtigt.

ZDF-Mediathek

Die ZDF-Mediathek hält zahlreiche Sendungen zum Nachsehen bereit oder erlaubt, sich zumindest kurz über den Inhalt schon länger zurückliegender Sendungen zu informieren. Bei Serien hält die Mediathek des Zweiten sogar kurze Vorschauen bereit.

Besonders angenehm: Die ZDF-Mediathek präsentiert sich über Internet-Plattformen für Hybrid-Geräte mit beinahe vollständigem Funktionsumfang, so wie man sie vom Computer her kennt. Am TV-Bildschirm präsentiert sich die ZDF-Mediathek in einer grafisch deutlich reduzierten Ansicht. Dennoch ist es gelungen, sie so zu gestalten, dass sie auf den ersten Anhieb vertraut wirkt. Und zwar so sehr, dass die Unterschiede zur PC-Mediathek mitunter gar nicht auffallen.

Die Startseite wurde auf eine vertikale Menüoberfläche reduziert, in der man mit den Auf/Ab-Pfeiltasten der Fernsteuerung die einzelnen Themenbereiche, wie „Themen“, „Sendung verpasst“ oder etwa „Sendungen von A - Z“ anwählt. Wurde die Vorauswahl getroffen, gelangt man in ein Untermenü, in dem alle Sendungen gelistet sind. Jeder Eintrag ist mit einem Foto kenntlich gemacht. Neben dem Titel ist die Anzahl der unter dieser Sendung abgelegten Beiträge angeführt. Neben ZDF-Sendungen finden sich in der Mediathek auch solche von ZDF neo. Klickt man auf eine dieser Sendungen, kann man aus den Einträgen einen aussuchen und ansehen. Das können Trailer, Fotos, Hintergrundberichte oder ganze einzelne Folgen einer Serie sein. Genauso, wie man es bereits vom Rechner kennt.
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Startseite der ZDF-Mediathek direkt über das Internet.
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Über das Hybrid-Portal zeigt sich die Startseite der ZDF-Mediathek wesentlich einfacher. Dennoch wirkt sie vertraut.
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Sendungsauswahl, so wie sie dem Mediatheken-User schon aus der Vor-Hybridgeräte-Ära bekannt ist.
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Im Hilfe-Menü erfahren wir, dass diese Version der ZDF-Mediathek auch via HbbTV angeboten wird.

Nützlich ist auch ein Hilfe-Menü, das über die Bedienung am TV-Gerät aufklärt. Hier erfahren wir auch, dass diese Version der ZDF-Mediathek auch jene ist, die über Satellit und DVB-T über die sendereigene HbbTV-Plattform angeboten wird.

Arte

Der deutsch-französische Kulturkanal Arte unterhält eine umfangreiche Mediathek mit dem Namen Arte+7. Ihre für TV-Anwendungen aufbereitete Variante überzeugt mit beinahe demselben Bedienungskomfort, wie man es von der Arte-Homepage am PC kennt. Neben Empfehlungen und den meisten Aufrufen, kann man Sendungen auch nach Wochentagen, an denen sie ausgestrahlt wurden, suchen. Die Steuerung ist an der linken Seite konzentriert. Damit stehen rund drei Viertel der Bildschirmfläche für jeweils sechs Vorschaubildchen zur Verfügung. Unter ihnen sind der Titel der Sendung und das genaue Ausstrahlungsdatum inklusive Sendezeit gelistet. Startet man einen Film, wird er zuerst in einem Fenster gezeigt. Links wird eine ausführliche Inhaltsangabe geboten. Mit der OK-Taste lässt sich in den Vollbild-Modus wechseln. Die Bildqualität ist übrigens sehr gut und lässt glauben, man sehe eine gerade jetzt ausgestrahlte Sendung. Lediglich das geschulte Auge erkennt, dass es sich um einen aus dem Internet bezogenen Inhalt handelt.

Eine nette Ergänzung ist auch das Arte Live Web, das genau genommen auch ein Teil der Mediathek ist. In ihr kann man aber auf bereits länger zurückliegende Highlights des Arte-Programms zurückgreifen. Wobei Inhalte bis über ein Vierteljahr hinaus verfügbar sein können. Meist handelt es sich hier um längere Filme ab rund eineinhalb Stunden. Spezielle Events können aber auch in der vollen Länge mit bis über fünf Stunden zugänglich gemacht werden. Bei ihnen muss man sich auf relativ lange Download-Zeiten einstellen. So kann es schon einmal über zwei Minuten dauern, ehe die Wiedergabe der ausgewählten Sendung startet. Währenddessen kann man in der seitlich eingeblendeten Inhaltsangabe nachlesen, worauf man sich freuen darf.
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Startseite der Arte+7-Mediathek am PC.
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Startseite der Arte+7-Mediathek über eine für Hybridanwendungen angelegte TV-Plattform.
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Nachdem eine Sendung ausgewählt wurde, startet diese zunächst in einem Fenster. Daneben ist eine detaillierte Inhaltsangabe nachzulesen.
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Eine nette Ergänzung ist auch das Arte Live Web. In ihr kann man aber auf bereits länger zurückliegende Highlights des Arte- Programms zurückgreifen.

Die gesamte Arte-Mediathek kann man sich auf Wunsch auch in Französisch anzeigen lassen.

Nicht alle Mediatheken über Plattformen

Auf den hybriden Plattformen sind nur die Mediatheken der großen deutschen Sender vertreten. Zugänge zu den Mediatheken ausländischer Sender, so etwa aus Österreich, sucht man über Hybrid-Plattformen (noch) vergebens. Was durchaus schade ist, da auch sie spannende Inhalte bereitstellen. Das zeigt uns aber auch, dass Internet am Fernseher zwar eine nette und ernstzunehmende Ergänzung ist, aber noch nicht den Internet-Zugang am Rechner zu ersetzen vermag und auch nicht will. Dennoch ist festzuhalten, dass wir erst am Anfang einer hybriden Revolution stehen. Es ist also damit zu rechnen, dass im Zuge des Ausbaues der Services künftig auch weitere Mediatheken berücksichtigt werden.





Aus dem Netz aufzeichnen

Es mag immer wieder mal reizvoll sein, aus dem World Wide Web abgerufene Dienste dauerhaft zu archivieren. Insbesondere Filme oder Videos, die über Video-Plattformen, wie Youtube, Dailymotion oder QTom aufgerufen werden können, mögen interessant sein. Alleine schon deshalb, weil viele der auf diesen Plattformen präsenten Inhalte nie den Weg ins normale, der Fachmann sagt auch lineare Fernsehen, finden wird. Dabei können Musikvideos genauso von Interesse sein, wie privat gedrehte Videoclips oder sogar ganze Spielfilme, die es über diese Plattformen ebenfalls zu entdecken gibt.

Die Bildqualität dieser Inhalte variiert beträchtlich und reicht von stark verpixelt bis HD-Qualität mit einer Auflösung von 1.080 Zeilen.

Attraktiv sind diese Inhalte nicht nur wegen ihrer Exklusivität, sondern auch wegen ihres freien und unentgeltlichen Zugangs. In HD lassen sich die Inhalte jedoch nicht aufzeichnen, da man ohnehin kaum einen HD-Rekorder zur Verfügung hat.

Nur in Standardqualität möglich

Mitschnitte aus dem Internet sind mit üblichem Consumer-Equipment nur in Standardqualität möglich. Dies hat zwei wesentliche Ursachen:

Heute aktuelle DVD-Rekorder, egal ob mit oder ohne eingebauter Festplatte, zeichnen ausschließlich in Standardqualität auf. Systembedingt trifft dies auch auf den alten VHS-Videokassettenrekorder zu. Nennt man bereits einen Blu-ray-Rekorder sein Eigen, hilft dieser auch nicht weiter. Denn um HD-Signale entgegennehmen zu können, benötigt er einen HDMI-Eingang. Genau der fehlt aber bei Blu-ray-Rekordern. In HD vermögen sie ausschließlich Sendungen aufzuzeichnen, die sie über den eingebauten HD-Sat-Receiver empfangen. Ansonsten haben auch sie nur analoge Eingänge, wie die altbekannte Scart-Buchse. Sie nimmt nur Signale in Standardqualität entgegen. Damit können wir unsere externen Rekorder, egal ob sie auf Festplatte, Disc oder Kassette mitschneiden, nur über eine analoge Leitung mit dem netzwerkfähigen Sat-Receiver oder Blu-ray-Player verbinden. Diese haben dazu zumindest einen analogen Cinch-Ausgang eingebaut. Ihn erkennt man an der gelben Buchse für Video und der weißen und roten für den linken und rechten Audiokanal.

Von Nachteil mag das Mitschneiden in SD-Qualität gar nicht sein. Denn viele über die Video-Plattformen und Mediatheken bereitgestellten Inhalte entsprechen ohnehin nur der Standardqualität und oft nicht einmal der. Damit vermögen wir Aufnahmen in einer dem Ausgangsmaterial angepassten Qualität zu verwirklichen. Da sie zudem auch nicht sichtbar schlechter wie das Original sind, fällt dieser Mangel einmal mehr nicht ins Gewicht.
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Wird das analoge Signal in NTSC ausgegeben, kann es von unseren Videorekordern nicht aufgezeichnet werden.
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Der Fernseher hat damit keine Probleme und gibt es jedenfalls korrekt wieder.

Tücken im Detail

Das Mitschneiden Web-basierter Inhalte muss dennoch nicht immer so funktionieren, wie wir uns das vorgestellt haben. Ein blaues Wunder durften wir beispielsweise mit dem Blu-ray-Player DMP-BDT300 von Panasonic erleben. Wie es sich für einen Player seiner Art gehört, ist er selbstverständlich per digitaler HDMI-Leitung mit dem HD-Fernseher verbunden. Über ihn lassen sich auch alle Inhalte, egal ob von einer Disc oder dem Internet, in bester Qualität genießen. Weniger Spaß haben wir jedoch über den analogen Cinch-Ausgang. Über ihn können wir zwar die Menüoberflächen über den angeschlossenen Rekorder exzellent betrachten, aber mit dem Aufrufen der Viera-Cast-Startseite, über die alle Internet-Inhalte offeriert werden, wird der analoge Bildschirm mit einem Schlag schwarz. Über einen zweiten vermögen wir zumindest nach oben hin gestauchte Schwarzweißbilder wahrzunehmen. Aufzeichnen lässt sich nichts.

Werden die Inhalte von den Plattformbetreibern grundsätzlich als besonders schutzbedürftig eingestuft? Sperren sie deshalb den analogen AV-Ausgang oder machen ihn so unbrauchbar, dass einem über ihn zugespielte Clips den Spaß am Zusehen vermiesen? Immerhin bietet ja nur die digitale HDMI-Schnittstelle auch einen Kopierschutz, der unberechtigte Vervielfältigungen untersagt.

Des Rätsels Lösung ist weitaus banaler, was uns aber das Aufzeichnen dennoch nicht erlaubt. Unsere TV-Geräte und Videorekorder arbeiten nach dem sogenannten PAL-Farbfernsehsystem. Es legt die Übertragungsparameter eines analogen Fernsehsignals in Standardqualität fest. Darin enthalten sind etwa die Art der Farbübertragung und die Anzahl der sichtbaren Zeilen, aus denen sich das Fernsehbild zusammensetzt. Bei dem bei uns gebräuchlichen PAL sind dies 576 Zeilen. PAL hat sich vor allem in Europa, sowie weiten Teilen Asiens, Afrikas und in Australien etabliert. In Amerika und Japan arbeitet man nach dem NTSC-Verfahren. Es kennzeichnet sich durch eine andere Art der Farbübertragung und einer geringeren Zeilenzahl aus. Ein NTSC-Bild enthält nur 480 sichtbare Zeilen. Daneben unterscheiden sich beide Verfahren auch in der Bildwechselfrequenz. Unser PAL überträgt 25, das amerikanische NTSC 30 Bilder pro Sekunde.

Und genau in diesen beiden Systemen liegt die Ursache für unser „Nichts Sehen“. Die Menüoberflächen unseres Panasonic-Testgeräts werden in dem bei uns üblichen PAL ausgegeben. Bei Start der Viera-Cast-Plattform wird jedoch auf das NTSC-Verfahren gewechselt. Es verursacht auch die mehr als unzureichende Wiedergabequalität.

Da unsere TV-Geräte seit rund 20 Jahren durchweg neben PAL auch NTSC wiedergeben können, stellt dieser Systemwechsel für sie keine Herausforderung dar. Das Umschalten zwischen beiden Normen fällt bestenfalls durch ein rund einsekündiges Schwarzbild auf. Ab dann geht’s in gewohnter Qualität weiter. Unsere alten VHS- und neueren DVD- und Festplattenrekorder sind jedoch ausschließlich für das Aufzeichnen von ortsüblichen PAL-Signalen vorgesehen. Mit NTSC wissen sie sich nichts anzufangen, womit das Mitschneiden internet-basierter Inhalte ausscheidet.

Auf das Gerät kommt es an

Ob man Internet-basierte Dienste, die zum Beispiel über einen hybriden Blu-ray-Rekorder aufgerufen werden, auch aufzeichnen kann, wird vom verwendeten Gerät bestimmt. Unser Panasonic-Testmodell gibt die Internet-Welt am analogen Cinch-Video-Ausgang ausschließlich im amerikanischen NTSC-Format aus, das unsere Video-Aufzeichnungsgeräte nur in Ausnahmefällen akzeptieren.

Philips nutzt für sein NetTV grundsätzlich das europäische PAL, nach dem unsere Rekorder arbeiten. Bei einigen Services, wie Youtube und QTom, startet der Player zwar mit unserem PAL, wechselt aber immer wieder mal ins NTSC-Format. Das lässt den Schluss zu, dass Videos auf diese Plattformen teilweise in PAL oder NTSC gestellt wurden. Wird so ein NTSC-Clip ausgewählt, wechselt der Player zwangsweise auf dieses Format und verharrt auch bei ihm, wenn man wieder auf die NetTV-Startseite zurückgeht. Folglich zeigt er auch die anderen Inhalte in NTSC an. Auch solche, die eigentlich in PAL verfügbar wären. Ein Wechsel auf das von unseren Rekordern verstandene PAL lässt sich nur erzwingen, wenn man auf eine Video-Plattform mit PAL-Inhalten, wie die ZDF-Mediathek, wechselt und dort einen Film abruft. Als zweite Möglichkeit bleibt nur, den Player auszuschalten und wieder hochzufahren.
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Bessere Chancen hat man, wenn die analogen Signale auf dem Rechner aufgezeichnet werden. Hier hat man meist die Gelegenheit, die TV-Norm einzustellen.
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Dann klappt es auch hier mit der Wiedergabe.
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Der VideoWeb 600S kommt ausschließlich mit einem digitalen HDMI-Ausgang. Damit kann man mit dem Gerät nicht auf externe Rekorder aufzeichnen. (Bild: VideoWeb)
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Blu-ray-Player haben zumindest analoge Cinch-AV-Ausgänge eingebaut, über die ihre Signale auch an DVD-Rekorder und Co weitergegeben werden können.
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Die meisten HD-Sat-Receiver haben neben der digitalen HDMI-Schnittstelle auch analoge Cinch- und Scartausgänge an Bord.

Auf Anschlüsse achten

Um überhaupt Webinhalte aufzeichnen zu können, braucht es zwingend analoge AV-Ausgänge. An digitalen, hybriden HD-Sat-Receivern finden sich dafür in der Regel ein bis zwei Scart-Buchsen, sowie ein analoger Cinch-AV-Ausgang, der an der gelben Buchse für Video und der weißen und roten Buchse für den linken und rechten Audiokanal zu erkennen ist. Blu-ray-Player verzichten auf Scart-Buchsen und kommen einzig mit analogen Cinch-Ausgängen. Allen analogen Buchsen ist gemeinsam, dass sie keine HD-Signale auszugeben vermögen.

Seit neuerem wird zumindest bei einigen HD-Receivern der analoge Ausgang eingespart. Solche Geräte haben nur noch eine digitale HDMI-Buchse eingebaut. Das heißt, dass sie nur noch an modernen LCD- oder Plasma-Fernsehern betrieben werden können. Eine Verbindung mit einem DVD-Rekorder vermögen sie nicht herzustellen. Womit man mit ihnen auch nicht auf externen Rekordern aufzeichnen kann. Handelt es sich bei einem solchen Gerät um eine Hybridbox, heißt das ferner, dass man von ihm auch keine Internet-Inhalte analog mitschneiden und archivieren kann. Denn obwohl so gut wie alle aktuellen HD-Receiver auf eine USB-Festplatte aufnehmen, schließen sie alle das Speichern Internet-basierter Inhalte aus. Womit uns nur bleibt, Videos von Youtube und Co live am Fernseher anzuschauen.





HbbTV

HbbTV ist eine von TV-Anstalten genutzte Plattform, über die sie multimediale Zusatzangebote aus dem Internet am TV-Bildschirm zugänglich machen. Das können Textinformationen ebenso sein, wie der Abruf der letzten Nachrichtensendung oder der Zugang zu ganzen Mediatheken. Basis dieser Funktionalitäten ist die interaktive Kommunikation zwischen Nutzer und Anbieter, der die gewünschten Inhalte individuell zugänglich macht.

Geschichtlicher Rückblick

Die Idee, den Zuschauern interaktive Dienste bereitzustellen ist schon ziemlich alt. Bereits der klassische Teletext, den es in Deutschland seit 1980 gibt, kann als Vorstufe zur Interaktivität betrachtet werden. Er bietet Textinformationen auf bis zu rund 1.000 Seiten in simpler grafischer Aufmachung. Sie werden quasi der Reihe nach in einer immer wiederkehrenden Endlosschleife gemeinsam mit dem TV-Programm übertragen. Die Interaktivität beschränkt sich noch auf die Eingabe der gewünschten Seitenzahl, womit man einen bestimmten Inhalt individuell aus dem Gesamtangebot aufruft.

Die Multimedia Home Plattform, kurz MHP, wurde 2000 eingeführt und war bereits ein volldigitaler Standard. Er wurde zunächst über das digitale Satellitenfernsehen und später auch via DVB-T ausgestrahlt. Obwohl es sich auch bei MHP im weiteren Sinne um Teletext handelt, unterschied sich dieser doch durch seine entscheidend bessere grafische Aufbereitung. So war MHP bereits in der Lage, Bilder zu übertragen und fein aufgelöste Texte abzubilden. Daneben erlaubte MHP auch Spiele anzubieten oder an Abstimmungen live teilzunehmen oder aktiv Homeshopping-Angebote zu kaufen. Dazu hatten MHP-Receiver, die neben dem digitalen Fernsehen auch den damals neuen Datendienst empfangen konnten, ein analoges Telefonmodem eingebaut, über das der Rückkanal zum Sender bewerkstelligt wurde.

Ein gut funktionierender MHP benötigte ausgesprochen hohe Übertragungskapazitäten, die etwa gleich groß wie die für ein digitales TV-Programm waren. Da dies eine Menge Geld kostete, wurde MHP stets nur wenig Bandbreite zugestanden. Mit der Folge, dass MHP extrem langsam wurde und man bis über sechs Minuten warten musste, ehe eine bestimmte Seite auch wirklich verfügbar war. Denn die MHP-Inhalte wurden, genauso wie beim Teletext, in einer immer wiederkehrenden Endlosschleife übertragen. Womit die Nutzung der MHP-Inhalte noch nicht interaktiv war.

Seit der Einführung von Teletext und MHP sind über 30, beziehungsweise zehn Jahre verstrichen. Seitdem hat sich die mediale Landschaft grundlegend geändert. Allem voran trat das Internet seinen Siegeszug an und darf sich inzwischen schneller Breitband-Anschlüsse erfreuen. Damit ist es möglich, kostengünstig sogar hochauflösende Bewegtbilder über den klassischen Telefon- oder Kabel-TV-Anschluss zu verbreiten. Was lag also näher, als herkömmliche Rundfunk-Übertragungswege und das Internet zusammenzuführen?

HbbTV-Grundlagen

HbbTV, Hybrid broadcast broadband TV, ist eine paneuropäische Initiative, die eben diesen Weg beschreitet. Zusatzinformationen werden nicht länger gemeinsam mit dem Fernsehprogramm übertragen, sondern über das Internet. Hybride Sat-Receiver haben deshalb eine Netzwerk-Schnittstelle oder sogar WLAN an Bord. Über sie ist die Verbindung zum Heimnetzwerk und somit das Breitbandmodem herzustellen, über das auch der Weg ins Internet frei wird. Was aber nicht heißt, dass man mit solchen Geräten genauso im World Wide Web surft, wie mit dem PC. HbbTV kommt zur Anwendung, um dem Zuschauer weit über den Teletext hinausgehende, von einzelnen TV-Sendern zusammengestellte Zusatzdienste anzubieten. Wobei sich besonders Mediatheken größter Beliebtheit erfreuen. Jeder TV-Sender mit HbbTV-Angeboten stellt eine eigene kleine Plattform zusammen, über die er ausschließlich von ihm aufbereitete Inhalte bereitstellt. Damit zieht HbbTV auch klare Grenzen zum normalen Internet. Angeboten werden nur Dienste, die in direktem Zusammenhang mit dem Sender stehen, den man gerade eingeschaltet hat. So ist es beispielsweise nicht möglich, in der ZDF-Mediathek einen Film auszuwählen, während man das Erste sieht.

HbbTV contra Internet-Apps

Hybride Sat-Receiver oder TV-Geräte bieten zwei Arten, wie sie Internet-Dienste abrufen. Bei HbbTV ergänzen sich das lineare Fernsehen und das World Wide Web gegenseitig und verschmelzen ineinander. Das wird beispielsweise dadurch ersichtlich, dass im Hintergrund zumindest der Ton des eingestellten Senders weiter zu hören ist. Bei vielen HbbTV-Anwendungen wird auch das laufende TV-Bild zumindest in einem kleinen Fenster weiter angezeigt.

Internet-Apps werden über diverse herstellerspezifische Hybrid-Plattformen angeboten. Einen sehr hohen Bekanntheitsgrad hat beispielsweise die Philips-Plattform Net TV. Sie bringen attraktive Internet-Seiten auf den Bildschirm, wobei diese speziell für diesen aufbereitet werden. Damit unterscheiden sie sich in ihrer Aufmachung beträchtlich zu dem, was man von den Seiten vom PC kennt.

Mit dem Aufrufen solcher Internet-Plattformen verabschiedet man sich komplett vom zuvor angeschauten Fernsehprogramm. Womit man sich in einer vom TV unabhängigen Welt bewegt. Typische HbbTV-Anwendungen können sich auch auf Hersteller-Internet-Plattformen finden. Wie etwa die ZDF-Mediathek oder „wetter.com“, das auch über den ProSiebenSat1-HbbTV-Service angeboten wird.

Hybride Sat-Receiver können beide Netzwelten empfangen: Jene HbbTV-Anwendungen, die als Ergänzung zu einzelnen TV-Kanälen angeboten werden und die vollkommen vom linearen Fernsehen unabhängige Internet-Welt. Blu-ray-Player geben nur die Welt der Internet-Apps wieder. Da sie kein Live-Fernsehen empfangen können, beherrschen sie auch kein HbbTV.

Benötigtes Equipment

Für den Empfang von HbbTV ist ein geeigneter digitaler Sat-Receiver oder ein Fernseher, der diesen bereits eingebaut hat und ebenfalls HbbTV-tauglich ist, erforderlich. Allgemein spricht man bei ihnen von hybriden, beziehungsweise netzwerkfähigen Geräten.

Weiter wird ein schneller Breitband-Internet-Anschluss benötigt. Die Empfehlungen liegen bei zumindest 6-MBit/s-Anschlüssen. Ihre realistische Übertragungskapazität liegt bei rund 5 MBit/s und ist ausreichend, um auch HD-Inhalte über das Netz zu beziehen. Ein Heimnetzwerk im klassischen Sinne, bei dem mehrere PC-Komponenten miteinander verbunden sind, braucht es nicht unbedingt. Andererseits hat man bereits ein sehr kleines Netzwerk geschaffen, wenn ein Computer am Breitband-Modem angeschlossen ist. Da es mehrere Netzwerk-Anschlüsse eingebaut hat, kann es auch mit dem hybriden Receiver oder dem hybriden TV-Gerät verbunden werden. Womit wir bereits ein Netzwerk geschaffen haben.
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Der Smart VX10 ist einer der Vertreter hybrider digitaler Sat-Receiver. Über WLAN stellt er die Verbindung ins Internet auch drahtlos her.
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An der Rückseite ist über die LAN-Schnittstelle die Verbindung mit dem Breitband-Modem oder einem Router herzustellen.

HbbTV-Box installieren

HbbTV-Receiver, wie der Smart VX10, sind zunächst einmal normale digitale Sat-Receiver. Womit sich ihre Erstinstallation erst einmal gar nicht von anderen Sat-Boxen unterscheidet. Hybrid-Geräte haben eine zusätzliche Zugangsmöglichkeit ins Internet. Sie wird über die LAN-Schnittstelle bewerkstelligt. Einige Geräte haben auch WLAN eingebaut, womit sie auch auf drahtlosem Wege mit dem WLAN-Modem oder –Router Verbindung aufnehmen.
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Damit man mit der Hybridbox auch wirklich ins Internet gelangt, ist zuerst die Netzwerkkonfiguration vorzunehmen. Wozu im Hauptmenü „Netzwerk“ auszuwählen ist.

Netzwerk-Konfiguration (WLAN)

Nach der erstmaligen Inbetriebnahme ist eine Netzwerkkonfiguration vorzunehmen, die wir uns am Beispiel des Smart VX10 näher ansehen wollen. Zuerst ist die Menüoberfläche zu starten und die Netzwerkkonfiguration aufzurufen. Bei Geräten mit WLAN ist der gewünschte Verbindungsweg auszuwählen. Neben dem drahtgebundenen Netzwerk (LAN) wird „Kabelloses Netzwerk“ geboten. Anschließend gelangt man zur Konfiguration. Diese kann manuell erfolgen, was nur für Spezialisten anzuraten ist. Bequemer ist die Autoinstallation. Bei ausgewählter WLAN-Anbindung sucht der Receiver zuerst nach allen empfangbaren Drahtlosnetzwerken, aus dem das eigene auszuwählen ist. Sollte man den Namen des eigenen Netzwerks nicht wissen, kann ein Signalstärkebalken als Orientierungshilfe dienen. Beim eigenen Netzwerk zeigt dieser meist den größten Ausschlag. Zuletzt ist durch Tastendruck die Verbindung herzustellen: Der Konfigurationsvorgang wird durch die Einblendung des Verbindungsstatus abgeschlossen. Die Netzwerkkonfiguration bleibt auch bei ausgeschaltetem Gerät erhalten. Selbst dann, wenn der Hauptschalter betätigt oder die Box vollständig vom Stromnetz getrennt wurde.
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Netzwerkeinstellungen können manuell oder automatisch vorgenommen werden. Der automatische Weg ist bequem und empfiehlt sich auch für alle mit der Materie nicht vertraute Anwender.
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Hier werden wir gefragt, ob die Verbindung über drahtgebundenes „Netzwerk“, also LAN oder per kabelloses WLAN-Netzwerk erfolgen soll.
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Zunächst listet unser Hybrid-Receiver alle von ihm empfangenen Drahtlosnetzwerke. Unser eigenes wird durch Vollausschlag beim Signalstärkebalken signalisiert.
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Fremde Drahtlosnetzwerke kommen indes in der Regel nur mit sehr geringer Feldstärke, was am rechten unteren Balken ersichtlich ist.
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Nachdem die grüne Verbindungstaste an der Fernsteuerung gedrückt wurde, wird nach wenigen Sekunden der aktuelle Verbindungsstatus eingeblendet.
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Mit der Statusabfrage können Details zur automatisch hergestellten WLAN-Verbindung nachgelesen werden.

LAN-Netzwerk-Konfiguration

WLAN-Anbindungen sind praktisch, da man sich das Verlegen von Kabelleitungen sparen kann. Die Reichweite von WLAN ist jedoch begrenzt und wird vor allem durch Mauern oder Zimmerdecken, also von einem Stockwerk zum Nächsten, begrenzt. Sollen mehrere Gemäuer überbrückt werden, ist die drahtlose Anbindung zwar oft noch möglich, aber mitunter nur noch in schlechter Qualität. Womit nur noch geringe Übertragungsbandbreiten zur Verfügung stehen. Sie reichen oft nicht mehr, um Videos zur Hybrid-Box zu streamen.

Diese Nachteile kennt die kabelgebundene LAN-Anbindung nicht. Natürlich können auch hier die Leitungen nicht unendlich lang sein. Die in Einfamilienhäusern oder Wohnungen maximal denkbaren Längen stellen jedoch kein Problem dar.
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Zur Netzwerkeinrichtung via kabelgebundenem LAN ist bei unserem Hybrid-Receiver „Netzwerk“ auszuwählen.
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In weiterer Folge wählen wir DHCP aus und drücken auf der Fernsteuerung den grünen Verbindungsknopf.

[image: ]


Nach erfolgreich hergestellter Verbindung werden in der Statusanzeige alle Details zur Netzwerkanbindung eingeblendet.

Nachdem die Kabelverbindung zwischen Hybridgerät und Modem oder Router hergestellt wurde, ist in der Menüoberfläche wieder die Netzwerkkonfiguration zu starten. Diesmal ist bei unserem Smart-Receiver „Netzwerk“ auszuwählen. In der begleitenden eingeblendeten Beschreibung wird darauf hingewiesen, dass dies die kabelgebundene Konfiguration ist. In weiterer Folge wählen wir DHCP aus und drücken auf der Fernsteuerung den grünen Verbindungsknopf. Nach erfolgreich hergestellter Verbindung werden in der Statusanzeige alle Details zur Netzwerkanbindung eingeblendet.

HbbTV starten

Programme, die auch HbbTV-Inhalte anbieten, übertragen gemeinsam mit dem TV-Signal eine Signalisierung, die nach jedem Kanalwechsel für einige Sekunden in Form eines roten Buttons am rechten unteren Rand eingeblendet wird. Er macht auf die rote Farbtaste der Fernsteuerung aufmerksam, mit der die HbbTV-Plattform des Senders gestartet wird.

Die Menüoberfläche wird beispielsweise beim Ersten und dem ZDF im unteren Drittel des Bildschirms eingeblendet und erlaubt so, der gerade laufenden Sendung weiter zu folgen. Zum Teil läuft das Live-Fernsehbild sogar in einem kleinen Fenster innerhalb des Senderportals weiter.

Die Navigation durch die bereitgestellten Inhalte erfolgt bequem über die vier Pfeiltasten der Fernsteuerung. Durch das Drücken von OK werden zum Beispiel Filme aus der Mediathek gestartet. Auch bei über das Internet zugespielten Teletextseiten kann die Navigation über die vier Pfeiltasten beibehalten werden. Der alten Gewohnheit zuliebe kann man gewünschte Seiten aber auch per Eingabe einer dreistelligen Seitenzahl anwählen. Um sich zudem leichter zurechtzufinden, hat man den HbbTV-Text gleich wie den alten Teletext organisiert. Womit auch hier gewohnte Inhalte auf gewohnten Seiten anzutreffen sind.
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Bietet ein Sender begleitende HbbTV-Inhalte an, wird dies durch einen roten Button am rechten unteren Bildschirmrand angezeigt.
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Nach dem Start der HbbTV-Anwendung wird zuerst das Hauptmenü am unteren Bildschirmrand eingeblendet.

[image: ]


Startseite des über HbbTV und somit das Internet zugespielten ARD‑Teletexts. Bereits auf der Startseite werden die erweiterten Möglichkeiten sichtbar. Einzelne Seiten lassen sich wie gewohnt durch dreistellige Zahlen oder neu über die Pfeiltasten anwählen.
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Auch Radiosender werden durch HbbTV unterstützt. Damit zeigt sich, in welche Richtung sich Radio entwickeln kann und dass es sich sehr gut auch für Visualisierungen anbietet.

Innerhalb der HbbTV-Oberfläche kann man jederzeit zum Live-Fernsehprogramm zurückkehren. Wozu lediglich erneut die rote Farbtaste der Fernsteuerung zu drücken ist. Mitunter werden weitere Funktionen auch über die anderen Farbtasten angeboten. Entsprechende Hinweise sind am unteren Bildschirmrand eingeblendet.

Wie stabil läuft HbbTV?

Unsere HbbTV-Erfahrungen waren stets die besten. Das System fasziniert durch seine kurzen Zugriffszeiten zu allen erdenklichen Inhalten. Sie erfordern jedoch einen ausreichend gut ausgestatteten Breitband-Anschluss. Unendlich lange Wartezeiten, wie seinerzeit bei MHP, sind somit passe. Auch Filme von den Mediatheken machen sich am Fernseher recht gut. Allerdings muss man hier zum Teil qualitative Abstriche machen, weil die Filme von verschiedenen Sendern mitunter nur mit relativ geringen Datenraten angeboten werden.

Uns interessierte wie sich HbbTV bei schlechter Breitband-Anbindung mit nur rund 3 bis 3,5 MBit/s macht. Wobei wir insbesondere wissen wollten, wie gut die datenintensiven Mediatheken funktionieren. Deren Inhalte lassen sich mit den oben genannten geringeren Bandbreiten zumindest hervorragend am Computer nutzen.

Typische HbbTV-Textanwendungen, wie der aufbereitete Teletext oder andere Informationsseiten funktionierten prächtig. Auch die Menüoberflächen der Mediatheken ließen keine Wünsche offen. Und auch die etwa in der ZDF-Mediathek bereitgestellten Diaschauen zu verschiedenen Sendungen liefen wie am Schnürchen.

Umso erstaunter waren wir, als über Mediatheken aufgerufene Filme via HbbTV ganz und gar nicht laufen wollten. Wenn man aber zum Beispiel für „heute 100SEC“, der komprimierten Fassung des ZDF-Nachrichtenmagazins, rund 100 Minuten braucht um sie anzusehen, verwundert eine gewisse Enttäuschung nicht. Auch auf anderen Mediatheken machten wir vergleichbare Erfahrungen.
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In seiner PC-Version stellt die ZDF-Online-Videothek drei Qualitätsstufen bereit.

Diese extrem langen Wiedergabezeiten, die sich primär durch unendliche Pufferzeiten zusammensetzten, begegneten uns nicht nur bei unserer Smart-Box, sondern auch bei hybriden Receivern anderer Hersteller. Womit wir uns in den neuen multimedialen Freiheiten doch arg eingeschränkt sahen. Sie wurde zudem als besonders ärgerlich empfunden, da alle von uns via HbbTV getesteten Filme über die am PC aufgerufenen Internet-Portale der Sender einwandfrei wiedergegeben wurden. Wobei wir sie jeweils in der höchsten Qualitätsstufe ansehen konnten.

Inwiefern diese Vergleiche zulässig sind, steht jedoch auf einem anderen Blatt. Immerhin kommen die Mediatheken über HbbTV und Hybridgeräte in einer extra dafür aufbereiteten Variante, die nur inhaltlich mit dem vom Computer bekannten übereinstimmt. Das schließt freilich auch nicht aus, dass Mediatheken über HbbTV mit anderen Datenraten arbeiten als über den Rechner.

Exkurs: Mediatheken-Bildqualität

Sie lässt sich bei hybriden Receivern nicht einstellen. Sehr wohl aber bei manchen Mediatheken, wie bei der des ZDF. Damit haben die Anwender die Chance, die Bildqualität dem vorhandenen Breitband-Anschluss anzupassen. Das ZDF bietet auf seiner PC-Online-Mediathek drei Einstellvarianten. In der besten wird ein DSL-2000-Anschluss mit einer mittleren Übertragungsdatenrate von 2 MBit/s vorausgesetzt. Damit lässt sich eine schon recht ordentliche Bildqualität erreichen, die der vom Fernsehen bekannten Qualität schon recht nahe kommt. Bei ausgewählter maximaler Bildqualität wird zudem die Option geboten, dass Inhalte auch in HD gezeigt werden, so sie in dieser besonders guten Auflösung vorliegen.

Im mittleren Modus wird ein DSL-1000-Anschluss vorausgesetzt. Ihn sollten auch sehr schlechte Breitband-Anschlüsse noch erfüllen. Damit ist das Bild zwar nicht mehr ganz so knackig, lässt sich aber immer noch recht angenehm ansehen.

In der niedrigsten Qualität setzt das ZDF lediglich einen analogen Modem- oder ISDN-Anschluss voraus. Da beide Varianten nur sehr geringe Datenraten übertragen können, sind Bild und Ton hier schon sehr schlecht. Das Videosignal ist extrem unscharf und stark verpixelt. Die Detailwiedergabe beschränkt sich auf die wichtigsten Bildinhalte. Ansehen wird man sich auf diese Weise wohl nur noch wichtige Nachrichten, wo es darum geht, an dringend benötigte Informationen zu kommen. Einen Film wird man sich damit kaum mehr zumuten.

Meist bieten Mediatheken in ihrer Online-Version auch nur eine einzige Bildqualität an. Sie bewegt sich oft zwischen rund 500 bis 1.000 MBit/s. Für die Wiedergabe auf kleinen PC-Monitoren mag das ausreichend sein. Für den Fernseher mit heute durchaus Bilddiagonalen von über einem Meter, stellen solche Bilder jedoch kaum noch zufrieden.

Die für hybrides Fernsehen aufbereiteten Versionen der Mediatheken erlauben keine Voreinstellungen. Sie sind auf schöne Wiedergabe optimiert. In der Tat ist zumindest auf einem Nicht-HD-Fernseher zum Beispiel bei Inhalten der ZDF- oder ARTE-Mediathek kein Unterschied zum Live-Fernsehen festzustellen. Die Bilder sind genauso scharf, genauso schön und lassen nicht den Verdacht aufkommen, es könne sich „nur“ um einen Internet-Stream handeln. Mit welchen Datenraten dabei tatsächlich gearbeitet wird, entzieht sich unserer Kenntnis. Nachdem die genannten HbbTV-Mediatheken aber auch auf großen HD-Fernsehern eine gute Figur machen, drängt sich zumindest der Verdacht auf, dass die fürs Fernsehen aufbereiteten Online-Angebote mit höheren Datenraten ausgestattet sind. Das würde auch erklären, weshalb diese Dienste bei nicht ganz so guten Breitband-Anschlüssen nicht so gut laufen wie am PC.
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In der höchsten Auflösung kommt die ZDF-Mediathek am Rechner richtig gut. Die untere Vollbild- Wiedergabe zeigt viele Details. Falten im Gesicht und Tröpfen am Fensterglas sind sehr gut auszumachen.
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Im DSL-1000-Modus ist das Bild bereits etwas schlechter. Was zuerst am schon etwas kleineren Fenster (oben) zu erkennen ist. In der Fullscreen-Wiedergabe sind bereits erste Unschärfen auszumachen.
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Der ISDN-Modus ist nur noch wenig einladend. Selbst große Schriften sind kaum noch zu entziffern.

Abhilfe: Software-Update

Für Abhilfe sorgten schließlich Software-Updates, die man bei allen neuen Geräten in kurzer zeitlicher Abfolge durchführen sollte. Unser Warten wurde jedenfalls belohnt. Nach dem Aktualisieren der Software wurden alle HbbTV-Inhalte fehlerfrei und ohne lästiges Zwischenpuffern wiedergegeben. Damit funktionieren Hybrid-Boxen auch bei nicht ganz so hochwertigen Breitband-Anschlüssen. Diese Erfahrung durften wir bei mehreren Modellen verschiedener Hersteller machen. Womit wir hier nicht dem Mangel einer bestimmten Box aufgesessen sind.

Wie unsere weiteren Tests belegen, funktioniert HbbTV auch noch bei deutlich langsameren Internet-Zugängen. Dazu haben wir synchron eine Sendung aus der für hohe Bildqualität bekannten ZDF-Mediathek einmal über HbbTV und einmal am PC synchron gestartet. Für immerhin 18 Minuten lief die Wiedergabe am Fernseher und dem Rechner einwandfrei. Erst dann klinkte sich der Computer für eine kurze Zwischenspeicherung aus. Der Versuch zeigt uns, dass für HbbTV und für die Mediatheken-Nutzung am PC Download-Geschwindigkeiten von zumindest knapp über 2 MBit/s ausreichen. Reserven für paralleles Internet-Surfen durch andere Familienmitglieder hat man dann freilich nicht mehr.

Es gilt auch zu berücksichtigen, dass die Anforderungen an unsere Breitband-Anschlüsse laufend steigen. Sowohl von der Anbieter-, als auch von der Nutzerseite. Mit sehr schwach ausgestatteten Breitband-Anschlüssen wird man nur sehr unzureichend für die Nutzung hochauflösender Inhalte ausgerüstet sein. Dass diese schon in sehr naher Zukunft rasant an Bedeutung gewinnen werden – davon ist auszugehen.
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Software-Aktualisierungen vermögen wahre Wunder zu verbringen. Bei unseren Hybridgeräten sorgten sie dafür, dass wir HbbTV störungsfrei nutzen konnten.

HbbTV via DVB-T

Hybrides Fernsehen beschränkt sich längst nicht mehr nur auf den Digitalsatelliten, sondern wird deutschlandweit auch via DVB-T angeboten. Wofür das ZDF Sorge trägt. Auch das Bayerische Fernsehen bietet HbbTV via DVB-T an. Wobei über das digitale Antennenfernsehen auch hier nur die Signalisierung übertragen wird, die auf HbbTV-Inhalte aufmerksam macht. Zum Empfang ist ein hybrides HbbTV-taugliches Fernsehgerät mit DVB-T-Tuner erforderlich.





Welche Sender bieten HbbTV an?

HbbTV, Hybrid broadcast broadband TV, führt die klassischen Verbreitungswege des Fernsehens und das Internet zusammen. Zwei Medienwelten, die sich ideal ergänzen. Über Internet-Plattformen stellen einzelne Sender begleitende oder allgemeine Informationen und vieles mehr bereit. Sie stehen jederzeit zum Abruf bereit und können gemeinsam mit dem linearen Programm oder völlig unabhängig davon konsumiert werden.

HbbTV geht auf eine paneuropäische Initiative zurück. Bislang haben vor allem deutsche Stationen diesen Standard aufgegriffen und bieten darüber Zusatzdienste an. Großes Interesse am neuen Standard ist unter anderem auch aus Frankreich zu verzeichnen. Womit wohl schon in naher Zukunft weitere, auch ausländische Sender, HbbTV anbieten werden. Ihre Anzahl ist während der kurzen Zeit, seit es den Dienst gibt, ohnehin schnell angestiegen. Im Februar 2011 waren es bereits 22 TV- und 59 Radio-programme aus Deutschland.

Welche Inhalte via HbbTV zugänglich gemacht werden, bestimmt jeder Programmanbieter selbst. Dem entsprechend fällt das Angebot recht unterschiedlich aus. Man darf aber auch nicht vergessen, dass HbbTV noch sehr neu ist und in ihm noch viel ungenutztes Potential schlummert. Es wird erst allmählich von den Sendern erschlossen werden.

Das Erste

Die ARD veranstaltet neben dem Ersten und dritten Programmen auch einige digitale Bonuskanäle. Für sie hat die ARD eine einheitliche Plattform geschaffen, die sich vor allem im einheitlichen Design präsentiert. Der Senderverbund wartet zudem mit einem recht vielfältigen Angebot via HbbTV auf. Wobei es hier zwischen den einzelnen Sendern feine Unterschiede gibt.
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Die Startseite des HbbTV-Portals des Ersten bietet neben einer umfangreichen Programmvorschau für Radio und Fernsehen, die ARD-Mediathek, Teletext und Tagesschau.de.
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Die ARD-Mediathek lässt drei Suchroutinen zu. Neben der alphabetischen Suche …
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… kann nach Sendungen, die an bestimmten Tagen ausgestrahlt wurden, nachgeschlagen werden.
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Weiter werden die zuletzt in die Mediathek aufgenommenen Sendungen in einer eigenen Spalte anwählbar gemacht.

Das Erste bietet das umfangreichste Angebot. Überaus ausführlich ist die 14-Tages-Programmvorschau aller ARD-Fernseh- und Radioprogramme mit Detailinformationen. Sie ist mit redaktionell aufbereiteten EPGs verschiedener Sat-Receiver vergleichbar. Neben allen ARD-Fernsehprogrammen berücksichtigt der ARD-HbbTV-Programmführer auch alle ARD-Radios. Für sie werden nicht nur die tägliche Sendefolge, sondern auch Hintergrundinformationen bereitgestellt.
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Der über HbbTV angebotene erweiterte ARD-Teletext hat noch Ausbaupotential. Grafiken, so wie sie bei anderen Sendern schon zum Einsatz kommen, vermisst man noch.
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Das Tagesschau-Portal via Hbb- TV bietet direkten Zugang zu aktuellen Themenbereichen und schnellen Zugriff auf die letzten News-Sendungen.
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Die HbbTV-Programmvorschau der ARD berücksichtigt 19 Fernsehprogramme und alle ARD‑Radios. Die Sendefolge steht 14 Tage im Voraus bereit und bietet auch reichlich Hintergründe zu einzelnen Sendungen.

Die ARD-Mediathek verbirgt sich hinter „Fernsehen auf Abruf“. Sie enthält zuerst einmal Sendungen des Ersten der letzten Woche. Die Palette reicht von Magazinen über Seifenopern bis hin zu hochkarätigen TV-Serien, wie den Tatort. Damit kann ein Großteil der gesamten Ersten-Sendungen über die Mediathek nachgesehen werden. Die Auswahl nachzusehender Inhalte erfolgt nach mehreren Kriterien. Am einfachsten ist die alphabetische Suche, für die man aus einer Menüleiste einzelne Buchstaben auswählen kann. Weiter kann nach Tagen gesucht werden. Zuletzt werden im ARD-Mediatheken-Startfenster die fünf neuesten Clips angeführt. In der Kopfzeile können zusätzlich auch die Mediatheken einiger ARD-Landesrundfunkanstalten aktiviert werden.
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Eine ausführliche Radioprogrammvorschau genießt heute Seltenheitswert. Sie lädt aber ein, das Medium Radio neu zu entdecken.

Weiter wird eine grafisch aufbereitete Variante des ARD-Teletexts bereitgestellt, der jedoch noch nicht den Leistungsumfang des technisch machbaren ausschöpft. Weiter gibt es „Tagesschau.de“, wo man die letzten Tagesschauen nachsehen kann. Hier kann man sich auch ältere Sendungen und Hintergrundinfos zu tagesaktuellen Themen besorgen.

Bayerisches Fernsehen

Die HbbTV-Startseite aller dritten Programme kommt im einheitlichen ARD-Design. Dennoch gibt es hier feine Unterschiede. So ist die Programmvorschau auf das gerade laufende Dritte Programm voreingestellt. Selbstverständlich kann man auch hier unter allen ARD-Sendern nachlesen. Das Bayerische Fernsehen und Bayern Alpha bieten unter Mediathek nur 100-Sekunden-Versionen der Rundschau zu den Themen News, Wirtschaft und Kultur an. Weiter gibt es den Bayerntext in einer aufbereiteten Version.
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Die HbbTV-Startseite kommt bei allen ARD-Sendern im einheitlichen Look. Unterschiede gibt es nur im Detail.
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Die Mediathek des Bayerischen Rundfunks via HbbTV will den Zuschauern mit brandaktuellen Lokalnachrichten zu mehreren Themenbereichen auf dem Laufenden halten.
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Die HbbTV-Variante des Bayerntexts bedient sich bereits der Grafikmöglichkeiten, die der hybride Verbreitungsweg zulässt.

rbb

Die Plattform des rbb gestaltet sich recht umfangreich. Sie wartet zunächst mit einer umfangreichen Mediathek auf, über die neben Nachrichten auch zahlreiche Eigenproduktionen bereitgestellt werden. Sie ist gleich wie die des Ersten aufgebaut und bietet auch dieselben Suchroutinen. Von hier kann man auch zur ARD-Hauptmediathek wechseln. Zu ihr gelangt man übrigens auch direkt über das Startmenü. Erwähnenswert ist auch der rbb-Teletext, der mit Text und Bild informiert und auch das laufende Programm eingebettet hat. Er demonstriert eindrucksvoll die Vorteile der neuen hybriden Welt. Zuletzt kann man über das rbb-Portal auch die Tagesschau abrufen.
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Die Startseite der rbb-Mediathek zeigt sich recht umfangreich. Über sie hat man Zugang zu zahlreichen Sendungen des rbb.
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Auch die für HbbTV aufbereitete Version des rbb-Teletextes hat es in sich. Sie vereint Texte und Bilder und zeigt in einem Fenster auch das Live-Programm.

WDR und MDR Fernsehen

Ihre HbbTV-Anwendungen sind nicht ganz so umfangreich wie die des rbb. Als lokale Komponente wird ein eigener Teletext geboten, der ebenfalls hochauflösende Grafiken nutzt und auch das laufende TV-Programm in einem Fenster eingebunden hat. Daneben hat man direkten Zugriff zur ARD-Programmvorschau, der Mediathek des Ersten und dem Tagesschau-Portal.

Weitere 3. Programme

Recht bescheiden zeigen sich die HbbTV-Portale des hr und NDR. Sie beschränken sich auf die ARD-Programmvorschau und das Tagesschau-Portal. Das SR Südwestfernsehen und beide SWR-Versionen halten zusätzlich die Mediathek des Ersten bereit.

ARD-Bonusprogramme

EinsFestival und EinsPlus kommen mit einheitlichen HbbTV-Inhalten. Sie beschränken sich auf die Tagesschau und Fernsehen auf Abruf, der Mediathek des Ersten. EinsExtra punktet zusätzlich mit einem exklusiven News-Ticker, der am unteren Bildschirmrand eingeblendet werden kann. Neben Schlagzeilen bietet er auch detaillierte Meldungen zu Tagesschau, Wirtschaft, Börse, Sport und weitere an. Die werden dann aber im Vollbildmodus gezeigt. In ihm ist das TV-Programm mit etwa ein Viertel der Größe weiter zu sehen.
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HbbTV-Textangebot des WDRFernsehens.
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Die HbbTV-Zusatzangebote des hr und NDR sind noch recht bescheiden und haben noch Ausbaupotential.
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EinsExtra hält via HbbTV einen News-Ticker bereit, der aktuelle Schlagzeilen am unteren Bildschirmrand einblendet.
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Zu den Schlagzeilen kann man über den EinsExtra-Ticker auch Meldungen zu verschiedenen Themenschwerpunkten abrufen. Sie kommen im Vollbildmodus.

ZDF

Das ZDF macht über HbbTV seine umfangreiche Mediathek zugänglich. Sie enthält viele der im Zweiten ausgestrahlten Sendungen und Serien. Umfangreiche Suchroutinen helfen, schnell die gesuchten Inhalte zu finden, darunter auch eine Direktverlinkung zu heute-Sendungen.

Über die ZDF-Mediathek werden neben Informationsprogrammen auch viele Unterhaltungssendungen bereitgestellt. Zu ihnen gibt es oft auch Hintergrundberichte und Vorschauen auf folgende Episoden. HbbTV bietet das ZDF nur über seinen Hauptkanal an. Auf den digitalen Bonuskanälen wird darauf verzichtet.
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Startseite der ZDF-HbbTV-Anwendungen. Sie konzentrieren sich auf die umfangreiche Mediathek des Senders, die umfangreiche Suchroutinen anbietet.
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Über die ZDF-Mediathek werden neben Informationsprogrammen auch viele Unterhaltungssendungen bereitgestellt. Zu ihnen gibt es oft auch Hintergrundberichte und Vorschauen auf folgende Episoden.
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Bevor ein Film der ZDF-Mediathek gestartet wird, informiert eine detaillierte Inhaltsangabe über die Sendung.
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Der deutsch-französische Kulturkanal Arte stellt via HbbTV seine Mediathek Arte+7 bereit. Sie enthält einen Großteil der auf Arte ausgestrahlten Sendungen.
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Die Arte-Mediathek gibt es gleich zweimal. Mit einem rechts oben angeordneten unscheinbaren Button kann zwischen der deutschen und französischen Version gewechselt werden. Damit ändert sich auch die Sprachversion des Audiosignals.
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Filme werden zunächst in einem Fenster abgespielt. Daneben wird eine Inhaltsangabe eingeblendet.

Arte

Arte macht über HbbTV seine Mediathek „Arte+7“ zugänglich. Sie versammelt einen Großteil der auf dem deutsch-französischen Kulturkanal ausgestrahlten Sendungen. Nicht für Kinder und Jugendliche geeignete Inhalte können nur nachts abgerufen werden. Genau genommen gibt es Arte+7 gleich zweimal. Denn mit einem unscheinbaren Button am oberen rechten Bildrand kann man zwischen der deutschen und französischen Version des Services wechseln. Startet man einen Film aus der Mediathek, wird dieser zunächst in einem Fenster abgespielt. Daneben kann man eine detaillierte Inhaltsangabe nachlesen. Selbstverständlich wird auch eine Vollbild-Wiedergabe, so wie auch bei ARD und ZDF, geboten.

Pro Sieben und SAT1

Sie gehören der gleichen Senderfamilie an und haben auch einen gemeinsamen HbbTV-Auftritt. Unterschiede finden sich nur im Detail. Während bei ARD und ZDF großteils informationsorientierte Inhalte über den hybriden Weg zugänglich gemacht werden, legen die beiden Privatsender zusätzlich erhöhtes Augenmerk auf Entertainment. Zentrales Element ist der SAT1- beziehungsweise Pro-Sieben-HD-Text, der neben News, Sport, TV, Service und Video auch einen Zugang zum Wetterdienst „Wetter.com“ bereithält. Die meisten dieser Schwerpunkte sind auch direkt von der Startseite aufrufbar, wie etwa die Top-Ten-Videos zum Nachsehen oder das TV-Programm der Senderfamilie. Weiter können über die Plattform auch Votings abgegeben werden. Für Fun sorgen Puzzle Games. Weiter wird über HbbTV auch der Zugang zur umfangreichen Maxdome-Mediathek bereitgestellt, die auch viele Pay-per-View-Inhalte anbietet. Maxdome ist jedoch ausschließlich in Deutschland verfügbar. Die HbbTV-Plattformen von SAT1 und Pro Sieben sind lediglich über deren deutsche Hauptprogramme in SD und HD erreichbar. Auf den deutschen und österreichischen Regionalversionen der Sender muss man ohne HbbTV auskommen.
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SAT1- und Pro-Sieben kommen mit einer einheitlichen HbbTV-Anwendung.
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Die Anwendungen der multimedialen ProSiebenSat1-Plattform basieren auf dem erweiterten Teletext, der viel mit Bildern arbeitet.
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Die Wettervorschau ist über das Textportal und über das Hauptmenü anwählbar. Was auch Sinn macht. Immerhin kennt man wetter. com auch als eigenständige Seite aus dem Internet.
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Videos spielen bei den hybriden Anwendungen von Pro Sieben und Sat1 nur eine untergeordnete Rolle. Lediglich die Top-Ten-Filme werden zum individuellen Ansehen bereitgestellt.
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Über die HbbTV-Startseite hat man auch Zugang zu Maxdome. Die große Online-Videothek ist jedoch nur in Deutschland verfügbar.

RTL

Zur RTL-Senderfamilie gehören neben RTL unter anderem auch RTL2, und Super RTL. Lediglich die deutsche Version des RTL-Hauptprogramms in SD und HD bietet eine eigene HbbTV-Plattform an. Sie konzentriert sich auf eine ansprechende Variante des RTL-Tetxs, der mit vielen Bildern und sogar Diaserien aufbereitet wird. Die ebenfalls auf Satellit aufgeschalteten RTL-Lokalversionen bieten keine Zugangsmöglichkeit zur hybriden RTL-Welt.
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RTL konzentriert sich bei seiner Hybridanwendung auf einen grafisch aufbereiteten Teletext.

Kleine Sender mit HbbTV-Anwendungen

HbbTV-Anwendungen sind nicht nur großen Sendern vorbehalten. Auch kleine Stationen, wie der Spartenkanal DrDish TV, nutzen diesen innovativen Weg, um den Zuschauern über das lineare Programm hinausgehende Angebote bereitzustellen. Das Portal beschäftigt sich mit verschiedenen Facetten der Unterhaltungselektronik und hat auch Videos zu bieten.

Bibel TV hält über den hybriden Weg eine kleine Video-Plattform mit kurzen Vorschaufilmen auf folgende Sendungen bereit.

Das HbbTV-Angebot von Anixe SD beschränkt sich auf einen unscheinbaren Newsticker, der Neuigkeiten aus der Internet-Welt bringt. Die Schrift ist dabei zwar extrem klein gewählt, lässt sich auf einem HD-Bildschirm jedoch gut lesen.

Der kleine Musiksender Yavido zeigt, wofür sich Internet-basierte Anwendungen am TV anbieten. In seinem HbbTV-Service bietet er zunächst eine Musikvideo-Mediathek. In ihr kann man beispielsweise nach Musikrichtungen suchen. Weiter hat Yavido einen Shop-Bereich integriert, in dem man sich unter anderem über CD-Neuerscheinungen schlau machen und bei gefallen auch gleich kaufen kann.
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Die HbbTV-Anwendung des kleinen, auf Empfangstechnik und Multimedia spezialisierten Spartenkanals DrDish TV konzentriert sich auf das Thema Unterhaltungselektronik.
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Das religiöse Bibel TV macht auf hybridem Wege kurze Vorschaufilmchen zugänglich, die kompakt über die Inhalte von demnächst ausgestrahlten Sendungen informieren.
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Anixe SD beschränkt sich auf einen unscheinbaren Newsticker mit aktuellen Meldungen aus der Internet-Welt.
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Im Videoportal von Yavido kann man sich Videos seiner bevorzugten Musikrichtung streamen lassen.
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Yavido bietet auch einen Shopbereich. Hier kann man sich über CDs informieren und sie auch gleich kaufen.

HbbTV bei Radioprogrammen

Nicht weniger als 59 ARD-Radioprogramme haben HbbTV ebenfalls für sich entdeckt. Jeder Sender kommt mit seinem Stationslogo im Vollbildformat und zumindest der ausführlichen ARD-Programmvorschau für alle ARD-Radio- und –Fernsehprogramme. Einige Sender, wie etwa Bayern 2, Bayern Klassik und rbb Frfitz, bieten darüber hinaus ein Nachrichtenportal, zu einzelnen Sendungen begleitende Materialien oder die Playlist, aus der ersichtlich ist, welche Titel gerade laufen.
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Auch so kann Radio dank hybrider Anwendungen aussehen.
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Während man Musik hört, kann man die aktuellsten Nachrichten nachlesen oder sich über das Wettergeschehen informieren.


Diese Sender bieten HbbTV an:






	
Fernsehen:





	
Das Erste


	
MDR1 Radio Sachsen Anhalt





	
ZDF


	
MDR1 Radio Thüringen





	
BR Fernsehen


	
MDR Figaro





	
RTL


	
MDR Jump





	
SAT1


	
MDR Sputnik





	
Pro Sieben


	
MDR Info





	
Arte


	
MDR Klassik





	
EinsFestival


	
NDR2





	
EinsExtra


	
NDR kultur





	
EinsPlus


	
NDR Info





	
Phönix


	
NJOY





	
SR


	
NDR 90,3





	
hr


	
NDR1 Welle Nord





	
WDR


	
NDR1 Radio MV





	
NDR


	
NDR1 Niedersachsen





	
RBB


	
bremen eins





	
MDR


	
nordwest radio





	
BRalpha


	
bremen vier





	
Dr.Dish TV


	
rbb Inforadio





	
Bibel TV


	
rbb Kulturradio





	
Anixe


	
rbb Antenne Brandenburg





	
Yavido


	
rbb radio Berlin












	
Hörfunk:





	
Bayern 1


	
rbb radio eins





	
Bayern 2


	
rbb Fritz





	
Bayern 3


	
SR1 Europawelle





	
Bayern Klassik


	
SR2 Kulturradio





	
B5 aktuekll


	
SR3 Saarlandwelle





	
B5 plus


	
SWR1 BW





	
Bayern plus


	
SWR1 RP





	
on3radio


	
SWR2





	
BR Verkehr


	
SWR3





	
hr1


	
SWR4 BW





	
hr2


	
SWR4 RP





	
hr3


	
SWR Dasding





	
hr4


	
SWR cont.ra





	
youfm


	
1Live





	
hr info


	
WDR2





	
MDR1 Radio Sachsen


	
WDR3




	
	
WDR4




	
	
WDR5




	
	
WDR Funkhaus Europa




	
	
1Live diggi




	
	
WDR5 kiraka









Einige Stationen zeigen uns schon heute recht eindrucksvoll, dass Radio längst nicht nur etwas mit Tönen zu tun hat, sondern sich auch recht gut mit einer visuellen Komponente aufwerten lässt. Hier zeigt das Radio noch einen großen Entwicklungsspielraum, der erst durch die Digitalisierung möglich geworden ist.
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Die Radio-Plattform von SWR3 ist ein weiteres gutes Beispiel, wie visualisiertes Radio aussehen kann.
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Hier kann man unter anderem die Playlist nachlesen.





Hybrid-TV kennt viele Variationen

Hybride Sat-Receiver müssen nicht zwingend umfangreiche Internet-Plattformen und HbbTV bieten. Hybride Anwendungen können auch auf bescheidenere Weise realisiert werden.

Neue multimediale Welten lassen sich meist nur mit aktuellen Neugeräten ins Wohnzimmer holen. Kathrein zeigt mit seinem schon seit einiger Zeit erhältlichen Flaggschiff UFS 922, dass sich derartige Funktionen auch per Software-Update nachrüsten lassen.

Software-Update per Internet

Die neue Software für den seit Ende 2008 erhältlichen Kathrein UFS 922 wurde Anfang Mai 2010 auf der Anga Cable in Köln der Öffentlichkeit vorgestellt. Bereits etwas später wurde sie zum bequemen Download über Satellit angeboten, womit sich das Gerät mit wenigen Klicks mit neuen Funktionen erweitern ließ.

Ans Netzwerk anschließen

Damit man mit dem Kathrein UFS 922 in die neuen Multimedia-Welten eintauchen kann, muss er per LAN-Leitung mit dem Heimnetzwerk verbunden werden, was über die rückwärtige Ethernet-Buchse geschieht. Außerdem ist ein Breitband-Internet-Anschluss erforderlich. Denn nur er ist in der Lage, datenintensive Bewegtbilder von YouTube in die gute Stube zu bringen. Zuletzt sind am Receiver Netzwerkkonfigurationen vorzunehmen, damit er überhaupt erst Verbindung zum Netzwerk und dem Internet aufbauen kann. Da viele der auf Youtube geladenen Videos mit vergleichsweise geringer Auflösung angeboten werden, ist für diese Anwendung, anders als bei Mediatheken, nicht zwingend ein Super-Breitband-Anschluss erforderlich.
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Der Kathrein UFS 922 ist ein HD-Sat- Receiver der Oberklasse mit eingebauter Festplatte. Mit ihm kann man auch Youtube und Internet-Radio nutzen. (Bild: Kathrein)

MediaCenter

Alle neuen und über den normalen Satellitenempfang hinausgehenden Multimediafunktionen sind im MediaCenter, das durch Drücken der Media-Taste der Fernbedienung erreicht wird, zusammengefasst. Die Menüoberfläche beinhaltet fünf Untermenüs. Über „Video, Musik, Bilder“ kann man zum Beispiel auf die auf der eingebauten Festplatte in separaten Ordnern gespeicherten mp3s und Digitalfotos zugreifen. Weiter hat man darüber Zugang zu am Receiver angedockten externen Speichermedien, wie etwa einem USB-Stick. Auch hat man über das MediaCenter einen direkten Zugang zu den Satelliten-Radios, die zusätzlich aber nach wie vor auch über die bekannte TV/Radio-Taste erreichbar sind. Am spannendsten sind aber die neuen Funktionen „YouTube“, „Internet-Radio“ und „Netzwerk-Interface“, die wir detailliert vorstellen wollen.

YouTube am TV

Wer YouTube und Co vom PC kennt, weiß, dass die Suche nach bestimmten Inhalten nur über die PC-Tastatur wirklich schnell vonstatten gehen kann. Da wir diese auf unserer Fernbedienung nicht haben, bietet die YouTube-Oberfläche eine Vorsortierung an, die den Zugang zu gesuchten Inhalten erleichtern soll. Nach betätigen des YouTube-Buttons werden sieben YouTube-Untermenüs eingeblendet. Über sie kann man direkt auf die meistgesehenen, am besten bewertete Videos und Top-Favoriten zugreifen. Sie enthalten die Unterverzeichnisse „Heute“, „Diese Woche“, „Diesen Monat“ und „Insgesamt“. Damit lassen sich die innerhalb des gewählten Zeitraums beliebtesten Clips einblenden. Besonders angenehm: Die für den Receiver aufbereitete YouTube-Oberfläche orientiert sich an deutschen Abrufen und listet auch diese bevorzugt. Womit wir bei den Top-Filmen bereits das vorsortiert bekommen, was bei uns gerade angesagt ist. Als weitere Suchoptionen werden „Beliebteste Videos“ und „Neueste Videos“ geboten.
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Von der Startseite des Mediacenters hat man direkten Zugang zu Youtube und Internet-Radio.
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Der Kathrein UFS 922 bietet neben der allgemeinen Suchfunktion sechs weitere verfeinerte Suchroutinen.

Unter „Meine Videos“ werden eigene Favoriten und Abonnements gelistet. Für die individuelle Suche wird zuletzt eine Direktsuche angeboten, über die Suchbegriffe in SMS-Manier über die Fernbedienung eingeben werden. Auf der Suche nach „Fernsehen“ wurden beispielsweise über 138.100 Videos gefunden. Wovon die ersten 25 direkt und die restlichen unter „Weiter laden“ angeboten wurden.

Bedienung

Wie vom PC bekannt, werden alle gefundenen Titel zunächst in einer Liste zur Auswahl bereitgestellt. Der Bildschirm ist dabei dreigeteilt. Die linke Seite zeigt je sieben Suchergebnisse mit einem kleinen Vorschaubild, dem Titel des Clips und dessen Dauer sowie den Namen des Anbieters. Mit den Auf/Ab-Pfeiltasten wird das Video ausgewählt. Zu jenem, das gerade farblich unterlegt ist, wird rechts unten ein größeres Vorschaubild eingeblendet. Weiter werden hier unter anderem eine Bewertung, sowie die Anzahl der bisherigen Aufrufe angezeigt. Sofern noch kein YouTube-Video durch Drücken der OK-Taste aufgerufen wurde, wird im rechten oberen Fenster das zuvor angeschaute TV-Programm wiedergegeben. Durch Starten eines Youtube-Films wird dieser zunächst im Fenster abgespielt. Durch erneutes Betätigen von OK gelangt man in den Vollbildmodus.

Die Wiedergabe kann jederzeit angehalten werden, indem die Pausetaste gedrückt wird. Weiter kann man sich im Clip frei in beiden Richtungen mit der Vor- und Rückspultaste bewegen, womit man bereits gesehene Szenen noch einmal wiederholen oder langweilige Passagen überspringen kann. Für längere Videos bietet sich zudem eine schnelle Vor- und Rückspulfunktion über die Pfeiltasten der Fernsteuerung an. Betätigt man den Info-Button, werden in der Infobox der Titel des aufgerufenen Videos und eine Timeline eingeblendet. Sie zeigt die Gesamtspielzeit des Clips an und wie viel man davon schon gesehen hat.
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Suchbegriffe sind über die Fernsteuerung in SMS-Manier einzugeben.
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Gefundene Filme werden in der linken Tabelle eingeblendet. Rechts unten werden zu jedem Video ein größeres Vorschaubild und die Zahl der Abrufe gezeigt.
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Durch Betätigen des Info-Buttons wird der Titel des Videoclips und eine Timeline eingeblendet.
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Das Video kann jederzeit per Pausetaste angehalten werden. Weiter kann man beliebig voroder zurückspulen.

Leider können YouTube-Filme nicht auf der im Receiver eingebauten Festplatte aufgezeichnet werden. Bewegt man sich innerhalb der Video-Auswahlliste, wird man nach Betätigung der Aufnahmetaste stattdessen gefragt, ob das Video zu den eigenen Favoriten hinzugefügt werden soll oder ob man den Anbieter des Films abonnieren möchte. Auf gleiche Weise können bestehende Abos auch wieder aufgehoben werden.

Bildqualität

Für die Wiedergabe von Youtube-Filmen bietet der UFS 922 drei Wiedergabe-Qualitätsstufen. Sie können jederzeit zwischen niedrig, mittel und hoch frei ausgewählt werden, solange man den ausgesuchten Film noch nicht im Vollbildmodus eingeblendet hat. Damit bietet der Receiver einen entscheidenden Vorteil gegenüber vielen für hybride Geräte optimierte Plattformen. Diese bieten zum Beispiel Mediatheken in der Regel nur in einer Qualitätsstufe an. Da sie auf gute Wiedergabequalität auf großen TV-Bildschirmen getrimmt sind, erfordern sie entsprechend hohe Übertragungsdatenraten. Sie können nur von guten Breitband-Anbindungen bereitgestellt werden. Hat man nur einen langsamen Breitband-Anschluss, kann es bereits eng werden.
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Die Bildqualität für die Youtube-Wiedergabe lässt sich beim Kathrein UFS 922 in drei Qualitätsstufen auswählen.
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In der mittleren Qualitätsstufe ist das Bild noch recht ansehnlich.
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Bei niedriger Qualität werden nur noch geringste Anforderungen erfüllt. Immerhin kann man so auch über schlechte Internet-Anbindungen fernsehen.

Hier helfen die Youtube-Qualitätsstufen weiter. Sie zählen quasi zu den Grundeinstellungen der Youtube-Funktionalität dieses Hybrid-Receivers. Eine einmal getroffene Wahl wird für alle Videoclips angewendet. Diese Voreinstellung bleibt auch erhalten, wenn das Gerät ausgeschaltet oder komplett vom Stromnetz getrennt wird.

Laut unseren Erfahrungen mit hochwertigem Youtube-Material, das es vermehrt auch schon in voller HD-Auflösung von 1.080 p gibt, zeigt uns, dass die Qualität noch nicht ganz an die heranreicht, die wir von HD-Fernsehprogrammen kennen. Wobei wir als Maßstab Full-HD-Sender, wie Servus TV HD, herangezogen haben. Dennoch kann sich Youtube HD in der hohen Auflösung sehr wohl sehen lassen. Auch die mittlere Qualitätsstufe ist noch recht gut und stellt auch auf großen Bildschirmen noch zufrieden. Unter „niedrig“ dominiert jedoch der Pixelmatsch und zeigt uns nur noch sehr schlechte Bilder. Schnelle Bewegungen und feine Details verkommen dabei in großen, unscharfen Kästchen. Auch der Ton ist nicht mehr das „Gelbe vom Ei“.

Eine eingestellte hohe Qualitätsstufe ist kein Garant für gute Bildqualität. Auch nicht ein hochwertiger Breitband-Anschluss. Sie wird auch davon beeinflusst, mit welcher Qualität einzelne User Filme auf Youtube einstellen. Vor allem ältere Videos kommen nur mit bescheidener Bildqualität. Dank der steigenden Verbreitung schneller Internet-Anschlüsse ist vor allem in letzter Zeit auch vermehrt ein Ansteigen der Bildqualität der auf Youtube verfügbaren Videos festzustellen.

Internet-Radio

Im MediaCenter gelangt man über den Button „Internet-Radio“ zur grenzenlosen Radioprogrammvielfalt aus dem Netz. Die Funktion ist mit YouTube vergleichbar und auch ähnlich zu bedienen. Sender sind in den Untermenüs „Sender nach Genres“ oder „Top 500 Sender“ vorsortiert. Sie können aber auch in SMS-Manier über den Handgeber direkt gesucht werden. Lieblingssender kann man unter „Mein Internet-Radio“ ablegen, wo diese nach Genres und Sendern sortiert abgelegt werden. Kathrein bedient sich der Internet-Radio-Plattform Shoutcast.

Ruft man die manuelle Suche auf, kann man nicht einfach einen Begriff eintippen, sondern man muss zuerst eine Vorauswahl treffen, ob man nach Sendern, Genres oder Interpreten/Titel suchen möchte.

Zuerst versuchen wir uns in der Suche nach Sendern. Unser Wunsch ist Bayern 3. In der Suchzeile geben wir BR3 ein, worauf uns als Ergebnis Radio Santa F präsentiert wird. Nachdem wir auf die Station klicken, gibt es nicht einmal etwas zu hören. Beim nächsten Versuch geben wir „Bayern“ ein. In der Hoffnung, damit alle relevanten Sender von Bayern 1 bis 5 und etwa Antenne Bayern aufgelistet zu bekommen. Gelistet werden fünf Kanäle. Darunter Bayern Live Dreamradio, Radio Simbach (was zumindest aus Bayern kommt) und Hitradio Bayern. Von den von uns gesuchten Sendern ist wieder nichts dabei. Weitere Versuche mit „BR 3“ und „Bayerischer Rundfunk“ führten ebenso wenig zum Ziel wie die Suche nach Bayern Klassik, wo wir auf das vierte Programm des Bayerischen Rundfunks hofften. In allen drei Fällen erzielten wir nicht einmal einen Treffer.
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Internet-Radio am Beispiel des Kathrein UFS 922. Neben der individuellen Suche werden mehrere vorsortierte Listen angeboten.
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Die Suche kann nach Sendern, Interpreten, Titel oder nach Genres erfolgen.
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In der Genre-Suche werden zu einzelnen Musikrichtungen Unterkategorien zur verfeinerten Suche angeboten.
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Liste der gefundenen Sender. Im rechten unteren Fenster wird unter anderem die Qualität des Streams eingeblendet.

Auch mit den anderen Suchroutinen blieben wir ohne Erfolg. Was aber nicht auf die mangelnde Funktionalität des Receivers, sondern eher der Philosophie der Internet-Radio-Plattform Shoutcast zurückzuführen ist. Vielleicht ist es deshalb besser, sich der Plattform nicht mit einem bestimmten Senderwunsch zu nähern. Viel besser ist es, wenn man sich von ihr überraschen lässt. Dazu gehen wir aus dem Internet-Radio-Hauptmenü in den Ordner „Sender nach Genres“. Hier werden 25 Genres von Alternative bis Themes geboten. Wir entschließen uns zunächst für „Blues“ und bestätigen mit OK. Darauf gelangen wir in ein weiteres Untermenü, in dem wir neben „Alle Blues Sender“ unter sieben weiteren Blues-Unterkategorien auswählen können. Erst nachdem wir die Suche nach unserer Wunschmusikrichtung weiter verfeinert haben, werden uns in einem Fenster Stationen zur endgültigen Auswahl vorgeschlagen.

Unter „Top 500 Sender“ werden die wohl am häufigsten bei Shortcast nachgefragten Stationen gelistet. Hier finden wir einen bunten Mix aus aller Welt. Bekannte Namen begegnen uns allerdings nicht. Was auch kein Nachteil sein muss. Denn auch unbekannte Stationen können ausgezeichnetes bieten. Lieblingssender kann man unter „Mein Internet-Radio“, unter „Meine Sender“ oder „Meine Genres“ ablegen.

Nach einer Suche gefundene Stationen werden in einer Liste angezeigt, wo die endgültige Auswahl mit den Pfeiltasten und der OK-Taste zu treffen ist. Zu jedem gelisteten Programm werden neben dem Sendernamen das gerade gespielte Musikstück und die Datenrate des Audiostreams angezeigt. In einem separaten Fenster kann man das Genre und Audioformat nachlesen. Hier wird auch eingeblendet, wie viele Zuhörer das Programm gerade hat. Die Tonqualität bewegt sich auf dem von Internet-Radios bekannten Niveau.

Netzwerk-Interface

Zuletzt bietet das MediaCenter ein Netzwerk-Interface, über das man mit dem PC Direktzugriff auf den Receiver hat. Nach Betätigen des Netzwerk-Buttons wird am TV-Bildschirm ein Fenster eingeblendet, das die im Web-Browser, wie dem Internet Explorer, einzugebende Adresse bekannt gibt.

Am Rechner können nun diverse Verwaltungsaufgaben erledigt werden, die sich im weiteren Sinne auf die Verwaltung des Aufnahme-Timers und der Receiver-Festplatte beschränken. Unter „Meine Aufnahmen“ werden die auf dem Receiver gespeicherten TV-Mitschnitte gelistet, die über diese Oberfläche bequem auf ein anderes Speichermedium kopiert oder am Computer betrachtet werden können. Dort lassen sie sich auch weiter bearbeiten oder auf DVD oder Blu-ray speichern. Auch das Archivieren auf externen Festplatten ist möglich. Weiter lassen sich Streaming-Einstellungen vornehmen und der UFS 922 in Standby schalten.
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Zuerst informiert der Receiver in einem Fenster über die im Internet-Browser des PCs einzugebende Adresse.
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Nachdem die Verbindung hergestellt ist, erscheint am Computer zunächst eine Übersicht mit der Senderliste und einer Programmvorschau.
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Unter „Meine Aufnahmen“ werden alle auf der Receiver- Festplatte gespeicherten Aufnahmen gelistet.

[image: ]


Sie kann man am Rechner ansehen oder auf seine Festplatte kopieren.
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Von hier können die Mitschnitte dann ebenfalls betrachtet werden.

Sat-TV übers Heim-Netzwerk

Den digitalen Satelliten-Receiver ans Heimnetzwerk anzuschließen, ist bereits ein alter Hut. Ist er mit einem Router verbunden, können zum Beispiel auf der eingebauten Festplatte gespeicherte Filme auf den PC exportiert und dort weiterverarbeitet werden. Auch mp3s und Digitalfotos lassen sich über diese Verbindung vom Computer auf die Harddisk des Receivers überspielen. Weiter lassen sich Konfigurationen, wie das Sortieren der Senderliste, vornehmen.

Streamen

Einige Receivermodelle, wie etwa verschiedene Dreamboxen oder die Spitzenmodelle aus dem Hause Vantage, erlauben seit einigen Jahren auch das Streamen zwischen zwei gleichen Geräten im gemeinsamen Netzwerk.

Damit wird es möglich, vom Hauptreceiver auf dessen Festplatte aufgezeichnete Sendungen auf einem anderen Receiver anzusehen. Selbst das streamen von Live-Programmen ist möglich.

Nicht mit jeder Digibox lassen sich diese Freiheiten nutzen. Gemessen an der Anzahl verfügbarer Sat-Receiver bieten bislang nur wenige Geräte komfortable Streaming-Funktionen an. Zu ihnen zählen mehrere Geräte aus dem Hause Kathrein, wie etwa das Flaggschiff UFS 922 und die die Zapping-Box UFS 912. Mit ihnen haben wir die erweiterten Netzwerkfunktionen unter die Lupe genommen.
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Beide Sat-Receiver sind über LAN‑Kabel mit dem Router und somit dem Heimnetzwerk verbunden.
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Dazu dient die Ethernet-Buchse an der Rückseite der Geräte. Oft ist sie auch als „LAN“ beschriftet.
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Die Verbindung mit dem Router erfolgt mit üblichen Netzwerkkabeln.
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Der kleinere Kathrein UFS 912 (links) bezieht TV‑Signale ausschließlich über das Netzwerk vom größeren UFS 922 (rechts).

Einrichten

Für den bloßen PC-Anwender klingt das Einrichten eines Netzwerkes ziemlich kompliziert, um nicht zu sagen, beinahe abschreckend. Dabei ist kaum Fachwissen erforderlich, denn die Installation ist im Nachhinein betrachtet weitaus simpler, als man vermutet hätte.

Zuerst sind beide Receiver mit üblichen Netzwerkkabeln mit dem Router oder dem Modem zu verbinden. Des Weiteren sind an beiden Boxen die Netzwerk-Konfigurationen vorzunehmen. Dazu ist bei unseren Kathrein-Receivern im Hauptmenü das Untermenü „Schnittstellen“ und hier „Netzwerkeinstellungen“ auszuwählen. Wurden die Receiver mit einem DHCP-Server verbunden, ist in der ersten Menüzeile „DHCP“ auf „Ein“ zu stellen. Wird ein Receiver mit einem PC oder Laptop verbunden, muss DHCP ausgeschaltet sein. Bei aktiviertem DHCP ist mit den Pfeiltasten die nächste Menüzeile „IP-Adresse beziehen“ auszuwählen und mit OK zu bestätigen. Worauf der Receiver eine Verbindung zum Router aufbaut und sich sozusagen automatisch konfiguriert. Unserem großen Kathrein UFS 922 wurde so die IP-Adresse 10.0.0.3 zugewiesen. Der kleinere UFS 912 erhielt bei uns auf diese Weise 10.0.0.5. Bei ausgeschaltetem DHCP sind diese Netzwerkeinstellungen manuell vorzunehmen. Zur Kontrolle kann in der nächsten erreichbaren Menüzeile die Netzwerkverbindung vom Receiver zum Router überprüft werden. Bereits nach wenigen Sekunden informiert uns die Einblendung „Connect Test Success“ von der intakten Datenstrecke.
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Zuerst sind an beiden Receivern Netzwerkeinstellungen vorzunehmen. Als erstes widmen wir uns dem UFS 912, wo wir als erstes DHCP aktivieren.
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Durch Drücken der Schaltfläche „IP-Adresse beziehen“ werden alle Netzwerkeinstellungen zwischen Router und Receiver automatisch vorgenommen.

[image: ]


Der Vorgang dauert nur wenige Sekunden.
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Als nächstes ist die so hergestellte Verbindung zu testen.
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Worauf üblicherweise die ordnungsgemäße Verbindung bestätigt wird.

Kommt stattdessen an einem oder beiden Receiver eine Fehlermeldung, sind noch bis zu zwei Programmierungen vorzunehmen. Dazu ist aus der Hauptmenüoberfläche „Anwendungen“ auszuwählen. Darin ist in der ersten Zeile „FTP bei Receiver-Start starten“ und in der dritten Zeile „UpnP-Server bei Receiver-Start starten“ auf „Ja“ zu stellen. Nach Abschluss aller Einstellungen sind beide Receiver auszuschalten und neu zu starten. Damit werden die eben vorgenommenen FTP- und UpnP-Konfigurationen wirksam.
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Die gleichen Einstellungen sind auch am Hauptreceiver, bei uns ein Kathrein UFS 922, vorzunehmen.

Über Netzwerk fernsehen

Wir gehen bei unserem Test aufs Ganze und haben den kleineren UFS 912 ausschließlich per Netzwerkleitung mit dem Router verbunden. Eine Sat-Antenne haben wir an ihm nicht angeschlossen. Womit er seiner ureigensten Aufgabe, Sat-Programme zu empfangen, gar nicht nachkommen kann.

So abwegig ist das gar nicht. Hat man in der Wohnung beispielsweise nur einen Sat-TV-Anschluss oder lässt sich nicht ohne weiteres eine Antennenleitung in jeden Raum verlegen, kann Satellitenfernsehen über das Netzwerk überaus spannend sein. Denn ein Receiver kann auch per WLAN, also über eine Funk-Datenleitung, mit dem Netzwerk und somit dem anderen Receiver, verbunden sein. Allerdings werden per WLAN geringere übertragbare Datenraten erreicht, womit es beim Streamen von HD-Inhalten eng werden kann. Außerdem schwächen Mauern das Signal, was sich ebenfalls nachteilig auf die maximal übertragbare Datenrate auswirkt. Sollen per WLAN größere Entfernungen überbrückt werden oder möchte man damit von einem Stockwerk zum anderen funken, kann die Übertragungsqualität bereits zu schwach sein, um Fernsehbilder transportieren zu können.

Besser beraten ist man mit drahtgebundenen Netzwerkanschlüssen, also LAN. Wozu Netzwerkkabel zwischen den LAN-Buchsen der Receiver und dem Router zu verlegen sind.

Streamen starten

Möchte man über das Netzwerk fernsehen, hat man sich von der üblichen Bedienung eines Sat-Receivers zu verabschieden. Das erkennen wir, nachdem wir den UFS 912 einschalten. Da sein eigener Tuner keine Programme empfängt, bleibt der Bildschirm erstmal dunkel. Zur Signalquelle gelangen wir erst, nachdem wir mit der Taste „Media“ die Medienauswahl aufrufen. Doch in dieser listet sich nur der UFS 912 mit der ihm zugewiesenen IP-Adresse selbst. Von unserem Hauptgerät fehlt noch jede Spur. Dieses will erst vor Ort eingeschaltet werden. Eigentlich klar – denn wie soll ein ausgeschalteter Receiver Daten ins Netzwerk übertragen? Nachdem nun auch der eingeschaltete UFS 922 in der Medien-Auswahl gelistet wird, ist dieser anzuklicken, worauf drei Untermenüs eingeblendet werden. Über „Live Streaming“ gelangen wir zu den direkt empfangbaren TV-Programmen. Wir bestätigen und werden mit einer weiteren Liste konfrontiert, die Streaming per http und RTSP anbietet. Nachdem wir „http“ ausgewählt haben, wird die Senderliste eingeblendet, die die Programme in gleicher Reihenfolge wie am Haupt-Receiver abgespeichert, anzeigt. Die Kanalwahl selbst erfolgt in gewohnter Weise. Über „Streaming by http“ erhalten wir einwandfreie TV-Bilder und Ton, womit dies die richtige Einstellung ist. Über RTSP schaffen wir indes nur eine ruckelnde Bildwiedergabe ohne Audio.

Neben Live Streaming hält das MediaCenter auch die Untermenüs „Aufnahmen-Archiv“ und „media“ bereit. Über das Aufnahmen-Archiv haben wir uneingeschränkten Zugriff auf die TV-Mitschnitte der im UFS 922 eingebauten Festplatte. Sie werden auf Wunsch unter anderem nach Datum, Titel oder nach Kanal sortiert gelistet. Durch Bestätigung mit OK wird die ausgewählte Sendung abgespielt und kann über den UFS 912 angeschaut werden. Auf der Festplatte unseres großen Receivers sind mp3s und Fotos in eigens dafür vorgesehenen Ordnern abgelegt. Auf sie hat man über „media“ ebenfalls Zugriff und kann sie mit dem zweiten Receiver ansehen.

Begriffserklärungen:

IP-Adresse

Sie dient zur eindeutigen Identifizierung eines Gerätes und ist mit unserer Wohnungsadresse mit Postleitzahl, Ortschaft, Straßennamen und Hausnummer vergleichbar, die es nur einmal gibt und so sicherstellt, dass wir stets nur die an uns gerichtete Post zugestellt bekommen. Die IP-Adresse funktioniert genauso. Dabei gilt es sicherzustellen, dass eine IP-Adresse in einem Netzwerk auch wirklich nur einmal vergeben wurde. Neben den Sat-Receivern und dem PC sind auch alle weiteren, am Netzwerk betriebenen Geräte zu berücksichtigen.

Bei aktiviertem DHCP werden den Receivern nicht immer dieselben Adressen zugewiesen. Sie können sich durchaus an der letzten Stelle ändern. So wurden unseren beiden Digi-Boxen etwa an einem Tag 3 und 4, ein andermal 5 und 6 und wieder darauf 1 und 3 zugewiesen. Da dies alles automatisiert im Hintergrund geschieht, brauchen wir nach dem erstmaligen Einrichten keine weiteren Konfigurationen mehr vornehmen.

DHCP

Dynamic Host Configuration Protocol; Es ermöglicht die Zuweisung der Netzwerkkonfiguration an Clients durch einen Server. Durch DHCP ist die automatische Einbindung eines Computers oder anderen netzwerkfähigen Geräts in ein bestehendes Netzwerk ohne dessen manuelle Konfiguration möglich.

FTP

File Transfer Protocol bedeutet so viel wie „Dateiübertragungsverfahren“. Es ist ein spezifiziertes Netzwerkprotokoll zur Übertragung von Dateien über IP-Netzwerke. Es kommt zur Anwendung, um Dateien zwischen Server und Client beziehungsweise umgekehrt oder zwischen zwei Endgeräten zu übertragen.

UPnP

Universal Plug and Play; Dient zur herstellerübergreifenden Ansteuerung von Geräten über ein IP-basiertes Netzwerk.
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Damit Streamen aber auch wirklich funktioniert, sind an beiden Boxen FTP und UPnP zu aktivieren.

http

Hypertext Transfer Protocol; Protokoll zur Übertragung von Daten in einem Netzwerk. Es findet primär Anwendung, um Inhalte aus dem Internet in einen Webbrowser zu laden.

RTSP

RealTime Streaming Protocol; Es ist ein Netzwerkprotokoll zur Steuerung der kontinuierlichen Übertragung von Daten über IP-basierte Netzwerke. Es ähnelt im Aufbau und Verhalten http.

Wie gut geht es?

Die Streaming-Technologie ist gut und ausgereift. Grenzen werden lediglich von der Leistungsfähigkeit des eigenen Netzwerks gesetzt. Die größten Anforderungen setzen dabei HD-Programme, die ja besonders datenintensiv sind. HD-Sendungen werden nicht nur live gestreamt, man kann sie auch von der Festplatte ansehen, auf die der Sat-Receiver den originalen Datenstrom ablegt. Wir konnten an einem 82-cm-Full-HD-Bildschirm keinen Unterschied zwischen beiden Sat-Receivern ausmachen, von denen ja nur einer das Programm direkt empfängt, beziehungsweise es auf seiner Festplatte gespeichert hat.

Tägliche Bedienung

Obwohl das Streamen von Sat-Programmen neue Einsatzmöglichkeiten eröffnet, die noch vor wenigen Jahren undenkbar waren, so sind im Vergleich zum „normalen“ Sat-Empfang doch Einschränkungen gegeben. Man muss sich im Klaren sein, dass die nur über Netzwerk betriebene Box in ihren Funktionalitäten vom Hauptreceiver abhängig ist. Letztlich werden TV-Kanäle auch mit dessen Tuner empfangen. In welchem Umfang am per Netzwerk nachgeschalteten Receiver durch die Programme gezappt werden kann, richtet sich nach der Antennenkonfiguration des Hauptgeräts. Wird mit ihm bereits eine Sendung aufgezeichnet und eine zweite angesehen, kann man nur unter den auf zwei Transpondern ausgestrahlten Sendern aussuchen. Denn der über das Netzwerk angebundene zweite Receiver wird stets als Sklave behandelt, der nur untergeordnete Rechte hat. Er hat stets nur auf vom Hauptgerät, unseren UFS 922, nicht genutzte Ressourcen Zugriff. Das heißt freilich auch, dass der gleichzeitigen Nutzung beider Geräte Grenzen gesetzt sind. Wird zum Beispiel bereits eine Sendung aufgezeichnet, bleibt für den über das Netzwerk angebundenen Zweitreceiver nur noch ein Tuner übrig. Will der Nutzer während der Aufnahme ein anderes als das gerade mitgeschnittene Programm ansehen, wirkt sich das auch auf das Zweitgerät aus.
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Nach Drücken der Media-Taste der Fernbedienung des nur per Netzwerk versorgten UFS 912 erscheint eine Liste der auswählbaren Geräte. Wir klicken unseren Hauptreceiver an.
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Über ihn können wir live Sat-TV-Programme, oder Aufnahmen von der Festplatte des UFS 922, sowie darauf gespeicherte Fotos und mp3s, abrufen.
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Live-Streaming wird in zwei Varianten angeboten. Bei uns funktionierte Streaming über http einwandfrei.
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Nach Auswahl der Streamvariante wird am UFS 912 die Senderliste des UFS 922 eingeblendet, woraus der gewünschte TV-Sender auszusuchen ist.
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Infobox bei gestreamten TVProgramm. Sendername und EPG werden nicht geboten. Auch auf Teletext oder alternative Tonspuren kann man nicht zugreifen.
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Wir rufen über das Netzwerk eine der auf dem großen Receiver gespeicherten TV-Mitschnitte auf.
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Infobox bei gestreamten Aufnahmen.

Ideal für abwechselnden Betrieb

Diese Art des vernetzten Betriebs empfiehlt sich besonders für kleinere Haushalte, bei denen Sat-Empfang abwechselnd in verschiedenen Räumen stattfindet. Werden beide Receiver nur gelegentlich gleichzeitig genutzt, ist die Wahrscheinlichkeit der gegenseitigen Beeinflussungen gering. Spannend ist auch, dass über den Slave-Receiver auch uneingeschränkter Zugang zu den Festplatteninhalten und Internet-basierten Anwendungen möglich ist.

Digitale Zusatzfunktionen halten sich bei gestreamten Live-Programmen in Grenzen. So kann etwa kein Teletext oder EPG aufgerufen werden. Auch auf alternative Tonunterträger lässt sich nicht zugreifen. Einschränkungen gibt es auch beim Sender einstellen. Die Kanal-Auf/Ab-Tasten sind ebenso ohne Funktion wie der Zahlenblock der Fernsteuerung. Erst nachdem man den gerade laufenden Stream durch Betätigen der Stopp-Taste beendet hat, wird die Kanalliste eingeblendet, aus der man nun einen neuen Sender aussuchen kann.

Doppelnutzung ideal für Pay-TV

Über das Netzwerk lässt sich ein Pay-TV-Abo gut an zwei Receivern nutzen. Sofern das im Hauptreceiver eingeschobene CI-Modul Doppelentschlüsselung zulässt, können sogar zwei verschlüsselte Sender gleichzeitig angeschaut werden. Sie müssen allerdings über einen gemeinsamen Transponder ausgestrahlt werden.





Apfelfernsehen

Kleine Internet-Boxen bringen das World Wide Web auf den Fernseher. Genau genommen verlassen wir mit ihnen die hybride Welt. Denn sie haben kein herkömmliches Empfangsteil eingebaut. Womit man mit ihnen weder Kabel-, Satelliten- oder digitales Antennen-Fernsehen empfangen kann. Weiter können sie auch keine DVDs oder Blu-rays abspielen. Ihre einzige Funktionalität beschränkt sich auf das Internet und Netzwerkanwendungen.

AppleTV im Detail

AppleTV kommt in einer kleinen Black Box mit einer Größe von 10 × 10 × 2 cm (Breite × Tiefe × Höhe). Ein Display oder gar einen Schalter oder auch nur irgendein Bedienelement sucht man vergebens. An der Rückseite findet sich ein bescheidenes Buchsenfeld. An der linken Seite ist der Netzanschluss eingebaut. An ihm kann jedes beliebige Netzkabel angeschlossen werden. Daneben findet sich der HDMI-Ausgang. Da ein analoger AV-Ausgang fehlt, beschränkt sich das Einsatzgebiet der AppleTV-Box auf neue HD-Fernseher und PC-Monitore mit HDMI-Buchse. An „normale“ ältere TV-Geräte kann das AppleTV-Kästchen nicht angedockt werden.
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Via AppleTV werden Internet-basierte Funktionen auf das TV-Gerät gebracht.
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Rückseitig finden sich nur wenige Anschlüsse. Die Verbindung zum Fernseher ist via HDMI herzustellen. Ein analoger AV-Ausgang fehlt.
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Die AppleTV-Box ist klein und unauffällig.

Für Audioanwendungen bietet das Gerät zusätzlich einen digitalen optischen Audioausgang an. Ferner ist eine Mikro-USB-Buchse eingebaut, die laut beiliegendem Handbuch jedoch nur für Wartungs- und Diagnosezwecke dient.

Zuletzt ist noch eine Ethernet-Buchse eingebaut. Über sie wird die Verbindung zum heimischen Netzwerk und dem Internet hergestellt. Allerdings nur, wenn man zu Hause über kein WLAN verfügt. Denn das drahtlose Funknetzwerk ist der primäre Anbindungsweg von AppleTV. Die WLAN-Antenne ist im Gerät eingebaut und deshalb nicht von außen zu erkennen.
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Die Fernsteuerung kommt mit wenigen Bedienelementen aus, was die leichte Bedienbarkeit des Systems veranschaulichen soll.

Zur Bedienung liegt eine kleine, hauchdünne Fernsteuerung aus gebürstetem Aluminium bei. Sie beschränkt sich auf vier Pfeiltasten, die in einem Ring angeordnet sind und einem darin eingebauten OK-Knopf. Des Weiteren gibt es noch zwei Tasten. Sie sind mit „Menü“ und „Play/Pause“, allerdings in Symbolform, beschriftet. Das war’s dann auch schon. Einen Ein/Aus-Schalter gibt es nicht. Weder am Gerät, noch am Handgeber. Das Ein- und Ausschalten der Box wird durch längeres Drücken auf die OK-Taste bewerkstelligt. Worauf man aber erst kommen muss. Denn auf eine darauf hinweisende Beschriftung wurde wohl aus Design-Überlegungen heraus, verzichtet.

Inbetriebnahme

Nachdem die AppleTV-Box mit einem HDMI-Kabel am Fernseher und mit dem Netzkabel an der Steckdose angeschlossen wurde, läuft sie auch schon. Zuerst wird man nach der Menüsprache abgefragt, die von Englisch in unserem Fall auf Deutsch zu wechseln und bestätigen ist.

Anschließend geschieht die Netzwerkinstallation quasi automatisch. Bereits in der nächsten Einblendung zeigt das Gerät die gefundenen WLAN-Netzwerke, aus dem das eigene Netzwerk auszuwählen ist. Weiter wird unter „Andere“ die Möglichkeit gegeben, selbst ein Netzwerk einzugeben und auf manuellem Wege die Verbindung herzustellen.

Nachdem die Netzwerkverbindung aufgebaut wurde, fragt uns die AppleTV-Box in einer Einblendung, ob wir den Hersteller bei der Produktverbesserung und Support unterstützen wollen. Dazu würde die Box regelmäßig Informationen über die Verwendung und den Zustand automatisch an Apple senden. Ist man damit einverstanden, ist mit OK zu bestätigen. Falls nicht, ist „Nein“ auszuwählen. Danach ist die Erstinstallation auch schon abgeschlossen.
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Die Installationsroutine von AppleTV startet mit der Auswahl der Menüsprache.
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Anschließend wird nach Drahtlosnetzwerken gesucht.
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Nachdem das WLAN-Netzwerk ausgewählt wurde, ist die Installation so gut wie abgeschlossen.
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Zuletzt werden wir noch gefragt, ob wir es zulassen wollen, dass unsere AppleTV-Box unser Nutzerverhalten an den Herstellern weiterleitet.

Funktionen

AppleTV setzt drei Schwerpunkte: nämlich Filme, Internet und Computer. Sie entsprechen auch den Hauptmenüs auf der Startseite, nachdem man die Box in Betrieb genommen hat. Daneben wird als vierter Menüpunkt „Einstellungen“ geboten, über die das Kästchen zu konfigurieren ist.

Filme

AppleTV ist zuerst eine große Online-Videothek, die auf den Apple Store zurückgreift. Die Funktion gliedert sich in vier Untermenüs. Unter „Top Filme“ stehen die neuesten Movies zur Wahl. Jeder angebotene Film wird mit seiner DVD-Hülle angezeigt. Womit man zuerst einmal am Bildschirm bis zu 21 bunte Bildchen sieht. Mit den vier Pfeiltasten der Fernsteuerung kann ein blauer Rahmen bewegt werden, mit dem einzelne Filme ausgesucht werden. Zu dem bereits markierten Film wird unterhalb der Grafik der Titel eingeblendet. Weiterhin können die auf der Seite in mehrere Unterrubriken zusammengefasst sein, die lediglich durch Überschriften kenntlich gemacht sind. Zu ihnen zählen unter anderem „Top-Filme“ oder „Neu eingetroffen“. Dieses Präsentationsprinzip wird auch bei den anderen Film-Untermenüs beibehalten.

In einem weiteren Untermenü sind Filme nach Genres sortiert. Die Palette reicht von „Action und Abenteuer“ bis zu „Western“ und umfasst 12 Kategorien. Hier zeigt sich erstmals, dass AppleTV trotz grundsätzlich neutraler Bildschirmoberfläche auf Effekte nicht verzichtet. Während die Auswahl anhand einer Tabelle auf der rechten Seite erfolgt, finden auf der linken Hälfte animierte DVD-Cover Platz, die sich, einer leichten Drehbewegung folgend, von hinten nach vorne bewegen, wobei jeweils drei Filmplakate zu sehen sind. Sie entsprechen dem Genre, auf das der Cursor bewegt wurde. Womit man eine schnelle Vorschau erhält, welche Filme in dieser Kategorie unter anderem angeboten werden.
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Unter „Filme“ stehen vier Untermenüs zur Filmsuche bereit.
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Angebotene Filme werden zuerst mit ihrem DVD‑Cover gezeigt.
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Über die Direkteingabe kann auch nach Filmtiteln gesucht werden. Ab dem ersten Buchstaben werden Vorschläge eingeblendet.

Weiter wird eine Suchroutine geboten, über die man schnell nach bestimmten Titeln im iTunes Store suchen kann. Dazu wird in der linken Bildschirmhälfte eine Tastatur eingeblendet, über die mit den vier Pfeilen und der OK-Taste die Buchstaben auszuwählen und zu bestätigen sind. Die Suchroutine ist intelligent und sucht bereits ab dem ersten eingegebenen Buchstaben nach möglichen Treffern. Dabei ist das Suchergebnis freilich noch recht ungenau, da es sich ja nur an einem Buchstaben orientiert. Gibt man beispielsweise „Z“ ein, werden auf der rechten Seite Vorschläge mit Cover, Titel und Erscheinungsjahr eingeblendet, die im Namen ein „z“ tragen. Weiter weist ein Symbol darauf hin, ob ein Film in HD vorliegt. Wobei AppleTV HD-Filme nur in 720p wiedergibt. Bei unserem Beispiel reicht die Palette von „Zeit der Trauer“ bis „Beilight – Biss zum Abendbrot“. Womit ersichtlich ist, dass der Suchbuchstabe auf alle Worte eines Filmtitels angewendet wird. Je mehr Buchstaben eingegeben werden, umso exakter wird die Trefferquote. Bei längeren Titeln braucht es mitunter nicht einmal das gesamte erste Wort, bis der gesuchte Titel angeboten wird. Was das Suchen erheblich beschleunigt.

Zuletzt bietet das Filmmenü „Im Kino“. Hier kann man ausschließlich Trailer zu aktuellen, gerade im Kino laufenden Filmen ansehen. Häufig stehen diese jedoch nur in Englisch bereit. Es bleibt zudem die Frage offen, ob wirklich alle der in über 100 bereitgestellten Trailern vorgestellten Filme wirklich auch in unseren Kinos laufen, oder ob man diese Vorschauen unter dem Aspekt betrachten soll, dass sie das zeigen, was demnächst im iTunes-Store verfügbar sein wird.

Filme ordern

Möchte man sich einen Film, den man über eine der Suchroutinen gefunden hat, ansehen, gelangt man durch Drücken von OK zunächst zur Detailansicht des betreffenden Streifens. Sie enthält eine Inhaltsbeschreibung, Hinweise zu mitwirkenden Schauspielern, Regie und Produzenten, Genre, Veröffentlichungsjahr, Spielzeit und Altersfreigabe. Mit Symbolen wird auf Dolby Surround und HD hingewiesen. Eine maximal fünf Sterne umfassende Klassifizierung bewertet den Film.

Bevor man sich letztlich für den Film entscheidet, kann man von hier aus auch den Kinotrailer starten. Über das Icon „Weitere Infos“ können Kundenrezensionen nachgelesen werden. Als weiteres Feature kann man hier nachsehen, in welchen anderen verfügbaren Filmen die Hauptdarsteller des ausgesuchten Movies mitwirken.

[image: ]


Durch Klicken auf einen Film gelangt man zu Detailinformationen. Von hier kann der Film auch geordert werden.
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Zum Ansehen des ausgesuchten Films hat man innerhalb eines Monats 48 Stunden ab dem ersten Abruf Zeit.

Um einen Film ausleihen zu können, muss man bereits im Apple iTunes Store angemeldet sein. Falls man das noch nicht ist, muss iTunes am PC installiert werden. Von hier aus kann man sich auch registrieren. Wobei die Adresse, Kreditkartendaten und Benutzername und Passwort einzutragen sind. Nach abgeschlossener Anmeldung sind Benutzername und Passwort auch in AppleTV einzutragen. Womit alle Voraussetzungen geschaffen sind, um sich einen Film ausleihen zu können.

Über die AppleTV-Videothek bereitgestellte Filme kosten üblicherweise zwischen 2,99 € und 4,99 €. Ältere Streifen sind in der Regel preiswerter als neuere. Zudem lässt man sich auch die HD-Qualität in barer Münze bezahlen. In Standardauflösung ist meist ein Euro weniger zu bezahlen. Also 3,99 € statt 4,99 €.

Zum Ordern eines Films ist der Button „Leihen“ zu drücken. In ihm ist auch der Preis gut sichtbar nachzulesen. Weiter weist ein HD-Symbol darauf hin, falls der Film hochauflösend angeboten wird. Möchte man einen Film preiswerter in SD ansehen, ist das Hauptmenü „Einstellungen“ zu starten. Hier ist unter „Allgemein“ „iTunes Store“ auszuwählen. Unter „In High Definition ausleihen“ kann man einstellen, ob Filme aus der Apple-Online-Videothek in SD oder HD angeboten werden. Eine unmittelbare Auswahl im Film-Menü wird nicht geboten.

Bevor der Ausleihvorgang abgeschlossen wird, informiert eine Bildschirmeinblendung darüber, welchen Film man sich ausgesucht hat. Nachdem man mit OK bestätigt hat, hat man 30 Tage Zeit, um die Wiedergabe des Films zu starten. Nach Wiedergabestart hat man 48 Stunden Zeit, das Leihobjekt anzuschauen. Der Film kann nur auf AppleTV angeschaut werden. Ist man damit nicht einverstanden oder hat den Ausleih-Button irrtümlich betätigt, kann der Vorgang mit „Abbrechen“ abgeschlossen werden.
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Um einen Film im Apple Store kaufen zu können, sind Benutzername und Kennwort einzugeben. In ihnen sind auch Kreditkarteninformationen hinterlegt.

Filme leihen oder kaufen?

AppleTV lässt ausschließlich das Leihen von Filmen zu. Die Kaufoption hat man lediglich über den Apple-Store am PC, der über iTunes erreichbar ist. Die Ursache liegt in der fehlenden Festplatte, die der neuen Gerätegeneration von AppleTV fehlt. Womit auch das Speichermedium fehlt, auf dem man einen Film archivieren könnte. Dieses hat man jedoch im PC eingebaut. Über den Computer gekaufte Filme haben den Vorteil, dass sie über das Netzwerk, zum Beispiel über die AppleTV-Box, wiedergegeben werden können. Wozu wir etwas später im Detail kommen werden.

Der Download von Filmen hat noch einen weiteren Vorteil. Bei ihnen ist es egal, wie gut oder schlecht eine Breitband-Anbindung ist. Während HD-Filme in Echtzeit mitunter nur gestört über langsame Leitungen gestreamt werden können, ist es dem Download egal, ob dieser nach 60 Minuten oder sechs Stunden abgeschlossen ist. Damit hat man die Chance auch über sehr schlechte Leitungsanbindungen HD-Inhalte zu beziehen und diese ungestört zu nutzen.

Internet

Von der Internet-Funktionalität von AppleTV sollte man nicht zu viel erwarten. Hier warten die meisten anderen erhältlichen Hybridgeräte mit einem weitaus umfangreicheren Angebot auf. AppleTV beschränkt sich auf die fünf Schwerpunkte Youtube, Podcasts, MobileMe, Flickr und Radio.

Youtube, Flickr und MobileMe

Youtube präsentiert sich, in bereits von anderen Hybrid-Plattformen gewohnter aufbereiteter Manier. Auch hier sollen Vorsortierungen die Suche erleichtern und abkürzen. Die Direktsuche funktioniert über ein Tastaturfeld. Sobald der erste Buchstabe eingegeben wird, werden in Frage kommende Treffer eingeblendet.

Als zusätzliches Feature bietet AppleTV die Rubrik „Verlauf“, in der alle bereits angesehenen Clips gelistet werden. Möchte man einige dieser Clips noch einmal sehen, hat man sie extrem schnell wieder zur Hand. Verliert man wegen bereits zu vieler angeschauter Youtube-Filmchen die Übersicht, kann dieser Ordner durch Bestätigen von „Verlauf löschen“ wieder geleert werden.
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Die über AppleTV zugänglichen Internet-Dienste halten sich in Grenzen.
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Die Startseite von Youtube präsentiert sich ausgesprochen spartanisch.
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Die individuelle Youtube-Suche funktioniert nach dem gleichen Prinzip wie die Filmsuche.
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Suchbegriffeingabe im Fotoportal Flickr.
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Fotos können einzeln oder als Diaschau angeschaut werden.

Fotofreunde werden ihre Freude an Flickr finden, wo es zahllose exzellente Fotos zu betrachten gibt. Auch hier erfolgt die Suche nach in einer Tastatur einzugebenden Begriffe. Die Suche startet allerdings erst nach dem Bestätigen von OK. Fotos können einzeln ausgewählt und direkt angeschaut werden oder man startet eine Diaschau.

Über MobileMe können alle Daten synchron auf dem iPhone, Mac und PC genutzt werden. Über MobileMe werden unter anderem neuen Mails, Kontakte und Kalendereinträge drahtlos auf allen Geräten zugänglich gemacht. Dies erfordert, dass alle zu nutzenden Geräte bei Apple angemeldet sein müssen.

Podcasts

Sie zählen zu den spannendsten Anwendungsmöglichkeiten von AppleTV, weil Vergleichbares von anderen Hybrid-Plattformen kaum geboten wird. Podcasts werden nach Top-Podcasts, Genres und Provider vorsortiert. Unter Genres finden wir 16 Unterkategorien von Bildung bis Wissenschaft und Medizin. Unter Provider finden sich unter anderem mehrere Rundfunkanstalten, auf deren Angebote man gezielt zugreifen kann. Zuletzt wird eine individuelle Suche geboten, bei der man selbst den Titel oder ein Schlagwort für den gesuchten Podcast einzugeben hat.

Des Weiteren unterscheidet AppleTV Video- und Audio-Podcasts. Die Auswahl zwischen ihnen oder der gemeinsamen Auflistung erfolgt in der Kopfzeile des Untermenüs. Diese Auswahlfunktion kann gelegentlich etwas hinderlich sein, denn in der individuellen Suche wird keine Auswahlmöglichkeit geboten. Sucht man beispielsweise nach Audio-Podcasts, werden Vorschläge sehr wohl eingeblendet. Möchte man sie jedoch starten, erscheint lediglich ein Hinweis, dass die Aufnahme nicht gefunden wurde. Des Rätsels Lösung liegt in der Video-Voreinstellung des Podcast-Menüs. Um es zu ändern, ist von der individuellen Suche zum Beispiel in die Genre-Suche zu wechseln. Dort kann dann der Wechsel von Video auf Audio vorgenommen werden.
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Podcasts kommen in mehreren Rubriken vorsortiert.
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In ihnen kann man sehr gezielt nach den gewünschten Schwerpunkten suchen.
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Gefundene Podcasts werden mit einem Bild und Titel eingeblendet.
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Im Podcast-Bereich können Video- und Audio-Files aufgerufen werden.
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Auch zu bekannten deutschen TV-Sendungen hat man direkten Zugriff.

Insgesamt macht das Podcast-Angebot viel Spaß, weil es überaus umfangreich ist und alle erdenklichen Themen berücksichtigt. In den vorsortierten Ordnern hat man reichlich Gelegenheit zu stöbern und neues zu entdecken. Schließlich gibt es genügend spannende Inhalte, von denen man schlicht noch nichts gewusst hat.

Lokale Angebote bevorzugt

Podcasts werden zuerst nach Ländern vorsortiert angeboten. Dabei orientiert sich AppleTV an den Ländereinstellungen in der iTunes-Store-Konfiguration, wie sie unter „Einstellungen“ und „Allgemein“ vorzunehmen sind. Wurde hier beispielsweise Österreich eingestellt, werden in den vorsortierten Podcast-Kategorien bevorzugt österreichische Podcasts berücksichtigt. Mit der Einstellung Deutschland werden entsprechend deutsche Podcasts favorisiert. Richtig spannend wird es aber erst, wenn man andere Länder auswählt, wie etwa USA oder Großbritannien. Damit ändern sich nicht nur die Podcast-Vorschläge, sondern zum Teil auch die Unterrubriken. Auch auf diesem Weg finden sich zahlreiche tolle Inhalte, an die man normalerweise nie denken würde. Besonders attraktiv ist auch, dass man über diesen Weg Zugang zum Beispiel zu Nachrichtensendungen und anderer Programme großer US-TV-Networks bekommt.

Radio

Das Internet-Radio-Portal via AppleTV verdient Lob. Es spielt mit dem Überraschungseffekt und hält in der Startseite 24 Kategorien von Adult Contemporary bis Top 40/Pop bereit. In jeder Rubrik finden sich zahllose Stationen aus aller Welt. Wobei bevorzugt amerikanische Sender berücksichtigt werden. Eine direkte Programmsuche ist nicht eingebaut. Einheimische oder gar lokale Sender findet man so kaum. Es scheint sogar so zu sein, dass diese meist nicht einmal berücksichtigt sind. So haben wir beispielsweise unter „Classic“ nur zwei der deutschen Klassik-Radioprogramme gefunden, die sehr wohl auch Internet-Streams anbieten. Ähnlich erfolglos waren wir auch auf der Suche nach deutschen Pop-Sendern. Damit ist das AppleTV-Radioportal ungeeignet dafür, bestimmte Sender zu hören. Umso mehr empfiehlt es sich, wenn man offen für neues ist und seinen Horizont mit zuvor noch nie gehörten Programmen erweitern will.
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Das Radioportal wartet mit 24 Rubriken auf, in denen die Stationen nach Genres vorsortiert sind.
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Sendersuche innerhalb eines der 24 Genres.
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Wiedergabe einer Internet-Radiostation.

Ein nettes Feature ist auch, dass Radiostationen auch außerhalb des Radiomenüs wiedergegeben werden. Hat man ein Programm ausgewählt, spielt dieses auch, während man zum Beispiel im Filmarchiv stöbert oder man Einstellungen vornimmt. Erst mit dem Aufrufen anderer Inhalte stoppt die Internet-Radiowiedergabe.

Computer

AppleTV will nicht nur Audio- und Videoinhalte aus dem Internet auf den Bildschirm bringen und auch nicht nur eine große Online-Videothek sein. Apple hat auch den unbeschränkten Zugang zu eigenen Inhalten im Visier. Auf dem Rechner gespeicherte Fotos, Filme oder Musik sollen nicht mehr nur am PC zur Verfügung stehen, sondern auch auf anderen Apple-Geräten, so die Idee. Einfach alles überall und jederzeit zur Verfügung haben – so die Vision, die auch konsequent gelebt wird.

Um eigene Inhalte über die AppleTV-Box am Fernseher nutzen zu können, gibt es im AppleTV-Hauptmenü den Punkt „Computer“. Über ihn wird die Verbindung zum eigenen Rechner über das Netzwerk hergestellt.

Installation

Was simpel klingt, ist auf den ersten Blick jedoch etwas umständlich zu bewerkstelligen. Denn beide Geräte müssen sich erst finden. Der übliche Weg in einem Netzwerk wäre durch Eingabe von IP-Adressen und so weiter. Diesen Weg geht Apple jedoch nicht. Erste Voraussetzung zur Netzwerkverbindung ist, dass man das Programm iTunes in der Version 10.0.1 oder höher am Rechner installiert hat. Die Software steht zum kostenlosen Download im Internet bereit.
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Um die Verbindung zwischen AppleTV und dem Rechner über das Heimnetzwerk herstellen zu können, wird zuerst eine Registrierung im Apple Store vorausgesetzt.
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Dazu ist die Eingabe von Name, Adresse und Kreditkartendaten erforderlich.
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Zuletzt muss auf iTunes noch die sogenannte Privatfreigabe aktiviert werden.

Im zweiten Schritt muss man sich im Apple Store anmelden, Wozu die Eingabe von Name, Adresse und Kreditkartendaten erforderlich ist. In diesem Zuge sind auch Benutzername und Kennwort festzulegen. Wobei als Benutzername die E-Mail-Adresse herangezogen wird. E-Mail-Adresse und Kennwort sind in weiterer Folge auch in AppleTV einzugeben. Womit man zumindest einmal die Voraussetzung geschaffen hat, über AppleTV Filme ausleihen zu können. Damit AppleTV auch auf den Rechner zugreifen kann, ist in iTunes unter „Erweitert“ die Privatfreigabe zu aktivieren. Dazu sind die zuvor bei der Apple-Store-Anmeldung angegebene E-Mail-Adresse und Kennwort einzugeben.

Erst danach kann die AppleTV-Box die Verbindung zwischen ihr und dem Rechner herstellen. Ersichtlich ist dies, wenn man im AppleTV-Hauptmenü auf „Computer“ geht, wo nun das Untermenü „Besitzers Mediathek“ eingeblendet wird.

Eigene Inhalte auf AppleTV

Zu ihnen gelangt man über „Computer“ des AppleTV-Hauptmenüs. Ist ein Rechner ins Apple Netzwerk eingebunden, ist er als „Benutzers Mediathek“ eingeblendet. Sie gliedert sich in die Untermenüs Musik, Filme, TV-Sendungen, Podcasts, iTunes und Fotos. Berücksichtigt werden dabei alle Dateien, die von iTunes am Rechner verwaltet werden. Was nicht automatisch heißt, dass sofort alle am Computer gespeicherten Inhalte via AppleTV zugänglich sind. Diese Kategorien gliedern sich noch in zahlreiche Untergruppen auf – unter „Musik“ beispielsweise 13. In ihnen finden sich weitere Untergruppierungen, wie „Meine Lieblingstitel“, „Meine Top 25“ oder „Zuletzt gespielt“. Eine praktische Vorsortierung gibt es auch unter „Filme“, wo eine Sortierung nach Genres, nach Film und ungesehen erfolgen kann.
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Haben die Apple-TV-Box und der Computer über das Netzwerk eine Verbindung hergestellt, wird sie durch „Besitzers Mediathek“ im Hauptmenü angezeigt.
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In der eigenen Mediathek werden Inhalte in mehreren Kategorien sortiert bereitgestellt.
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Auch innerhalb einer Kategorie gibt es verfeinerte Suchroutinen.
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Wiedergabe von aus dem Internet-Radio am PC aufgenommenen Titeln.

[image: ]


Das Filmmenü zeigt, welche Titel verfügbar sind.
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Während der Filmwiedergabe kann man sich auch hier auf der Timeline bewegen. Bild aus dem Film: Leningrad.

Die Auswahl der gewünschten Inhalte erfolgt in bereits bekannter Manier. Sofern zu den eigenen Filmen und Musikstücken Cover vorhanden sind, werden diese am Bildschirm ebenfalls eingeblendet.

Die Nutzung eigener Inhalte setzt voraus, dass der oder die Rechner, auf denen sie archiviert sind, auch laufen. Werden sie ausgeschaltet, bricht auch die Wiedergabe über AppleTV ab.





Hybride Radiowelt

Die hybride Welt macht auch vor unseren Radiogeräten nicht halt. Längst verstehen sich die Geräte nicht mehr nur auf den guten Empfang ortsüblicher Sender via UKW und einiger entfernter Stationen, die mehr schlecht als recht über Mittel- oder Kurzwelle hereinkommen. Radioprogramme kommen schon seit einiger Zeit auch aus der Telefonsteckdose und somit aus dem Internet. Die Zahl der so verfügbaren Stationen steigt beständig und so hat sich Internet-Radio längst zu jenem Medium entwickelt, über das mit Abstand am meisten Programme verfügbar sind. Das tolle daran: Alle kommen gut und rauschfrei. Man braucht weder einen komplizierten Weltempfänger, noch eine aufwändige Antennenanlage.
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So stellt man sich ein Radio vor. Empfang ortsüblicher Sender via UKW.
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Auch so sieht Radio inzwischen aus. Über Antenne kann man auch Radio im digitalen DAB/DAB+-Standard, dem höherwertigeren Nachfolger von UKW, hören.
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Aber moderne Radios können noch weitaus mehr. Sie erlauben auch den Zugang zu Internet-Radiostationen und sind somit ebenfalls hybrid.

Internet-Radios

Sie sehen aus wie normale Radios. Wobei sie meist Tischgeräten oder Kofferradios ähneln oder solche sogar sind. Internet-Radios gibt es aber auch als Hi-Fi-Komponenten im 43-cm-Maß. Diese erfüllen höchste Ansprüche und werden sogar von High-End-Firmen angeboten.

Internet-Radios gibt es schon seit etlichen Jahren. Früher empfingen sie jedoch ausschließlich Sender aus dem Internet und waren richtige Luxusgüter. Inzwischen haben sie einen Massenmarkt erobert. Sie sind nicht nur spürbar preiswerter geworden, sondern zudem auch besser und multifunktioneller. Zuletzt haben sie auch noch eine schönere Optik bekommen, womit sie sich harmonisch in jeden Wohnraum einfügen.

Multifunktionell

Moderne Internet-Radios sind multifunktionell. Sie empfangen neben Internet-Stationen in der Regel auch auf UKW und meist zusätzlich auf DAB/DAB+, dem neuen digitalen Radio mit besserer Qualität und mehr Möglichkeiten als UKW. Kauft man sich heute ein Internet-Radio, bekommt man also meist auch ein DAB/DAB+ Radio dazu und umgekehrt. Die zusätzliche UKW-Funktionalität ist ebenfalls enthalten. Oft sogar mit RDS-Funktion, die für die Anzeige des Stationsnamens im Display sorgt.

Installieren

Internet-Radios haben meist WLAN eingebaut. Verschiedene Modelle haben zudem eine LAN-Schnittstelle, über die sie per Kabel mit dem Heimnetzwerk verbunden werden können. Einige Geräte setzen ausschließlich auf LAN.

Die Netzwerkanbindung ist nur bei der erstmaligen Inbetriebnahme zu konfigurieren. Sie beschränkt sich darauf, in der Menüoberfläche des Radios das Netzwerkmenü zu starten. Moderne Modelle erledigen diese Aufgabe automatisch. Sie suchen von selbst nach verfügbaren WLAN-Netzen und zeigen diese mit Namen an. Aus der Liste ist nur noch das eigene Netzwerk anzuklicken. Bei verschlüsselten Netzwerken wird weiter nach den Zugangsdaten gefragt, die ebenfalls nur einmalig einzugeben sind. Nun ist das Internet-Radio bereits voll einsatzbereit.
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Bei der erstmaligen Inbetriebnahme ist die Netzwerkkonfiguration vorzunehmen. Dieses Radio sucht automatisch nach verfügbaren WLAN-Netzwerken.

Zugang über Plattformen

Wie viele Internet-Radiostationen derzeit (2011) aktiv sind, weiß wohl niemand mehr genau. Ihre Zahl dürfte irgendwo zwischen 15.000 und über 20.000 liegen. Jede Internet-Radiostation hat seine eigene Stream-Adresse, über die sie erreichbar ist. Es wäre von den Radios zu viel verlangt, dass sie alle diese Zugangsdaten einprogrammiert haben. Deshalb bedienen sie sich der Internet-Radio-Plattformen. Sie kann man sich als Linksammlungen zu Internet-Radioprogrammen vorstellen, die über eine gemeinsame Adresse erreichbar sind. Damit hat jedes Internet-Radio nur eine einzige Zugangsadresse einprogrammiert, über die es Verbindung zum Internet-Radioportal aufnimmt. Alle Programme die in einer solchen Plattform angemeldet sind, beziehungsweise von ihr berücksichtigt wurden, können mit dem Internet-Radio gehört werden. Da es mehrere solcher Plattformen gibt, kann man nicht mit jedem Internet- oder Webradio, wie man ebenfalls zu ihnen sagen kann, die gleichen und gleich viele Sender hören. Je nach Portal liegen die Schwerpunkte beispielsweise bei Programmen aus Kontinentaleuropa, Großbritannien oder etwa den USA. Die wichtigen deutschen Sender sind aber in allen enthalten. Zudem hat man meist die Möglichkeit, einzelne Programme individuell anzufügen. Womit auch Stationen wiedergegeben werden können, die ursprünglich nicht in der Senderliste enthalten waren.

Die Wahl des Internet-Radioportals wird mit dem Kauf eines bestimmten Geräts festgelegt. Denn die Portale lassen sich nicht frei wählen, sondern sind fix vorprogrammiert. Legt man Wert auf bestimmte Kanäle, sollte man sich schon vor dem Kauf darüber informieren, auf welches Portal das ins Auge gefasste Radio zugreift. Meist haben diese auch umfangreiche Homepages, auf denen man sich schon im Vorfeld darüber informieren kann, welche Stationen angeboten werden.
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Über das Internet stehen zehntausende Stationen zur Verfügung, die man mit solchen Radios ebenfalls empfangen kann.

Programmvielfalt

Die Programmvielfalt ist schier grenzenlos. Sie wird einerseits bereichert, weil es über das Internet erstmals möglich ist, Stationen aus aller Welt zu bekommen. Neuseeland, Cook Island, Australien und so weiter, waren vor noch gar nicht so langer Zeit eine echte Herausforderung für Radio-DXer. Mancher investierte sogar Jahre, um irgendwann einmal eine exotische Station für eine halbe Stunde gerade mal verständlich wahrzunehmen.

Über das Internet bekommt man die Sender, als sei es das Selbstverständlichste auf der Welt. Hier liegt auch der besondere Reiz dieses Mediums. Einfach und jederzeit hören können, was man will und von wo man will. In den Internet-Radiosenderlisten finden sich neben echten Radiostationen, also solche, die in ihrer Heimat auch über UKW oder Mittelwelle ausstrahlen, viele Stationen, die ausschließlich übers Internet verbreitet werden. Das können Zusatzkanäle etablierter Rundfunksender sein, aber auch kleine, von Privatpersonen betriebene Stationen. Von beidem gibt es auch bei uns reichlich.

Tonqualität

Es ist schwer, die Tonqualität von Webradiostationen zu beschreiben. Sie wird vom eingesetzten Audiocodec und der Datenrate beeinflusst. Wobei letztere den größeren Anteil an der Wiedergabequalität trägt. Je höher die Datenrate eines Programms, umso natürlicher klingt es. 128 kBit/s entsprechen etwa UKW-Qualität und sind das Mindestmaß, was man als guten Klang beurteilen kann. Höhere Datenraten, wie 160 kBit/s oder sogar deutlich mehr, tragen entscheidend zum angenehmeren Hörvergnügen bei. Dank immer zahlreicher werdender schneller Breitband-Anschlüsse, hat während der letzten Zeit auch die verwendete Datenrate bei vielen Internet-Radiosendern zugelegt. Womit sie mehr und mehr richtig toll klingen. Sie holen damit allmählich UKW ein und stellen es sogar schon in den Schatten.

Exotische Sender, vor allem solche aus Entwicklungsländern, kommen oft nur mit geringen Datenraten, die deutlich unter 48 kBit/s liegen können. Da zudem dann auch nur noch in Mono gesendet wird, relativiert sich die Tonqualität und ist jedenfalls besser, als man vermuten würde. Bei exotischen Programmen geht es aber auch nicht so sehr darum, dass man sie möglichst toll hört, sondern, dass man sie überhaupt bekommt. Zuletzt darf man auch nicht vergessen, dass der Internet-Radioempfang stets gleich gut und gleich einwandfrei ist. Störungen durch andere Stationen oder Rauschen gibt es einfach nicht. Alleine das ist schon ein gewaltiger Vorteil, der durch nichts aufzuwiegen ist.

Anschlussvoraussetzungen

Internet-Radios erfordern ein Heimnetzwerk und somit auch einen Breitband-Anschluss. Der ist bei den meisten über das World Wide Web bezogenen Stationen auch dringend erforderlich. Denn Programme mit Datenraten über rund 50 kBit/s sind für einen altmodischen analogen Internet-Anschluss via Telefonmodem schlicht zu datenintensiv und können nicht mehr wiedergegeben werden. Für einen Breitband-Anschluss stellt Webradio keine besondere Herausforderung dar. Alleine schon deshalb, weil der Übertragungsdatenstrom selbst bei hochwertigen Stationen meist deutlich unter 10 % von dem liegt, was über das Netz gestreamte Fernsehprogramme, Stichwort: Mediatheken, benötigen. Damit genügen für Internet-Radio auch sehr schwache Breitband-Anschlüsse.





IPTV

IPTV steht für Internet-Protokoll-Fernsehen und beschreibt eine noch sehr neue Variante des Kabelfernsehens. Während klassisches Kabel-TV über umfangreiche, eigens dafür verlegte Leitungsnetze kommt, greift IPTV auf die bestehende Telefon-Infrastruktur zurück. Womit über den Telefonanschluss neben der Festnetztelefonie und das Internet nun auch Fernsehen zu uns gelangt. IPTV-Anbieter sind deshalb auch die etablierten Telekommunikationsfirmen, wie etwa in Deutschland die Deutsche Telekom und Alice. In Österreich wird IPTV über die Telekom Austria angeboten. Da die Übertragung von TV-Bildern hohe Datenraten erfordert, kann IPTV ausschließlich über schnelle Breitband-Anschlüsse übertragen werden.
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IPTV-Box der deutschen Telekom. Sie arbeitet ausschließlich mit einem Entertain-IPTV-Anschluss. In Fremdnetzen funktionieren IPTV-Receiver nicht. (Bild: Telekom)

Alles übers Internet

Genau genommen handelt es sich bei IPTV um keine hybride Anwendung. Denn IPTV-Receiver können TV- und Radioprogramme nicht über die klassischen Rundfunk-Verbreitungswege, also Antenne, Kabel oder Satellit, empfangen.

Bei IPTV ist jeder Kunde direkt mit dem TV-Server verbunden. Womit ihm die von ihm gewünschten Programme, egal of Free- oder Pay-TV oder Pay per View, stets individuell zugespielt werden. Was letztlich genauso funktioniert wie das Aufrufen einer Homepage am PC. Durch diese individuelle Programmbereitstellung bietet IPTV als einziges Übertragungsmedium Programme auf Einzelabruf mit von anderen TV-Verbreitungswegen undenkbaren Möglichkeiten. Man bestimmt selbst, wann man sich einen Film ansehen möchte. In ihm kann man sogar vor- oder zurückspulen und die Pausetaste drücken. Damit lässt er sich auch bequem fertig ansehen, nachdem man unerwartet Besuch bekommen hat.

IPTV empfangen

IPTV benötigt einen schnellen Breitband-Anschluss. Dieser muss schon richtig gut sein und im Falle der deutschen Telekom zumindest eine Übertragungsgeschwindigkeit von 16 MBit/s bereitstellen können. Die sind auch dringend erforderlich. Denn alleine für die Übertragung eines einzelnen Fernsehprogramms in Standardqualität werden zumindest 4 MBit/s benötigt. Für einen HD-Sender ist rund das Doppelte zu veranschlagen. An einem Breitband-Anschluss können bis zu zwei IPTV-Boxen betrieben werden. Womit die gesamte Übertragungsbandbreite bereits ausgeschöpft ist. Schaut man gerade zwei HD-Programme via IPTV an, kann es für das gleichzeitige Internet-Surfen bereits eng werden.

Wegen der hohen geforderten Übertragungsbandbreiten sind die Zugangsmöglichkeiten zu IPTV noch auf Ballungsräume und deren unmittelbares Umland begrenzt. Mit dem fortschreitenden Ausbau schneller Breitband-Infrastrukturen wird schnelles Internet und somit auch IPTV zunehmend auch in ländlichen Regionen zugänglich.

Für den Empfang von IPTV ist eine IPTV-Box erforderlich, die direkt beim Netzbetreiber zu mieten oder kaufen ist. Sie lässt sich nur im Netz des IPTV-Anbieters betreiben. Fremdboxen funktionieren nicht.

IPTV kann mehr

IPTV geht aber weit über die Verbreitung klassischer TV-Programme hinaus. So kann man darüber ebenfalls Filme ausleihen. Dabei bestimmt man selbst, wann man einen Film sehen möchte. Man kann in ihm beliebig vor- und zurückspulen und ihn auch anhalten. Es ist sogar möglich, ihn in mehreren Etappen, etwa je einen Teil vor und nach dem Abendessen, anzuschauen. Weiter wird eine plattformeigene Mediathek geboten, aus der man zum Beispiel Nachrichtensendungen der letzten Tage nachsehen kann.

Zudem können TV-unabhängige Infodienste bereitgestellt werden, wie etwa eine grafisch aufbereitete Wettervorschau, Schneehöhen oder Temperaturen der Badeseen, aktuelle Verkehrshinweise oder etwa das Horoskop.

Zudem kann auch via IPTV, ähnlich wie bei AppleTV beschrieben, eine Verbindung zwischen IPTV-Box und dem Computer hergestellt werden. Damit können auch Videos, Fotos und Musik von der PC-Festplatte am Fernseher wiedergegeben werden. Als besonderes Feature kann man via IPTV-Receiver auch private Inhalte anderen Nutzern zugänglich machen. Dazu hat etwa die österreichische Telekom eine Online-Festplatte eingerichtet, auf der jeder User beliebige Inhalte ablegen kann. Diese können auch anderen Personen freigegeben werden, und zwar nur jene Dateien, die man herzeigen möchte. Diese anderen User können daraufhin die für sie bereitgestellten Inhalte jederzeit über ihre Aon.TV-Box abrufen. Des Weiteren kann man auch über die IPTV-Plattform Internet-Radiostationen zugänglich machen.

[image: ]


Über das österreichische IPTV werden neben normalen Fernsehprogrammen auch eine Online-Videothek, eine Mediathek, Internet-Radio und weitere Infoservices geboten. (Bild: Gottfried Gaisbauer)
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Zu ihnen gehören unter anderem Nachrichten, Wetter und Verkehrsmeldungen. (Bild: Gottfried Gaisbauer)
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Das Wetter wird grafisch aufbereitet in zahlreichen Varianten bereitgestellt. (Bild: Gottfried Gaisbauer)
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Verkehrsmeldungen für die wichtigsten Verkehrsverbindungen werden lokalisiert angeboten. (Bild: Gottfried Gaisbauer)
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Zahlreiche Inhalte der Online-Videothek stehen auch gratis zur Verfügung. (Bild: Gottfried Gaisbauer)
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Über die Online-Festplatte können Inhalte von anderen Aon. TV-Usern betrachtet werden und umgekehrt. Die Freischaltung von Fotos oder Filmen erfolgt individuell. (Bild: Gottfried Gaisbauer)
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Selbstverständlich kann man auch eigene Musik über das österreichische IPTV hören. (Bild: Gottfried Gaisbauer)

Hohes Zukunftspotential

IPTV-Plattformen haben ein sehr hohes Potential für künftige Entwicklungen. So ist es gerade hier ein besonders kleiner Schritt, auch Internet-Services zu integrieren. Video-Portale, wie Youtube, oder Fotosammlungen, wie Flickr, bieten sich besonders dafür an. Aber auch direkte Zugangsmöglichkeiten zu Mediatheken der TV-Anstalten sind denkbare künftige Anwendungen. Hier darf man sich überraschen lassen, was noch alles kommen wird.
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